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^ ÄFF . Oldenburg Dienstaq, -en 1 . November 1904. XXXVlll. Iahrqanq.

Hierzu vier Beilagen.

TagLsrunöschau.
Sicherem Vernehmennach hat der Bundesrat in dem lippischen

Thronfolgestreit dahin entschieden , daß die Regentschaft des Grafen
Leopold von Lippe -Biesterfeldzu Recht besteht und datz die übrigen
Streitigkeiten durch ein Schiedsgericht entschieden werden sollen.
Der bayerische Prinzregent soll präsidieren.

*

Staatssekretär Graf Posadowskytrifft heute in Wien ein, um
dort für den Handelsvertrag mit Oesterreich tätig zu sein.

»
Die Ausstellungskommission in St . Louis hat dem Kaiser

einen Spazicrstock zum Geschenk gemacht.
*

Der Nachfolgerdes Freiherrn v . Mirbach in der Verwaltung
der Schatulle der Kaiserin ist jetzt ernannt.

Die Hererokapitäne sind nach Aussage von Gefangenen auf
englisches Gebiet entkommen.

»

Der Zar regiert heute zehn Jahre.

Der Abschluß eines Sonderabkommens zwischen England und
Rußland zum Zwecke der Einsetzung einer Üntersuchungskom-
mission für den Zwischenfall in der Nordsee soll nahe bevorftehen.
Admiral Roschdestwensky soll plötzlich „erkrankt" sein.*

Die russische Flotte hat, wie sich jetzt herausstellt, in der Nord¬
see eigene Torpedoboote für japanische gehalten und auf sie ge¬
schossen. *

Bei Mulden bereitet man sich auf neue Kämpfe vor.
*

Die spanische Regierung hat mit Zustimmung der Mächte ihreErlaubnis zum weiteren Verbleib der russischen Schiffe in Vigo
gegeben. »

In der spanischen Kammer kam es zu heftigen Schlägereien.
Die Gendarmerie mußte einschreiten.

Die amerikanische Regierung hat wegen Einberufung einer
neuen Friedenskonferenzerne Note an die Mächte gerichtet.

Jer Lehrermangel im Zlürstenlum
Airkenfetd.

* Oldenburg , 1 . Nov.
Dem Bilde deS Lehrermangels im Fürstentum Lübeck,

das der Abg. Voß im Landtage zeichnete , fügen wir eine
Schilderung der Zustände aus diesem Gebiete des Schulwesens
aus dem Fürstentum Birkenfeld hinzu, die uns von zuver¬
lässiger Seite gegeben wird . Die Leser werden daraus ent¬
nehmen können, ob dort alles in Ordnung ist oder nicht. Der
geschätzte Einsender schreibt:

Wenn man den Bericht über die im Landtage erfolgte
Besprechung der Interpellation Gerdes , Beseitigung
des Lehrermangels betr ., liest, muß man auf den Ge¬
danken kommen, unser Großherzogtum bestehe nur aus zwei
getrennten Landesteilen. In Wirklichkeit sind es be¬
kanntlich drei ; das Fürstentum Birkenfeld muß doch auch
mitgezählt werden. Leider hat keiner unserer vier Abge¬
ordneten die Gelegenheit wahrgenommen, über den bei uns
vorhandenen Lehrermangel zu sprechen . Das ist tief¬
bedauerlich, denn wenn schon im Herzogtum auf dem Schul-
gebieie zum Teil sehr bedenkliche Zustände zu verzeichnen sind,
und wenn vom Fürstentum Lübeck selbst regierungsseitig zu¬
gestanden werden muß, daß dort Lehrermangel herrscht; am
schlimmsten sieht es jedenfalls bei uns aus . Da
aber unverständlicher Weise unsere Abgeordneten hierüber
geschwiegen haben, so fühlen wir uns verpflichtet, damit in
der Oeffentlichleit nicht noch die Anschauung plakgreift, als
sei bei uns auf dem Schulgebiete alles in bester Oronung,
wenigstens einiges über unsere Verhältnisse mitzuteilen.

Zunächst also behaupten wir : Im Fürsten¬
tum Birkenfelo herrscht großer Lehrermangel.
Beweis: Zurzeit sind zehn Stellen unbesetzt! Ohne
der Uebertrerbung geziehen werden zu können, dürfen wir
weiter behaupten, daß unter normalen Verhältnissen mindestens
zehn der jetzt noch im Dienste stehenden Lehrer schon längst
pensioniert wären . Sie haben gegenwärtig nur mehr dre
Bedeutung von Platzhaltern . Wenn daher die Behörde wohl
sagen kann, diese Stellen seien besetzt, so dürfen wir mit
Recht hinzufügen: Fragt mich nur nicht „ Wie ? " Dazu
wären für viele Stellen in anbetracht der großen Schülerzahlweitere Lehrkräfte notwendig ; zählen doch in
m unserem kleinen Ländchen 22 Schulen über 70 Schüler.
Darunter sind

6 Klassen mit 70— 79 Schülern,8 ,. „ 80- 89 „5 „ . 90—99

Woher aber die Lehrer nehmen? Infolge der rückständigen
Besoldungsverhältnisse sind in den letzten fünf Jahren nicht
weniger als 18Lehrkräfte aus demSchuldienste des
Fürstentums ausgetreten. Dazu kommen noch 9
junge Leute, die nach Absolvierung des Seminars sofort
in Preußen Anstellung gesucht und gefunden haben. Leider
sind das die schlechtesten nicht. Daß dadurch die Schule und
der ganze Lehrerbestand bei uns auf die Dauer qualitativ
gedrückt werden, dürfte ohne weiteres klar sein . Den Ein¬
geweihten ist daher sehr bange um die Zukunft unseres
Volksschulwesens.

An Nachwuchs fehlt es zwar nicht; aber der geht
für uns fast vollständig verloren . Sind doch zur Zeit in
einempreußischen Seminar (Ottweiler ) nicht
weniger als 11 Schüler ausdem Fürstentum,
die sich samt und sonders für den Schul¬
dienst in Preußen schon verpflichtet haben!
Und wenn unsererseits noch so viele Stipen¬
dien geboten werden , es zieht nicht mehr!

Als Ersatz erhalten wir ab und zu Lehrerinnen.
Von diesen stehen einzelne schon in so vorgerücktem Le¬
bensalter , daß sie voraussichtlich nicht lange mehr Dienst
tun können . — Unter dem Druck der Verhältnisse hat
man weiterhin Lehrer augestellt , die ihre Abgangsprüfüng
am Seminar oder aber ihre zweite Prüfung auswärts
nicht bestanden haben — ganz wie im Fürstentum
Lübeck Wie weit die Not bei uns eingerissen ist, mag
man daraus ersehen , daß ein Bauer , der vor langer
Zeit ein Seminar ohne den gewünschten Erfolg besucht hat,
der dann 17 Jahre hinter dem Pfluge hergegangen ist,
sich durch diese Tätigkeit hinreichend qualifiziert hielt , sich
der Regierung für den Schuldienst anzubieten . Und er
hatte Erfolg ! Erst durch das Tazwischentreten des Vor¬
sitzenden des Lehrervereins wurde die schon erfolgte
Berufung dieses Pädagogen nach Eckelhausen rückgängig
gemacht!

Ein andermal war ein aus dem Fürstentum stam¬
mender Lehrer , der es für seine Person vorzog , nach
Preußen abzuwandern , unverfroren genug , einem un¬
serer Pfarrer einen ausgesprochenen Alkoholiker , den man
in Preußen nicht mehr brauchen konnte , für den „dies¬
seitigen " Schuldienst zu empfehlen . Der Pfarrer wies
dieses Ansinnen mit der sehr vernünftigen Begründung
zurück, daß ein Lehrer , der für Preußen nicht mehr
tauge , auch nicht genüge für das Fürstentum . Und so
war diese Sache abgetan . Aehnliche Beispiele könnten
wir noch mehrere anführen . Kein Wunder , daß diese
Dinge dazu beigetragen haben , unsere Schulverhältnisse
im ganzen deutschen Reiche zum Gegenstand des Spottes
zu machen.

Unsere Provinzialregierung ist leider machtlos in
der Schulfrage . Wie die Eutiner , so hatte auch sie zwecks
Abstellung der Uebelstände eine Vorlage ausgearbeitet,
durch welche die Birkenfelder Lehrer in gehaltlicher Be¬
ziehung ihren Kollegen im benachbarten Preußen gleich¬
gestellt werden sollten ; zum großen Leidwesen der Lehrer
und aller Schulfreunde gestattete das Ministerium deren
Vorlegung an den Provinzialrat aber nicht . Ter letztere
hat dann noch einmal die Regierung aufgefordert , doch
Abhilfe zu schaffen ; es half aber bei der Stellungnahme
des Ministeriums nichts.

So wird denn „ fortgewurstelt "
, so gut oder so schlecht

es eben geht : Man schweigt dazu , daß Schulstellen schon
j a h r e l a n g unbesetzt sind . Man kann dem Lehrerwech¬
sel, der in einzelnen Gemeinden geradezu unheimlich ist,
wie in Eckelhausen ( 11 Lehrer in 10 Jahren ) , Gerach, Elch-
weiler -Schmißberg , Bosen , Sötern rc . , nicht begegnen.

Doch genug ! Wir haben diese Streiflichter , die wir
ohne Mühe um eine große Zahl noch vermehren könnten,
gebracht , um nur andeutungsweise zu zeigen, wie traurig
es aus dem Gebiete des Volksschulwesens bei uns aus¬
sieht , und zu beweisen, daß unsere Abgeordneten
alle Veranlassung gehabt hätten , ihre mah¬
nende Stimme zu erheben. Jeder wahre Volks¬
freund muß mit uns wünschen, daß diese Zustände end¬
lich und gründlich beseitigt werden.

Recht und Justiz.
Unter der Ueberschrift „ Die Bemängelung von Gerichts-

urteilen "
, bringt das Oktoberheft der Monatsschrift „Der

Türmer "
, einen Aufsatz des Historikers Professors Dr . von

Pflugk - Harttung, der viel Beachtenswertes enthält.
Wir entnehmen ihm das folgende : Das deutsche Volk befindet
sich rechtlich in einem Zwangszustande . Das Recht, welches
früher im Volke lebte, von ihm ausging und von ihm ausge¬
übt wurde , ist ihm durch die gelehrte Jurisprudenz in weitem
Umfange entrissen . Eines der wichtigsten Bestandteile des
Volks- und Gefellschaftslebens ist zu einer außerhalb stehen¬
den, eigenen und eigenartigen Nebeneinrichtung geworden.
Das Volksleben ist zu gunsten der Juristen entmündigt . Die
Juristen werden sagen, zu seinem Glück, viele Denkende aber
sind anderer Meinung . Jene Tatsache hat nun dadurch noch
eine erhöhte Wichtigkeit erlangt , daß sich das „ juristische
Lenken " und die germanische Empfindunggsweise nicht bloß

nicht decken , sondern sich im Grundbegriffe geradezu wider¬
sprechen. Jenes ist formal und gründet sich auf die Tat , diese
legt oft den Hauptwect nicht auf die äußere , als Tat hervor¬
tretende Erscheinung , sondern auf die Gründe , die Triebe,
die Anlässe zur Tat , sie sieht diese leicht nur als Geschöpf der
Umstände an . Beides hat unzweifelhaft seine Berechtigung;
die deutsche Denkweise aber ist angeboren , die juristische an¬
erzogen. Auf der Universität hört man oft jugendliche Rechts¬
beflissene mit Stolz äußern : „Jchhabe schongelernt,
j u r i st i s ch z u d e n k e n .

" Der Glückliche! Er ahnt nicht,
daß er damit eigentlich sagt : „Ich habe mir meinen
gesunden Menchenverftand abgewöhnt und
mir dafür eine fremde Denkweise angequält .

" MitKlar-
heitoderUnklarheitansichhatdasgarnichts
zutun,denninanderenWissenschaftenwird
zum mindesten ebenso klar gedacht wie im
G e r i chts s a a l e . Da die Juristen nun im deutschen
Staatsleben maßgebenden Einfluß besitzen , so geraten das
fremde Denken und der natürliche Menschenverstand vielfach
aneinander . Dieser bäumt sich auf gegen Bevormundung,
die ihn bedrückt, ihm in vielen Beziehungen die freie , gesunde
Lebenslust benimmt , sie bisweilen geradezu vergiftet . Am
handgreiflichsten tritt dies in einfachen Verhältnissen zutage,
z . B . in den Kolonien , die durch den Assessorismus glücklich
an den Abgrund gebracht sind. Hoffen wir , daß es daheim
nicht eines Tages auch dahin gelangt . Die Folgen augen¬
scheinlich tief kranker Verhältnisse äußern sich selbstverständlich
bald leise, bald laut . Man versteht das Gerichtswesen nicht,
es ist eben etwas Fremdes im Volksleben . Während der sich
im Rechte verletzt Fühlende den naturgemäßen Trieb hat , mit
seiner Person , mit seinem Ich dafür einzutreten , ist ihm dies
Recht zugunsten eines Fremden , eines Anwaltes , genommen.
Der bis aufs äußerste persönlich interessierte Mensch wird zu
einer Nummer herabgewürdigt , über die sich nun zwei Fremde
nach bestimmten Paragraphen zanken , oft ohne die Sachlage
nur halbwegs genügend zu kennen. Nicht das , was wirklich
richtig , also was recht ist, wird von den Anwälten in den
Vordergrund gestellt, sondern das , was nützt oder schadet.
Der dem Menschen heiligste Trieb , der nach Recht und Gerech¬
tigkeit , erscheint als Geschäftssache, deren Entscheidung nur
zu oft von Zufälligkeiten abhängt . Die scheinbar einfachste
Sache kostet unendliche Zeit , vielen Verdruß und große Sum¬
men — und das alles dafür , was der Mensch als sein gutes
Recht ansah . Kann es. also befremden , wenn der Laie viele,
juristisch ganz richtige Entscheidungen als tiefes Unrecht emp-
findet und er deshalb dem Gerichtswesen ein zunehmend ge¬
ringeres Vertrauen entgegenbringt ? Wie unendlich viele
Menschen stehen nicht schon auf dem Standpunkte : lieber alles
hingeben , nur kein Prozeß . Das ist tief traurig , ist beschä¬
mend , birgt eine zentnerschwere Anklage gegen die Juris¬
prudenz . Was Wunder , wenn sich das geknechteteLaientum
gelegentlich in der Presse erhebt , ein größeres Wunder , daß
es nicht öfters geschieht , daß es seinen Zustand erträgt.

Der russisch - japanische Krieg.
Vor Mukden.

Mukden, 31 . Okt . Seit gestern abend 10 Uhr ist
starkes Geschützfeuerzu hören ; man ist aber auf einen japa¬
nischen Angriff gefaßt . Die Japaner sollen 1f^ Divisionen
von Port Arthur herangezogen haben , doch ist diese Nachricht
noch nicht bestätigt.

Mukden, 31. Okt . Die Lage ist unverändert . Keine
der beiden Armeen will zurückweichen. Beide befestigen ihre
Stellungen star.k . Man erwartet bald einen Angriff der
Japaner.

Mukden, 31 . Okt . Nach der Ruhepause von mehreren
Tagen begann gestern nacht im Südosten eine Kanonade
mit schweren Geschützen, die bis zum Morgen dau¬
erte . Zwischen den Aufklärungstruppen finden Kämpfe statt.
Die Japaner haben den Schaho südöstlich von Mukden über¬
schritten. Man erwartet , daß noch in dieser Woche eine große
Schlacht entbrennen wird . Kuropatkin , der dauernd den
Oberbefehl führt , ist mit einer völligen Umgestaltung des
Heeres beschäftigt.

Petersburg, 31. Okt . Nach Meldungen aus Muk¬
den ist General Linewitsch mit der Avantgarde seines Korps
daselbst eingetroffen.

Vor Port Arthur.
Tschifu, 31 . Okt . (Meldung des Reuterschen Bu¬

reaus .) Der allgemeine Sturm auf Port Arthur , der mit
dem Angriff am 24. Oktober begann , entwickelte sich gestern
zu einer heftigen Schlacht, welche den ganzen Tag über wütete.
Nach einer Quelle , die sich bisher als zuverlässig erwies,
warfen die Japaner große Streitkräfte gegen die Festung bei
dem Versuch, eine beherrschende Stellung zu gewinnen . Das
Ergebnis ist noch unbekannt . Man glaubt , die Japaner
wollten nicht die Stadt durch diesen Angriff einnehmen , son¬
dern nur einen weiteren Schritt vorwärts erzielen . Es
dürften noch zwei weitere allgemeine Angriffe erforderlich
sein, bis der Abstand zwischenden Kriegführenden klein genug
ist, um den Versuch, die Hauptforts zu besetzen , und damit die
Belagerung zu beenden, ausführbar zu machen.

Japanische Finanzen.
Tokio, 31. Okt . Die japanischen Finanzleute treffen



bereits Vorkehrungen für das neue Kriegs-
jahr . Es sollen neue Einnahmen im Betrage von 770 Mill.
Jen erschlossen werden ; und man rechnet auf 550 Mill . Aen
Steuernmehrertrag im Vergleich zum Voranschläge, 76 Mill.
soll die bereits bestehende Kriegssteuer , 90 Mill . die neue
Kriegssieuer erbringen . 550 Mill . aber sollen durch eine An¬
leihe aufgebracht werden . Durch die neue Kriegssteuer wer¬
den hauptsächlich die Einkünfte aus dem Salzmonopol und
der Seidenfabrikation getroffen . Nunmehr sind aber auch
eine Erhöhung der Land - , der Einkommen - und der Geschäfts¬
steuer und weitere Zölle vorgesehen.

Das baltische Geschwader.
London, 31. Okt. Das Reutersche Bureau erfährt:

Zwischen England und Rußland ist der Abschluß eines Son¬
derabkommens zum Zwecke der Einsetzung einer inter¬
nationalen Untersuchungskommission , welche die Tatsachen

f
'bei dem Zwischenfall in der Nordsee seststellen soll , im
Werke. Das Verfahren , der Umfang und die Vollmachten
— insbesondere hinsichtlich des Vorgehens , das auf Grund
der Ergebnisse der Kommission einzuschlagen ist — wer¬
den sorgfältig erwogen . Man hofft , daß das Abkommen
innerhalb einer sehr kurzen Frist unterzeichnet werden
wird , und hält es für wahrscheinlich , daß die Kommission
aus hohen juristischen Persönlichkeiten neutraler Natio¬
nalität , die von Marinesachverständigen unterstützt wer¬
den , bestehen wird . Wenn die Untersuchungen , welche in
Hüll und in Vigo von den englischen , resp . russischen Be¬
hörden angestellt sind , beendigt sein werden , werden Ab¬
geordnete , welche England und Rußland vertreten , vor der
internationalen Kommission erscheinen , um den Fall zu
begründen und Zeugen , wenn nötig , vorzuschlagen , welche
einem Kreuzverhör unterworfen werden . Der Ort des
Zusammentritts der Kommission ist noch nicht bestimmt;
Voraussichtlich wird er in Frankreich sein.

Vigo, 30 . Okt. Der Minister des Aeußeren erklärte,
Rußland habe Spanien um die Ermächtigung gebeten , die
in Vigo ankernde Flotte bis zur Beendigung der Untersu¬
chung des Hüller Zwischensalles in Vigo zu belassen . Vor
Erteilung der Ermächtigung habe Spanien die Vertreter
der fremden Mächte befragt , und diese hätten die Ertei¬
lung der Ermächtigung gebilligt . Diese Ermächtigung be¬
ziehe sich nur aus die gegenwärtig in Vigo
Vor Anker liegenden Schiffe.

Tanger, 30 . Okt. Zwei russische Geschwader-Divi-'
fionen , zu denen 21 Schisse gehören , darunter 10 Panzer¬
schiffe oder Kreuzer und 7 Torpedoboote , sind gegenwärtig
unter dem Kommando der Admirale Fölkersahm und Eng-
vist hier vereinigt . Nur wenige Offiziere sind an Land ge¬
gangen ; sie beobachten die äußerste Zurückhaltung.

Petersburg, 31. Okt. Der Kommandant der bal¬
tischen Flotte , Admiral Roschdestwenskh soll tele¬
graphisch an den Zaren das Ersuchen gerichtet haben , ih n
nach Petersburg zurückzuberufen, da er er¬
krankt sei.

Tanger, 31. Okt. Nclch dem „Lok .-Anz." bleiben
die russischen Offiziere dabei , daß bei Hüll auf Torpedo¬
boote geschossen worden sei. Die hiesigen Offiziere sind
erstaunt über die Unordnung und Unentschlossenheit bei
den Arbeiten der Russen an Bord.

Geestemünde, 31. Okt. Bei der Beschießung des
hiesigen Fischdampfers „S onntag" durch ein Schiff der
russischen Flotte hat der Dampfer selbst bekanntlich keinen
Schaden genommen , doch mußte er , um flüchten zu können,
die ausgesetzten Netze mit solcher Hast einholen , daß sie

« zum Teil zerrissen . Der Reeder des „Sonntag " hat aus
diesem Grunde die russische Regierung ausSchadener-
satz verklagt . Auch aus Vergütung des durch die Be¬
schießung hervorgerufenen Zeitverlustes lautet die Klage.

ZumrussischenAngrifsa -uf dendeutschen
Fi schdampfer schreibt man uns aus Berlin , 31. Okt. :
.Ueber den russischen Angriff auf den deutschen Fisch-
Lampfer „Sonntag " äußert sich auch heute die „Nordd.
Mlg . Ztg .

" nicht . Aus die Darlegung der Vorgänge von"beteiligter Seite ist zunächst, dem Vernehmen nach, von
Berlin aus eine Untersuchung eingeleitet worden . Auf
Grund des Resultats erfolgen die diplomatischen Schritte
in Petersburg . Voraussichtlich wird der Zwischenfall eine
baldige Erledigung dadurch finden , daß die russische Re-

Erstes volkstümliches Konzert
des Herrn Professor Kuhlmann unter Mitwirkung von

Fräulein Hitdeburg Hübbe l Dresden ) am 29. Oktober 1901
in der Lambertikirche.

Wie durch Zeitungsnotizen schon bekannt geworden,
beabsichtigt Herr Professor Kuhlmann in diesem Jahre,
dem Beispiel anderer Städte folgend , neben den bisher
schon bestehenden volkstümlichen Konzerten , die gegen ein
äußerst geringes Eintrittsgeld zugänglich sind , auch solche,
deren Besuch gänzlich frei ist, zu veranstalten . Wie hoch der
Wert und Segen einer solchen Einrichtung zu veranschla¬
gen ist, braucht hier nicht weiter ausgeführt zu werden.
Diese Konzerte werden , so hoffen wir , die so notwendige

-Ergänzung zu den Volksunterhaltungsabenden werden , auf
denen ja — ihrer Natur entsprechend — geistliche Musik
ausgeschlossen bleiben muß . Möchten sie fördernd und
besrüchtend auf den religiösen Sinn und das Gemüts¬
leben einwirken ! In manches durch den Kampf des Lebens
und die tägliche Sorge hart gewordene Herz kann dadurch
ein Strahl der .Hoffnung und erwärmender ewiger Liebe
gesenkt werden . — Nun gilt es aber , solche Veranstaltungen
durch die kräftige Unterstützung der übrigen zu ermög¬
lichen , damit die entstehenden Kosten gedeckt werden kön¬
nen , und da muß man von dem in Rede stehenden Kon¬
zert , obgleich so schöne Genüsse zu erwarten waren , leider
sagen , daß die Teilnahme des Publikums bei weitem reger
hätte sein dürfen . War es nicht genügend bekannt ge¬
worden , was für eine tüchtige Sängerin Herr Professor
Kuhlmann für sein Konzert gewonnen hatte ? Oder war
man gar der Meinung , daß bei einem so geringen Ein¬
trittspreise auch die Leistungen entsprechend minderwertig
sein müßten?

Die Solistin , Fräulein Hildeburg Hübbe, ist in
der Tat eine ganz hervorragende Sängerin , die über einen
prachtvollen , in allen Lagen wohlgebildeten Mezzosopran
verfügt ; dabei ist ihre Aussprache tadellos und ihr Vor¬
trag von einer bezwingenden Wärme . Mit ihrer vollen,
herrlichen Stimme brachte sie den Jubel , der in der Arie
üus . dem „ Messias " : „ Erwach zu den Liedern
der W o. n n e " liegt, nachdemsie eine zir Anfang hemerk-

gierung die von dem deutschen Reeder erhobenen Schaden¬
ersatzansprüche in koulanter Weise zu erfüllen verspricht.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Bei den nächstjährigen Kaisermanövern wird der Kaiser
voraussichtlich Wohnung im Creisauer Schlosse nehmen . In
diesem werden schon jetzt umfangreiche Bauarbeiten vorge¬
nommen . Die Manöver dürften sich auf den historischen
Stätten von Liegnitz, Jauer , Striegau , Schweidnitz und
Reichenbachbis in den Kreis Brieg hinein abspielen.

Die Entscheidung im lippischen Streite . Der Bundesrat
hat , sicherem Vernehmen nach, in dem lippischen Thron¬
streite sich dahin ausgesprochen , daß 1 . die Regentschaft
des Grafen Leopold zur Lippe-Biesterfeld zu recht besteht,
und daß 2 . die übrigen Streitigkeiten durch ein unter dem
Vorsitz eines Herrschers aus Mitgliedern des Reichsge¬
richts zu bildendes Schiedsgericht zu entscheiden sind . —
Damit würde also derselbe Weg beschritten werden , der
im Jahre 1897 gegangen wurde , als es sich um den
verstorbenen Grafregenten Ernst handelte . Wie weiter
verlautet , hat die schaumburg -lippische Regierung bereits
ihr Einverständnis mit den Beschlüssen schriftlich niederge¬
legt , dagegen soll der Fürst von Schaumburg -Lippe seine
persönliche Zustimmung noch nicht gegeben haben . Des
Ferneren verlautet , daß Prinzregent Luitpold dem Schieds¬
gericht präsidieren solle.

Ueber die Sendung des Grafen Posadowskh schreibt man
uns aus Berlin , 31. Oktober : „ Graf Posadowskh begibt sich
heute abend nach Wien . Die Mission des Staatssekretärs
des Innern , der heute zur Kaiserlichen Tafel geladen war,
gilt nicht nur dem Abschluß des Handelsvertrages , dessen
Zustandekommen , wie wir erfahren , als gesichert zu be¬
trachten ist, obschon noch einige Meinungsverschieden¬
heiten zu überwinden find . Es scheint, daß auch Erörte¬
rungen politischer Art während der Anwesenheit des
Grafen Posadowskh zunächst in Wien , alsdann in Budapest
stattfinden sollen . Worauf diese Aussprache sich bezieht,
dafür fehlt es einstweilen an sicheren Anhaltspunkten.
Nach einer Wiener Meldung dess „Berl . Tagebl .

" wird Graf
Posadowskh an einem großen österreichisch-ungarischen
Mmisterrat unter dem Vorsitz des Grafen Goluchowsky
teilnehmen . Welche Aufgabe immer der Stellvertreter des
Reichskanzlers zu lösen hat , man wird von seiner ruhigen
lieberlegenheit , seinem umfassenden Wissen ein befriedi¬
gendes Ergebnis erwarten dürfen ."

Das Befinden des Prinzregenten Luitpold ist nicht mehr
so günstig , wie auf Grund der in den bayerischen Haupt¬
blättern enthaltenen Nachrichten vielfach noch angenom¬
men wird . Die neuralgischen Schmerzen im rechten Bein
sind arteriellen Ursprunges , d . h . auf die Alterserschei¬
nung der Schlagadernverkalkung zurückzuführen , die sich
beim Regenten schon vor Jahresfrist bemerkbar gemacht
hat , was nicht erstaunlich ist, da Prinz Luitpold im
84. Lebensjahre steht , und jene Alterserscheinungen oft
schon Menschen von erheblich geringerem Lebensalter be¬
fallen . Von unmittelbaren Besorgnissen kann indes nicht
gesprochen werden , da diese organischen Veränderungen,
die sich jetzt beim Regenten fühlbar machen , in der
Regel längere Zeit zur Entwickelung in ein gefährliches
Stadium brauchen.

Der neue Schatullenvcrwalter der Kaiserin . Der Kam¬
merherr von Behr -Pinnow ist unter Verleihung des Charak¬
ters als Kabinettsrat zum Kabinettssekretär und Schatullen¬
verwalter der Kaiserin ernannt worden.

Der Reichskanzler weiß die Presse zu schätzen . Der links¬
liberalen „ Vossischen Zeitung " ist zu ihrem zweihundert¬
jährigen Verlagsjubiläum auch ein Glückwunsch des Reichs¬
kanzlers Grafen v . Bülow zugegangen , der daran den Satz
anfügt : „ Ich wünsche der „ Vossischen Zeitung "

, daß sie stets
wirken möge in Treue gegen Kaiser und Reich, und festhalten
an den Grundlagen des preußischen Staates , mit dessen Auf¬
steigen ihre eigene Geschichte verbunden ist.

"
Der protestantische Synodalentag wurde unter zahlreicher

Beteiligung evangelischer Theologen aus ganz Deutschland
in Worms durch eine Festversammlung eröffnet.

Zur Schulfrage will die sozialdemokratische
Partei nun doch Stellung nehmen . Es soll zwischenWeih¬
nachten und Neujahr eine Preußenkonferenz einberusen wer-

liche leichte Befangenheit überwunden hatte , zum glän¬
zendsten Ausdruck . Auch die schwierigen Koluraturen ge¬
langen ihr vortrefflich . Und wie schön und ergreifend
sang sie von den Bachschen geistlichen Liedern beson¬
ders das erste : „ Nicht so traurig , nicht so
sehr "

, in welchem sie bei der Wiederholung des Refrains
durch die vollendete Anwendung des Mittelregisters die
tiefste Wirkung erzielte . Nicht minder schön sang sie dann
noch die Lieder neuerer Komponisten : „ Der Herr ist
Meister " von A . Becker , „ Engelsgesang " von
Ad . Jensen, eine besonders feine , innig empfundene
Komposition , und das hier schon bekannte , sehr wirkungs¬
volle „ Mache mich selig , o Iesu !" von O. Wer -
mann. Namentlich in den beiden letzten Liedern stattete
Herr Professor Kuhlmann auch die Orgclbegleitung mit
einer so verschwenderischen Fülle der wundervollsten
Klangfarben aus , daß Gesang und Begleitung zu einem
überaus herrlichen und ergreifenden Ganzen sich ver¬
schmolzen.

An Vorträgen für die Orgel allein steuerte Herr Prof.
Kuhlmann bei zunächst ein Werk von D . Buxtehude,
dem großen Vorläufer Bachs , ohne den dieses Orgelmei¬
sters Leistungen garnicht zu erklären wären . Auch heute
noch vermag ein so glänzend geschriebenes Werk, wie Bux¬
tehudes Präludium , Fuge und Ciacona in C-Dur
aufs lebhafteste zu interessieren . Kam hier mehr die tech¬
nische Seite des "

Orgelspiels , die Entfaltung von Glanz
und Macht , zur Geltung — es braucht nicht mehr besonders
hervorgehoben zu werden , daß Herr Professor Kuhlmann
seine Ausgaben in technischer Beziehung mit gewohnter
Meisterschaft löste —, so zeigten die folgenden Orgelstücke,
(Mozarts liebliches „ Andante" aus der bekannten
F - Moll - Phantasie für Klavier zu 4 Händen , hier
geschickt für die Orgel bearbeitet , und das „ Andante"
aus der Sonate op . 16 von PH . Rüfer ) , daß die moderne
Orgel imstande ist, auch durch zarte und innige Töne ans
Herz zu rühren . Mit Piuttis „ Festhhmnu s" (op.
26) wurde das Konzert zum gewaltigen und erhebenden"
Abschluß gebracht.

6 . Oöt2s.

den, mit einer umfassenden Tagesordnung von elementarem
Interesse . Die Schulfrage werde „ die große Weltanschauunq
des Sozialismus auf dem Gebiete des Erziehungswesens zum ff
Ausdruck bringen gegenüber dem engen Klerikalismus sowohl !
wie dem feigen, halben und unehrlichen Liberalismus "

. s
— Der Aufstand in Südw estasrika. General

von Trotha meldet telegraphisch aus Windhoek: Die zweite ! !
Ersatz-Kompagnie unter Krüger griff mit 57 Gewehren ein- !
schließlich 19 Mann der Feldtelegraphen -Abteilung am 27. >
Oktober den Feind bei Packrim an und gewann anfangs von j
elfterer Stellung 800 Meter Terrain , ging dann aber l^
auf Handpferden zurück, als der Feind diese mit Zg j
Reitern bedrohte Der Feind , der auf 100 Gewehre geschätzt !
wird, verlor drei Tote . Diesseits ist etn Mann tot und I
einer leicht verwundet . Krüger blieb einstweilen in der
Stellung bei Kru und Packrim. Nach Eintreffen der zweiten i
Kompagnie des Regiments I wird aber erneutes Vorgehen !
aus Packrim angeordnet . '

Nach Aussage von Gefangenen haben die Hereros
alles Vieh verloren . Die Kapitäne sind nach
Britisch - Betschuanaland geflohen. Das Volk , halb
verhungert und verdurstet, beginnt scheinbar aus dem Sand¬
feld nach Westen zurückzuströmen.

Unpolitisches.
Dr . Cr Hs an der, der Oberprivatsekretär des Für¬

sten Bismarck , ist nach einer Hamburger Meldung alz
vollständig wiederhergestellt aus der Nervenheilanstalt ent¬
lassen worden.

„ Erstklassige Menschen "
. Gras Baudissin , der <

Verfasser des Offizrerromans „Erstklassige Menschen"
, der

jüngst wegen dieses Werkes von dem Berliner Gericht ver¬
urteilt wurde , hat sich bei diesem Urteil nicht beruhigt , son¬
dern Revision angemeldet.

Der junge Marguis de Villareal del
Taro in Madrid , der Sohn eines am Hose eine hohe Stel¬
lung bekleidenden Generals , wurde verhaftet und eingekerkert.
Der Marquis steht unter der Anklage , der Schauspielerin
Rita Pretel und zweien ihrer Freundinnen 35 000 Pesetas
abgeschwindelt zu haben . j

EineentsetzlicheTat wurde in dem Dorfe Hoorst
bei Hagenow aufgcdeckt. Der Kreisphysikus war dahin ge¬
fahren , um wegen des Todes einer alten Frau , die an einer
ansteckenden Krankheit verstorben war , nähere Erhebungen
anzustellen. Während er die Tote untersuchte , hörte er aus
einer alten Bretterkammer Klagetöne herausklingen . Auf.
seine Frage nach der Ursache des Gejammers machte der Ehe¬
mann verschiedene Ausflüchte , worauf der Arzt die sofortige
Oeffnung der Kammer forderte . Dies geschah nun ; und ein
furchtbarer Anblickbot sich dem Arzt dar : Mit Schmutz völlig
bedeckt und voller Ungeziefer saß dort ein junger Mann , der
geistesschwacheSohn des Elternpaares , den dieses seit rund
zehn Jahren in dem lichtlosen Raume eingesperrt gehalten
hatte . Der völlig verwilderte Unglücklichehatte in der Haupt¬
sache nur rohe Kartoffeln als Nahrung erhalten . Die Luft, ,
die in dem Raume herrschte, war geradezu ekelerregend. Den
Verwandten gegenüber hatte das Elternpaar stets behauptet,
daß ihr Sohn sich in der Irrenanstalt zu Sachsenberg befinde.

Aus dem Kroßßerzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korresponbenzjeichen »ersehenen Vrizinalberichte ist ma
« it genauer Quellenangabe gestattet . Mittellungen und Berichte über lokale Ver¬

kommuitzt sind der Redaktion stets willkommen.

* Oldenburg , 1 . Nov.
* Ernennung . Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben geruht : den Pfarrer Iben in Vechta zum Mitglieds
der theologischen Prüfungs -Kommission zu ernennen.

* Militärisches . Die Zahl der außeretatsmäßigen
Vizefeldwebel (Offizierdiensttuer» bei dem Oldenb. Jnf .-Reg.
Nr . 91 ist vom l . November 1904 ab bis auf weiteres aus
neun festgesetzt.

* Tic Hauptversammlung des Anton Günther -Denkmal«
Vereins wurde gestern, am Geburtstage des Grasen, unter
Leitung des 2 . Vorsitzenden Prof . Dr . Rüthning ab¬
gehalten . — Nachdem sich die Versammlung zu Ehren
der verstorbenen Mitglieder erhoben hatte , gab Herr Prof.
Rüthning einen Ueberblick über die Tätigkeit des Vor¬
standes , die sich einmal auf die Mitgliederwerbung , zum
anderen auf die Geldmittelsammlung erstreckte. Es sind
hier in der Stadt viele Mitglieder geworben , ferner mit
gutem Erfolge bei den Oldenburger Landsmannschaften
in der Fremde (die Berliner Oldenburger schickten z. B.
1049 Mark ) , endlich traten die meisten landwirtschaftlichen
Vereine als Ehrenmitglieder bei . Unter den neuen Ber-
einsangehörigen finden sich erfreulicherweise auch die
Herzogin Sophie Charlotte und der Gras v.
Welsburg. Herr Rabeling legte die Rechnung ab.
Am 1 . Januar 1904 betrug der Vermögensbestand 11762
Mark "15 Pfg . Jetzt wird die Kasse reichlich 12 000 Mark
enthalten . Der erste Vorsitzende, Herr Geh . Oekonomierat
F u n ch , der erst von einer längeren Reise kam und daher
sich nicht "

so orientiert fühlte , daß er den Vorsitz führen
wollte , gab seiner Freude über den raschen Fortschritt
des Werkes Ausdruck , für den er unter Zustimmung der
Versammlung den Herren Pros . Rüthning und Kauf¬
mann Rabeling aufrichtigen Dank aussprach . Damit
habe der Verein die Zuversicht gewonnen , daß er seinen
Zweck , dem großen Grafen , dem das Land soviel verdankt,
ein würdiges Standbild zu setzen , in absehbarer Zeit er¬
reiche. Ueber die Beschaffung von weiteren Mitteln wurde
eingehend beraten . Man setzte die Satzungen des Vereins
fest und beschloß, ihn eintragen zu lassen . Vorstand und
geschäftsführender Ausschuß wurden ohne Widerspruch in
der bewährten Zusammensetzung durch Zuruf gewählt.
Wir kommen auf die Sitzung noch zurück.

* Am Bußtage wird der Kirchen chor in altgewohnter
Weise ein Konzert in der Lambertikirche veranstalten
unter Mitwirkung der Berliner Sängerin Fräulein Eva
L e ß m a n n.

* Der erste Kammermusikabend findet nächsten
Mittwoch, am 9 . November, statt und zwar wieder im Kasino.
Angeführt werden die Streichquartette Beethoven, ill -vur,
op. 18 und Dworock , O- Our, ox . 106 , fermer die Klavier¬
quartett von M 0 zart in G -L4R1.

* Ueber Johann Wiegand , den jungen BremerDramatiker,
der hier im letzten Jahre sein Schauspiel „Macht" aufführen
ließ , schreibt man der „ Wcscrzeitung " aus Munster, 30.
Okt . : Joh . Wiegands Einakter „ D i e I e tz t e F a h r t " hatte
bei seiner heutigen erstmaligen Aufführung im hiesigen The¬
ater einen durchschlagenden Erfolg . . Der Dichter
wurde mehrfach gerufen . Die nicht ganz leichte Darstellung



durch da? Tnsimölc da? DrnkschanTriers rn Bremen wurde
der Dichtung durchaus gerecht. Das Stück ist bekanntlich ein

Teil des Zyklus „Golgatha "
, dessen zweiter Teil „Judas

Jscharioth
" nicht die Genehmigung der preußischen Zensur

erhalten hat.
* Vereinigung zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs.

Am 4 - November veranstaltet die Vereinigung in der Aula
des Seminars einen Vortragsabend . An diesem Tage
wird abends j^ 9 Uhr Herr Oe . mscl . Tienes aus Kassel
sprechen über „Die nationale Bedeutung der
U n t i a l k o h o l b e w e g u n g"

. Jedermann ist zu
diesem Vortrage eingeladen.

br . Einen unfreiwilligen Aufenthalt erlitten am Sonn¬
tagvormittag die Fahrgäste des Zuges , welcher uni 10 .22 Uhr
nach Bremen fährt . Gleich nach dem Verlassen der Station
Wüsting brach an der Maschine eine Kurbclstange , und der
Zug mußte so lange auf der Station liegen bleiben , bis von
Oldenburg aus eine Rcservemaschine requiriert war . Der
Zug traf infolge dessen mit ^ ständiger Verspätung in Bre¬
men ein.

-u . Die Fäkalienabfuhr aus der Stadt wird am heutigen Tage
von der Abfuhrgenossenschaft Eversten über¬
nommen. Am Sonnabendmorgen nahmen Langfinger die Gelegen-
beit wahr und stahlen verschiedene der alten Fäkalkübel, wohl in
der Meinung, daß diese von heute an für ihre Besitzer keinen be¬
sonderen Wert mehr hätten.

-n . Von neuem konstituierthat sich der Bürgerklub vor
dem Haarentore . Derselbe bestand früher schon einige Jahre,
ging dann aber wieder ein . In weiteren Kreisen der dortigen
Bürgerschaftmachte sich indes das Verlangen nach Wiederbelebung
desselben bemerkbar, und so wurde der Klub von neuem wieder
konstituiert. Am Sonntage hält er bereits seinen ersten Ball
im Diecksschen Etablissement ab . Wir wollen dem Klub
wünschen , daß er nunmehr lebenskräftigbleibt.

-ii. Guter Fang. Es wurde vor kurzem berichtet , daß ein hie¬
siger Fischer das Glück hatte, in der Hunte einen Hecht von 15
Pfund zu fangen . Am Sonnabend war demselben das Glück wie¬
der hold . Er erbeutete wieder einen Hecht von reichlich 10 Psd.
Solche Fänge sind in den hiesigen Gewässern, die von Jahr zu
Jahr fischarmer werden, eine Seltenheit.

-n . Treibjagd. Am Sonnabend wurde eine Treibjagd in den
Osenbergen veranstaltet, zu der zahlreiche Jäger aus der Stadt
eingeladen waren. Das Ergebnis berselben war ziemlich günstig.
Es wurden 32 Hasen und ein Fuchs zur Strecke gebracht . — Gün¬
stigere Resultate hatte indes eine Treibjagd in den Mansholter
Büschen . Dort wurden außer ziemlich zahlreichen Hafen auch zwei
Rehböcke zur Beute gemacht.

* Ein Schadenfeuer entstand am Sonntagvormittag in
der Werkstatt des Tischlermeisters Barre in der Haaren-
eschstratze . Dem entschlossenen Eingreifen des Besitzers und
der Nachbarn , sowie der herbeieilenden Feuerwehr ist es zu

danren , datz oas Feuer keinen größeren Nmfang angenommen
hat und auf seinen Herd beschränkt blieb . In der Werkstätte
ist das Handwerkszeug und andere Gegenstände beschädigt.

* Heizversuchc mit verschiedenartigen Oefen wurden
kürzlich in den hiesigen Kasernements angestcllt . Es handelte
sich darum , zu ermitteln , ob eiserne Oefen m i t ausgemauer¬
tem Feuerherd oder ohne diesen in Zukunft am vorteilhaf¬
testen zir verwenden sind.

-n . Durch Erschießen machte gestern ein Heizer unserer Bahn,
der früher hier wohnte , dann aber auswärts stationiert wurde,
seinem Leben ein Ende. Derselbewar verlobt und wollte in nächster
Zeit Hochzeit halten. Was ihn in den Tod getrieben hat, ist nicht
bekannt.

* Der Ostcrnburger Turnverein hält heute abend
seine ersten Uebungsftunden in der ueuerbauten Turnhalle
ab . Der Umzug dorthin wird sich zu einer kleinen Festlichkeit
gestalten. Beim Vereinslokal wird um 8 ' /< Uhr abends an¬
getreten und dann mit Fackelbeleuchtungund Musikbegleitung
zum Kriegerdenkmal marschiert. Hier findet ein kurzer Festakt
statt , und dann geht es weiter zur neuen Halle an der
Eckardstraße, wo die fröhlich einziehende Turnerschaar durch
eine Begrüßungsansprache erfreut werden wird. Dann kommen
Stunden der Arbeit, denn es muß noch tüchtig geturnt werden,
um sich mit den neugeschaffenen Verhältnissen in der neuen
Halle bis Sonntag völlig vertraut zu machen. Sonntag , den
6 . November, findet dann die Einweihungsfeier statt,
die nachmittags um 4 Uhr beginnt und mit der ein Schau¬
turnen verbunden werden wird . Abends schließt sich ein
Kommers mit Damen sowie ein großer Festball an . Ganz
Osternburg rüstet sich schon zu diesem Feste.»

Gesangverein
hwerer Krankheit den Weg alles

* Etzhorn , 1 . Nov. Nachdem unser alter
„Unter uns" nach langer, schwerer Krankheit i
Fleisches gegangen und die traurigen Hinterbliebenen sich vom
ersten Schreck seines Hinscheidens erholt haben, ist nunmehr an
seine Stelle ein neuer Mannergesangverein getreten.
Da er bereits über eine ansehnliche Mitglicderzahl, worunter sich
sehr bewährte Kräfte befinden , verfügt, ist an seiner Existenz Wohl
kaum zu zweifeln . Möge er kräftig wachsen , blühen und gedeihen!

Neueste Nachrichten « « tz letzte IcMschen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichts de

„Nachrichten für Stadt und Land ".
Nachdruck verboten .)

Amerikanisches Geschenk an den Kaiser.
Z Berlin , 1 . Nov . Nach einem Newhorker Telegramm

des „Berl . Tgbl .
" hat die Handelskammer von St . Louis,

in Anerkennung der hervorragenden Leistungen der deut¬
schen Abteilung der Weltausstellung , dem deutschen Kaiser

erneu kostbaren Spazierstock zum Gescheut Femächk. Der
Stock ist aus dem Holze des ersten aus Anlaß der Aus¬
stellung gefällten Baumes geschnitzt und trägt die Bild¬
nisse Washingtons , Friedrich des Großen und ' des Aus¬
stellungspräsidenten.

LDL. Worms » 31 . Okt. Die Versammlung deutscher
Synodalen beschloß die Bildung eines freien-Verbandes deutsch-
evangelischer Synodalen zwecks Förderung der Gemeinschaft
des synobalcn Lebens und Förderung der Kirchenfreiheits-
bestrebungcu auf synodaler Grundlage . Alljährlich soll ein
Synodalentag abgehalten werden.

LLL . Worms , 31 . Okt. Die Versammlung der deut¬
schen Synodalen sandte heute an den Kaiser folgen¬
des Telegramm:

, ,Ew . Kaiserlichen und Königlichen Majestät senden
die in der alten Lutherstadt Worms am Gedächtnistage
der Reformation zu freier Beratung der evangelischen
Lebensinteressen aus allen deutschen Gauen versammel¬
ten Synodalen ehrfurchtsvollen

^
Gruß . Das deutsche

evangelische Volk, das eine Einigung der deutschen Lan¬
deskirche heiß ersehnt , dankt Ew . Majestät für die hoch¬
herzige Förderung dieser Bestrebungen , und hofft zu
Gott , daß die im deutsch-evangelischen Kirchenausschuß
gegebenen Anfänge des Einigungswerkes durch die Mit¬
wirkung der synodalen Elemente einen volkstümlichen
Ausbau erfahren mögen ."

Zum russisch-japanischen Kriege.
Köln, 31. Okt. In einer Berliner offenbar inspi¬

rierten Meldung sagt die „Köln . Ztg ." zur Beilegung des
russisch-englischen Zwischenfalls : Deutschland habe um sei¬
ner selbst willen das größte Interesse daran , daß eine
friedliche Lösung des Zwischenfalles erfolgte , denn wenn
der in Ostasien tobende Krieg bei "diesem Anlasse nach
Europa hiuübergelodert wäre , hätte niemand wissen kön¬
nen , wie weit die Kriegsführung um sich greifen würde.
Nunmehr sei die Gefahr für Europa be¬
seitigt.

Petersburg, 31. Okt. Bei der Audienz des bri¬
tischen Botschafters drückte der Zar abermals sein tiefstes
Bedauern über den Tod der Fischer aus.

Petersburg, 31. Okt. Die „ Rufs . - Telegraphen-
Agentur " meldet aus Mulden , am 29. und 30. habe eine
verstärkte Bewegung großer Massen japanischer
Truppen mit ihrem Train in östlicher Richtung stattge¬
funden . Der Feind setze auf der ganzen Front die Be¬
festigung seiner Position fort . Seit Montag früh fände
auch eine energische Beschießung des Putiloff -Bergkegels
statt.

Gemeinde Edewecht.
Zur Ausverdinguna der für da¬

hiesige Armenarbeitshaus für die
Zeit vom 1 . November 1904 bis zum
1 . Mai 1905 erforderlichen Lehens¬
mittel rc. ist Termin auf Donnerstag,
den 3 . Novbr . d . I «, nachmittags
3 Uhr, in Gehrels' Gasthos zu
Südcdewecht angesetzt.

Die Armenkommission.
I ü chter.

OeffentNch«
Jmmobil-Berkauf.

Ohmstede. Die Erben des weil.
Diedrich Christian Bunjes und
seiner später verstorbenen Witwe,
Helene geb. Pophanken in Donner¬
schwee, lassen das zum Nachlast ge¬
hörige , in Donnerschwee (Bürgcr-
esch) an der Bürger - ( Ecke Esch»)
Strafte sehr günstig bclegene
Grundstück( Art . 88 der Gemeinde
Ohmstede ) bestehend ans:

39 sr 97 gm Gartenland

meist Bauplätze
und einem zu 2 Wohnungen ein¬
gerichteten

Wohllhause
zum 2 . male am

Montag , 7 . Novbr.,
abends 8 Uhr,

im Grünen Hof in Donnerschwee
durch den Unterzeichneten öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf
aufsetzen.

Ter Antritt der Besitzung kann
jederzeit , eventl . schon sofort
erfolgen ; die weiteren Ver¬
kaufsbedingungen liegen auf dem
Bureau des Unterzeichneten zur
Einsicht aus.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Parufsel , Auktionator.

Barel (Oldenb . ) j tz Unter meiner
Nachweisung steht eine gur erhaltene

IMpfMslhille
(2 Pserdekraft)

mit Bandsäge und Drehbank billig
du verkaufen.

V . Vel-ei-
, AM.

Zu lausen gef. ein alt . mod. Glas¬
schrank mit Pult u. 1 gr . Kleider-

Jeder . Gesucht zu Ostern n. I.
1 Lehrling für mein Kolonialwaren-
und Tel >katessen»Geschäft.Gute Schulzeugnisseerforderlich.

Emil bansten.
Photogr . Atelier zum Abbruch-

billig zu verk. Achterustr. S, oben

Großes Lager
Mer Arte« Uhren

Billigste Preise. Reelle Ware.

kdr . Hexer , IllirwNlier
Osternbnrg.

Uhrketten in großer Auswahl.
Trauringe, gesetzlich gestempelt,

nach Maß.
Oel und Nadeln für Nähmaschinen.

Das am Cäcilienplatz 3 sehr
schön belegene, bequem einger
und solid gebautt Wohnhaus
mit Veranda nnd Garten ist
zum 1 Mai zu verkaufen oder
zu vermieten.

Näheres durchL voll Krubvll,
Herbartstr 9

FimensWer
aller Art werden schnell, sauber
nnd preiswert angefertigt von

Larl Lvdrüäsr,
Maler,

Kaarenstr. 39.

Wer übernimmt einen dreijährigen,
hübschen , gesunden Jungen in
Pflege ? Offertenerbeten postlagernd
Z . 100 Oldenburg.

Drielakermoor . Zn verk. 1 schöne
milchg . Kuh mit Kalb.

Levermaun , Schaftriftsweg 5.
Gut erhaltenes Piano , treuzseckig,

guter Ton , zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preis unter S . 602

an die Exp, d. Bl . erbeten.
Naborst . Zu verkaufene. 8 Tg.

altes Bullenkalb.
Joh . Johnssen.

Rippen, Kleinflcisch , Suppenknochen
heute und morgen irisch.
Oldenburger Jleischwaren -Jabrik.

Zu verk . Bettstelle mit Matratze,
Eiserne Bettstelle und Tische.

_ Wilhelmstr. 1.
Bürgerfelde . Zu verk. eine gute

milchg . Ziege , 20 j . Hühner u. ein
vollständ. zweischl . Bett.

Scheideweg 23.

" ---" « ei

M-iMi,
g. Pfd . 1 . 9« 2 . 20 -6,
2 .40 3 bis 6

Hufeisengarn , echt schwarz,
Phömrwotte,

nicht filz . b . Schweiflfüstcn , >

MMe ». i,MbtcWe
Beinlängen.

WiltzM -rt. Mei,er,I
Schüttingstr . 10.

A _ HL - Mf tägl . könnenPers.O Mj . Standes verd.
Nebenerwerb , durch Häusl . Tätigk.,
Schreibarbeit, Vertretung rc. Näheres

Erwcrbszentrale in München.

Reisetasche«, aus modcbraunem
Rindleder,

30 om Bügellänge 8
39 „ „ . 9 ^
42 „ „ „ 10

lleiur. S»Her8 teäö , WMeMr. 20.
FütterlsKnochenschrot, desto.srüher

gibt cs E >er. Zu haben bei
Joh . Stöver , Haareneschstr.

Die Mitchanfuhr
ans den Ortschaft-n Ofen, Wechloy,
Wehnen, Blohsrfelce und Petersfehn
soll iür die Zeit vom 1 . Jan . bis
31 . Dez. 1905 neu vergeben werden.

Bedingungen sind bis 7 . Nov. in
unserem Geschäftszimmer zu erfahren.

Molkerei Oldenburg,
i . G. m . u . H.

Wslüsirrai ? Qr -ünlr « ,
Friseur n . Perrückenmach., Achternstrl.

Mnnei'-
g683NgV6N6IN

Dienstag , den 8 . Nov . 1904:
Zur Feier des

IX.
in Wetjens Etablissement

( Inh . Joh . Baseler ) :_

Ml Konzert K
mit nachfolgendem

Anfang des Konzerts 8 Uhr.
— Einführungen sind gestattet . —

Es ladet frdl . ein D . V.

Kampfgenossen -Verein
Mnburg.

_ DienächstcVersamurlung
findet am Donnerstag , d . 3 . Nov .,
abends Li/-, Uhr , in der Markt¬
halle statt.

Aufnahme , Verschiedenes.
Der Vorstand.

«SbÄSSloIr IL.

PseiseÄab Lur Slums.
Am Sonntag , den 6 . Nov., abends

6 Uhr:
Keveral-VersANinIuiiN,

wozu alle Mitglieder cingeladen
werden.

_ Der Vorstand.

Kaihausen.
Sonntag , 6 . November:

ranrimiM
Vorher : 5 Uhr nachmittags:

Großes
Schiebkarren-

Wett fahren.
Es ladet freundlichst ein

_ ^ Q . bASPVI ?S

„Kasino
"

, Wetze.
Keneral - Versammlung
Mittwoch, 2 . Nov . , 7Vs Uhr abends.

Tagesordnung : Ausnahme neuer
Mitglieder.

Der Vorstand.

Oldenburger

Schützen - Verein.
Am Mittwoch , den 9.

November d. I . :

Gesellschafts-
Abend

und

Die Direktion.

Riischeastiitzle,
WirWWMe,
AcheajWe,

Küchenschränke,
Tische in allen Größe »,
Waschtische,
Bettstelle « md Matratze«,
Hardinenkasten,
Jugvorrichtungen

empfehlen billigst

v. ö . Sillrieli«
L Ätz«.

Langestr . 22 . Fernsprecher 43S
Sofa mit r ^ tem Bezug n . 1 mit
Pl . (nen> bill. z. vk. Nadorsterftr . 8.

Lkvra.
Am Sonntag , den 6 . November;

Ball.' 5
wozu freundlichst einladct

G . I . Krüger.

Knechte- u. Lutscher-
Verein

ülllenburg u. llmge«.
Am Sonnt ag, d en 6 . Noeemver:

bei Wwe . Theilmann , Nadorst.
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet ein Der Vorstand.
Achternholt. Sonntag,

den 6 . Nov . :

Große TlNymuslk,
wozu einladet H . Gardeler. !

IckSdlLUF
des

Mannergesangvereins
Etzhorn

am Donnerstag , den 3 . Novbk,
Beginn abends 8 Uhr. Auch Richt¬

et miWederWMmrn «, . LiMiegkms



Me BezilMiielle » wirklich erKklllssige msdernc Loliuiiwsi'sn
Qi ?üss1v ILSSlLs SOlLÜS ^ SISS.

Zur Saison:

Smeii -UiellMsI.I ^ ungblul.
Zur Saison r

lleAlkeliMMlliilik
Anfertigung nach Maß in feinster nobler Ausführung.

Innerer Damm 4.

I 8emn -?Äelo 1§.
/hpsrls 8toff- ^ sußkiten!

lLlls»o8si ' 8itr ! für jküs Krö88s!
LMsls ^U8 >vskl ! Ss8ls Vsi-arbeilung!

Vollsläntiigsr Lrsalr kür feine küseeanbeil!

12 3V — 8V ^

Sckßl/mmvr,
38 , 38.

Lrössivs 8pvriL>-6vsvkM für moclsrns iisrncn - u. Knabsn-
Kai-äsrobon.

MtZlisci äss Kabatt-Lpar-Vereins.

GeschäftsWermhuie.
Zur gefl . Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage das Geschäft des

Herrn A. Wagner übernommen habe und dasselbe in unveränderter Weise
fortführen werde. Ich bitte, das meinem Vorgänger entgegengebrachreVertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Oldenburg , den 1. November 1 904.

LuLpxsSl ?,
Schuhmacher.

M -M M
Ein Restbestand in hochelegante« Pelzkragen und Muffen

zu Spottpreisen . Pelzkolliers, hochfein , Stück 1 Mk. Pelz¬kolliers, ea. 2 Mir . lang, Stück 3, 4 , 5 «. 6 Mk. Außerdemein großer Posten Pelzkolliers mit breitemSchulterkragen, Stück
1« bis 15 Mk. Ein Posten unzerreißbarer, ISO cm breiter
Möbelstoff, das Meter zu 1,25 Mk. Verschiedene Möbel¬
plüschreste , das Meter zu 1 n. 2 Mk. Ein Posten schwerer
Möbelmoquett, das Meter zu 4 «. 5 Mk. Ein Posten hoch¬
eleganter Zimmer - Teppiche, Stück 8 Mk. Ferner ein Posten
hocheleganter breiter Gardinen, das Meter zu 50 bis 75 Pfg.
Ein Posten hocheleganterPlüschtischdecken , 180 cm im Quadrat
groß, pro Stück 12 Mk . Außerdem offeriere ich einen Posten
hocheleganter Chaiselonguedecken, sehr preiswert . Ein Posten
Seidenbrokats , 130 cm breit, paffend zum Bezug von Möbeln,
das Meter zu 5 Mk. Ein Posten hübsch gemusterter Delmen-
horster Linoleum, das Quadratmeter zu 1,25 Mk. Ein Posten
Delmeuhorster Linoleumläufer, Muster durch und durch, das
Meier zu 75 Pfg . Ein Posten großer Delmenhorster Linoleum
teppiche, Stück IO bis 15 Mk. Ein Posten Brüffeler Teppich¬
läufer, das Meter zu 3 Mk , sonst 6 Mk. Gin Posten Chiffon-
Damenstiefel, pro Paar 6,50 Mk. EinMosten echter Boxealf-
Herren-Stiefel , das Paar zu 7 Mk.

MciilsM LIi fiM.

Lwll vrallch
Vlirwaekei ', llaarenslr. "M g

LmMstle:
XiokeUrettell von 30 ktx . so.
voubleiceltellvon 5 UL. an.
lauxe üalsjLtzlltzL von 1. 80 Uk. au.
tzIiuLer-IIKrtzL vou S Nk. au.
L.uLer-llin'vll von 24 Air. au.
vaMeu-IIIirvu von 12 Uk. au.
L^Kululkurv von 11 AK. an.
killte vou 50 ktz au.
Lrosedeu , Obrriuxs , Uallsvbeltoll-
Lllöpke, ibermoilleter , Larviaeler.
Aoäerlle LlloLeulldrollML , 6. 50 AK

Lvßlllalsllrs auk HrrastlllLK.
Loliäo Decker, 3 UL.

Rabattmarken auf alle Artikel vom Lager.

- IraurillAv. -
X«lls I'roisclidllKor 25 UL.

LeiLai -LMiMK 5 Rabatt.
^ vpl( 8la11 M kom-
püriknlv keparalunvn.

am 4. Nov., abends Vs9 Uhr,
in der Aula des Seminars . _Redner : Vr. meä . Tienes aus
Kassel.

Thema:
Ois nlllionais ötzäeulung
ciep kniialkoliolbewsgung.

Jedermann herzlich willkommen.
Die Vereinigung

zur Bekämpfung des Alkohol-
Mißbrauchs.

Privat -Mittagstisch,
feine gute Küche . Couvert 65 auch
80 p. Offerten unter S . 600 an
die Exped. d. Bl.

Auf dem Kasinoplatz wird am
Mittwoch

slhnttmijjtt Bilmmikohl
zum b lliaen Preise verkauft. _

Osternburg.
Im Saale de ? Herrn Koopman« :

Großes
Kunst- ii. Wm-Water

Mittwoch , den 2. Nvv. r
WM Letzte Vorstellung : "MG

. Tr. Faust-.
Schauspiel in 4 Akten.

Um zahlreichen Besuch bitten
Koopmann . Genzel.

Grauer Militärmantel , mittlere
Größe, fast neu, b .llig zu verkaufen.
F !. M . Heinemann, Heiligengeiststr. 7.

Metallbettstelleu
für Erwachsene und Kinder.

Stahldrahtmatratzen,
Auflegematratzen,
Waschtische,

la Einaillc -Wnschgcschirre
empfehlen in großer Auswahl billigst

1 . 8 . ILmM
L Äkn.

Langestr. 22 . Fernsprecher 452.

M . SHLSiSS ) iMMtr . 15
Größtes Spezialgeschäft

für Herren - u. Knaben -Gnrderoben.
Winter -Paletots für Kerren aus guten Stoffen gearbeitet.

hochmodern, 18 Mk . bis 50 Mk .,
Jünglings -Paletots von 12 öis 30 MK ., Knaben,

Paletots von 4 öis 14 Mk . , Joppen mit schönem
Kutter 5 bis 20 Mk . , Schlafröcke, Hofen , Westen,
weiße Westen , Hüte , Schirme , Shlipfe , Regen¬röcke, Kragen , Unterzeuge , Arbeiter - Garberobe

empfehle zu öekannt billigen Kreisen.
Anfertigung nach Maß. wozu sämtliche Neuheiten i»

Stoffen am Lager, «nter Garantie des guten Sihens.
11

Keschästs - Veränderung.
Den geehrten Bewohnern von Oldenburg und Umgegend zur Nachricht,daß ich am heutigen Tage den bisher von Herrn Oeltjengerdes geführten

KaHof WiefekstederKos
übernommen habe.

Für das mir in so reichem Maße in Doodts Etablissements erwieseneWohlwollen sage ich meinen besten Dank und bitte, mein neues Unter¬nehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Heute abend Freikonzert.
Hochachtungsvoll

n . 8 <r! LSSW ^ SL».

Petroleum-
Heizöfen.

8 . kortmsnn L 6o .,
21, Langestraße 21.

Ordentl . Stundenmädchengesucht.
_ Georgstr . 16.

Eversten« Kaufe frische gut be¬
schnittene WM Schinken . "ML
Ww . Millers , Petersfehner Hof.
Bürgerfelde . Kaufe fr. Schinken

zu höchsten Preisen . Fr . Tiers.

AHerzoMes Theater.
Dienstag , den 1 . Novbr . 1904.

24. Vorstellellung im Abonnement.
Kettenglieder.

Ein fröhlichesSpiel am häuslichen
Herd in 4. Akten v. H, Hepermanns.

Kasscnöffnung 7, Ans. 7Vs Uhr.

Meiner Stadttßeater.
Mittwoch, den 2. Novbr . : „ Der

Freischütz " . Anfang 7 >/s Uhr.
Donnerstag , den3. Novbr. : „Oberon,

König der Elsen" . Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 4. Novbr . : „ Mignon ".

Anfang 7 Vs Uhr.
Sonnabend , den 5. Novbr . : Zum

ersten Male : „ Elektra "
. Hieraus

Uraufführung : „ Herr Amtsbruder " .
Anfang 7Vg Uhr._

Konrsrl Döping
am 2. Nov., abends 7Vs Uhr.

Billette in Ferd . Schmidts
Buchbdl. (Segelken).

1 . Pl ., NUM., 2,öO pü, 2. PH,
num., 2 Stehplatz 1

Familien -Nachrichten.
Verlobungs - Anzeigen.

(Statt besonderer u>>eloung.)
Die Verlobung ihrer Tochter Ann«

mit dem Herrn Climar Wellbrock
in Oldenburg beehren sich (ergebenst
anzuzeigen

B . Strothmeyer u. Fra «.
Damme i. Oldb., im Oktober 1904.

DLinrar Wslllrizoolc
Verlobte.

Damme._ Oldenburg.
Meine Verlobung mit Fräulein

Mascha Long , Tochter des Herr»St . Long nebst Frau, beehrt sich
hiermit ergebenst anzuzeigen
Paul Funke , Ober -Bootsmannsmaat

Braunschweig,
z. Zt. Wilhelmshaven.

Die Verlobung Ihrer Tochter
Mascha mit Herrn Paul Funk
Oder-Bootsmannsmaat in der Kaiser¬
lichen Marine , beehren sich hiermit
ergebenst anzuzeigen

Stanislaus Long u. Frau,
Wanda , geb . Zweinsta,

Oldenburg . _ .
Wettere Familien -Nachrichten.

B er lobt: Helene Becker , Schwei,
mit Karl Müller , Brake. Antje
Bauer mit Klaas de Berg, Simons¬
wolde. Anna Janßen, Neuefehn, mit
Fritz Schardig, Itzehoe. Mine de
Boer, Marienhafe , mit Hermann
Schwarz, Schoonorth. Marie Bru-
mund, Bokel, mit Fritz Körte, Barde¬
wisch. Sophie Bakker mit Kaufmann
Lippo A . Cramer , Emden.

MruntworrlM: tjretM b, BusH als. ^hes . RedMeur : für de« ZMexaterEr 2 - Revloeg- — Ro tatioMdMk und Verlag : 2V SÄSrf,OÜ >MbML



1. Beilage
M 855 der „Nachrichten fnr Stadt und Land " vom Dienstag , den 1 . November 1904.

Aus dem Großherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenrzeichen versehenen vrizinalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lskale B»rk»mmnisse ünd der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg » 1 . November.

' Bon der Oldenb . . Portugiesischen Dampfschiff»
Reederei . Ein Telegramm aus Tanger vom 29. d. M.
neidet : Die Hafenstadt Larache an der Marokka-Küste
vurde von Eingeborenen angegriffen. Ein Boot des
Idenb . Dampfers „ Nordsee "

, welcher im Hafen liegt,
vurde beschossen . Ein Mann ist verwundet . Ein fran-
ösisches Kriegsschiff ist von Tanger nach Larache abgegangen-

br. Ter Verein der Eisenbahn -Reparatnr - Werkstatt
beschloß in seiner am Sonnabend , 29. Okt. abgehaltenen
Versammlung, am Freitag , 18 . November, im Hotel zum
Lindenhof einen Ball abzuhalten, zu welchem Fremde einge¬
führt werden und sich gegen ein Entgeld von 5V Pfg . am
Tanze beteiligen können.

* Schwimmsport . Zur Ausschmückung seines Vereins¬
lokals sind dem Oldenburger Schwimmverein verschiedene
schöne Momentaufnahmen von Herrn Photographen
Fr . Balte , Langestraße hier, gestiftet worden. Die Bilder,
welche im Schaufenster des Zigarrengeschäfts O . Sasse,
Langestraße ausgestellt sind , zeigen Momente von den
schwierigstenund schönsten Sprüngen , die von Mitgliedern des
Oldenburger Schnnmmvereins ausge ührt sind . Der Olden¬
burger Schwimmverein beweist hiermit, daß er im vergangenen
Sommer die Ausbildung seiner Mitglieder im Springen
mit Eifer betrieben hat.

L In Angst und Schrecke» versetzt wurden gestern
vormittag die Passanten an der Donnerschweerchanssee. Hier
wurde das Pferd eines Schlächtermeisters durch den Vorbei¬
marsch von Infanteristen scheu, rannte mit dem Wagen
gegen einen anderen, zertrümmerte diesem Rad und Deichsel,
riß sich dann los und raste in vollem Trabe die Chaussee
hinunter . Ein beherzter Knecht griff dem Pferde schließlich
in die Zügel und brachte es nach mehrfach vergeblichen Be¬
mühungen zum Stehen . Das Pferd wies einige erhebliche
Verwundungen auf.

*
»»Rechtsschutz für Frauen ." Die vom Verein

„ Arbeitsnachweis" neugegründete Rechtsauskunftsstelle
für Frauen hat am 20. Oktober eröffnet werden können.
Jeden Donnerstag von 4 bis 6 Uhr wird unbemit elten
Frauen Rat und Auskunft in Rechtsfragen erteilt . Es
hatten sich gleich in der ersten Sprechstunde drei Rat¬
suchende eingefunden, denen freundliche Auskunft und Rechts¬
belehrung zuteil wurde. Zu den Anschaffungen, welche für
diese neue Abteilung erforderlich waren , haben Vereins¬
mitglieder freundlich beigetragen. Außer einem verschließbaren
Pult und Rechtsbüchern wurden der Vorsitzendenzu ihrer
großen Freude von einer nicht genannt sein wollenden
Geberin 100 Mk. überwiesen, für die sie an dieser Stelle ihren
herzlichsten Dank ausspricht. ^ Ferner gingen verschiedene
Gaben von 1 Mk ., 3 Mk . und 10 Mk . ein , sodaß s-ch der
Fonds auf 119 Mk . beläuft . Da der „Rechtsschutz für
Frauen " kein selbständiger Verein ist, also auch keine Jahres¬
beiträge erhoben werden, sind diese einmaligen Zuwendungen
doppelt wertvoll als Grundstock eines kleinen Kapitals , damit

Uettenglieäer.
Im Großherzoglichen Theater.

Mit seinem ersten Drama , der „ Hoffnung auf Segen " ,
das in Deutschland großes Aufsehen erregte und dem genialen
holländischen Dichter viele und sogar treue Freunde erwarb,
zwang Hermann Heijermans die Augen , die nicht sehen
wollen, zum Blick hinaus auf die See , und da erhob sich das
wahre, ungeheure Seegespenst der wirklichen Not ; die „ soziale
Frage " wandelte über die Wogen, in all ihrer Scheußlichkeit
und Unbarmherzigkeit. Die wunderbare Treue der Schilderung
von Menschen und Zuständen in ihrer naturgesetzten Eigenart
nahm jeden gefangen, auch den Aengstlichen, der glaubte,
um dre sozialistische Tendenz sich sorgen zu müssen.
Die Stücke, welche Heijermans danach schuf , konnten aus der
deutschen Bühne keinen Boden fassen , soweit man überhaupt
sie aufzuführen versuchte; jedenfalls fanden sie bei weitem
nicht den Anklang des zuvor genannten . Dann vertiefte sein
Roman „ Diamantstadt "

, eine Schilderung des grausigen Elends
der Diamantschleifer im Ghetto zu Amsterdam, die dem Dichter
gezollte Bewunderung . Tie Kraft seiner plastischen Fantasie,
die eine Fülle von scharf umrissenen Gestalten herbeizaubert
und doch stets die Blicke auf einen im Mittelpunkt stehenden
Menschen zu spannen weiß, blieb im beständigen Wachsen,
und sie ist es , die uns auch in seinem neuesten Schauspiel
vom ersten bis zum letzten Worte imponiert und hinreißt.

„Kettenglieder" nennt es Heijermans , ein
„ fröhliches Spiel am häuslichen Herd " . Ein
bitterer Hohn grinst aus dieser Bezeichnung „ fröhlichesSpiel ",
aber die beißende Ironie veranlaßt in vielen Szenen, ja im
ganzen dritten Akt, eine befreiende stürmische Heiterkeit.
Die Jämmerlichkeit dieser Menschen in guten bürgerlichen Ver¬
hältnissen, die Armseligkeitihrer Gesinnung, ihrer ganzen Lebens¬
führung , die Nichtigkeiten, um derentwillen sie sich selbst und
anderen das Leben unangenehm machen , dieser unendliche
Mangel an Selbstzucht » an sittlich und geistig fördernden
Zielen und Aufgaben — all das steigert der Dichter zu
einer so pyramidalen Höhe, daß man über diese maß¬
lose Hyperbel , diesen burlesken Ueberschwang den tief¬
ernsten Untergrund zeitweise ganz vergißt und sich vor
Lachen schüttelt . Und dann wirft er uns mit einem
Schlage in ein tragisches Mitgefühl » so ergreifend » daß
der lachenden Träne die des aufgewühlten Herzens » des
Schmerzes , der Rührung unmittelbar folgt und mit jener
öu einer einzigen zusammentropft . Ja » das ist Humor,
echter abgründlicher Humor , — nicht zwar der mild versöh¬
nenden und das Kleinliche verklärenden und in einem
hohen Gefühl lösenden Art » nein , des geißelnden Ge¬
lächters über die unverwüstliche menschliche Albernheit»
das sich paart mit einem unermeßlichen Mitleid , mit

die Kaffe des „Arbeitsnachweis"
, die für die eigentlichen

Zwecke oes Vereins schon reichlich in Anspruch genommen ist,
nicht zu schwer belastet werde. Möchte der „Rechtsschutz"
seiner Aufgabe, trost- und hilfsbetrüftigen Frauen eine Stütze
und Halt zu gewähren, ihnen Rat und Auskunft in ver¬
schiedenen Notlagen des Lebens zu geben , voll und ganz
gerecht werden und er sich dadurch das Vertrauen der be¬
teiligten Kreisen erwerben!

o Loy, 31 . Okt . In den großen hier belegenen
Addicksschen Holzungen wurde am letzten Freitag durch
die Pächter eine Treibjagd abgehalten. Es wurden 19 Hasen
und einigs Schnepfen zur Strecke gebracht. Außerdem kamen
noch einige Stücke Rehwild im Treiben vor, wurden aber
unbeschossen gelassen.

* Berne , 31 . O t. Dem Vernehmen nach wird der in
weiten Kreisen wegen seiner bedeutenden gesanglichenLeistungen
bekannte Oldenburger Mannergesangverein „Sängerbund ",
Dirigent Herr Hofmusiker Albrecht, hier in nächster Zeit im
Hotel „Lahusen" ein öffentliches Konzert geben. Wir hatten
vor etwa 2 Jahren das Vergnügen, gelegentlich eines
Kommerses, den der „ Sängerbund " hier im Anschluß an seine
Kohlfahrt nach hier veranstaltete, einigen Gesangsvorträgen
lauschen zu können, und werden hiernach zu urteilen,
genußreiche Stunden zu erwarten haben.

lH Brake » 1 . Nov . Die Bahnunterführung
zwischen Mitteldeich- und Bahnhofsstraße ist schon seit längerer
Zeit fertiggestellt. Leider konnte sie aber wegen großen wasser-
zudranges bisher nicht dem Verkehr übergeben werden. Da
die Firma Grastorf , die den Tunnel erbaut hat» zur Wasser¬
freien Lieferung der Anlage verpflichtet war , dürften Eisen¬
bahn - uno Stadtbehörde wohl nicht ohne weiteres zur Ab¬
nahme schreiten. Es schweben ' dieserhalb noch Unterhand¬
lungen mit der Firma . Die einfachste Lösung wäre die Ein¬
führung einer — Fahre durch den Tunnel . — Der Dampfer¬
verkehr am Pier hat in den letzten Tagen erheblich nachge¬
lassen; zur Zeit ist nur ein Dampfer mit Getreide vorhanden.
Im Hafen dagegen herrscht ein reger Verkehr, es liegen dort
mehrere Holzdampfer» welche teils in Leichter, teils in Eisen¬
bahnwagen löschen . Außerdem wird noch ein Kohlendampser
erwartet.

Standesamtliche Wachrichten
der in der Zeit vom 23. bis 29. Oktober d . Js . auf dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬
schließungen, Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen.
Bäckergeselle Gerhard Ehlers und Elisabeth Wegener.

Kaufmann Wilhelm Riecher und Mathilde Meyer.
Ul . Sterbefälle.

Sohn des Arbeiters Schröder; desgl. der Dienstmagd
N . N . ; desgl. des Eisb.-Schlossers Huxol ; desgl. der Haus¬
tochter N . N . ; desgl. des Tischlermersters Siesken; desgl. der
Haustochter N . N . ; desgl. des Seminarlehrers Vathauer . —
Tochter des Landmanns Wetjen ; desgl. des Schriftsetzers
Roth ; desgl. des Sergeanten Trüller ; desgl. des Zimmer¬
gesellen Wiemlen; desgl. LokomotivheizersKräner ; desgll Haus¬
warts Bruns ; desgl. des Expedienten Johannes ; desgl. des
Magistrats -Expedienten Hanken.

einem fast zornigen Schmerze » so wie wir die komische
und die tragische Maske in einem Januskopf vereinigt sehen.
Heijermans hat das schwere ästhetische Problem meister¬
lich gelöst, die Gemeinheit und Niedertracht des gewöhn¬
lichen bürgerlichen Daseins , indem er sie sich selbst über¬
trumpfen und überbieten läßt , in ihrer äußersten Lächer¬
lichkeit dazustellen. *

Es will etwas besagen , wenn die Zuschauer fast drei
und eine h'albe Stunde ohne Ermüdung , immer voll Teil¬
nahme , wechselnd mit Heiterkeit und Rührung , bei Pausen
von nur gewöhnlicher Länge , einem Schauspiel folgen,
und ganz gewiß auch noch einen fünften Akt , wäre er
nötig gewesen, mit in den Kauf genommen hätten . Ge¬
wöhnlich ist vor dem Schlußakt , Wohl auch früher , die
Spannung völlig gelöst und die Teilnahme erloschen. Bei
Heijermans neuem Stück fesseln uns , dank der plastischen
Kraft des Autors , in den beiden erstem Akten die Men¬
schen und ihre Umgebung fast rein durch sich selber , ohne
daß wir noch darauf brennen , wie die „ Geschichte" , die
Handlung , sich anzettelt und uns in Beschlag nimmt.
Die Vorbereitung , die Exposition der eigentlichen Hand¬
lung , reicht beinahe bis an den Schluß des zweiten Aktes,
erst dort setzt die dramatische Spannung ein . Dann , im
dritten Alt , erhält sie sich und steigt trotz breit ausladender
Schilderungen der Umwelt , und endlich überstürzt sie sich
mit aller Wucht im Schlußakt . Aus dieser Technik ergeben
sich unausbleiblich auch für einen an szenischen
Einfällen reichsten Dramatiker Schwierigkeiten und Män¬
gel ; der bedeutendste ist Wohl, daß wir von der unerläß¬
lichen Notwendigkeit des Abschieds Mariannens und da¬
mit auch von der Unabwendbarkeit des traurigen Schick¬
sals des alten Pankras nicht ganz überzeugt sind . Hier
fehlt es an wirklich zwingender Begründung , umsomehr,
als das Bleiben und Kämpfen besser mit dem Charakter
der Wirtschafterin übereingestimmt hätte , die wir als eine
überaus mutige und unerschrockene Person kennen gelernt
haben . Doch das führt uns zur Fabel dieses „fröhlichen
Spiels " .

Pankras Duif hat sich im Laufe eines langen Lebens
vom armen Schnnedegesellen infolge einer glücklichen Spe¬
kulation und rastlosen Schaffens zum Fabrikbesitzer empor¬
gebracht . Wir lernen ihn mit seinen siebenundfünfzig Jah¬
ren als Vater von drei Söhnen kennen, der älteste zählt
3b und der jüngste 26 Lenze . Großvater ist Pankras auch
schon , seine Tochter ist mit dem urwüchsig brutalen Bau¬
unternehmer Dirk verheiratet , und Elsje , derer Töchter-
chen , besucht bereits die Schule . Pankras Frau ist seit 24
Jahren tot . Er hat nur in sorgenvollster , liebeleerer Ehe
mit ihr gelebt ; wenn der Gerichtsvollzieher bei ihnen
war , haben sie sich „wie die Bestien" gezankt und be¬

ll . Geburten.
Heinz Max Wilh . Köhler, 8 M ., Diedr . Joh . Suhr , 24

T ., Schuhmacher Gottlieb Meybach, 60 I ., Handlungsgehilfe
Wilh . Bernh . Großkopf, 18 I ., Rich. Herb. Ehrich Blessen,
7 T ., Arbeiter Heinr . Wilh . Schwettmann , 81 I ., Hermann
Adolf Schröder, 1 M ., Kirchenrat Pastor a . D . Anton Gerh.
Orth , 72 I ., Elisabeth Anna Brand , 1 I ., Oskar Karl
Homburg , 2 Mon.

Standesamtlich ^ Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 23. bis 29. Okt.

I Eheschließungen.
Keine.

rl . Geburten.
Ein Sohn: Dem Arbeiter Christ . Ziese, dem Glas¬

macher Neckewcg -Trielakermoor , dem Arbeiter Ernst Rasch-
Tweelbäke , dem Viehhändler Georg Schipper , dem Former
Gräfe , dem Arbeiter Hinr . Joh . Hobby . — Eine Tochter:
Dem Postschaffner Joh . Hinr . Rüdebnsch, dem Arbeiter
Johann Köhrmann.

Hl . Sterbefälle.
Tochter des Arbeiters Emil Karnau , 5 Jahre alt.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 23. bis 29. Oktober.

I . Eheschließungen.
Bäcker Joh . Herm . Müller , Osternburg und Haustochter

Helene Gerhardine Mathilde Rippen , Petersfehn . Schuhmacher
Hermann Hinrich Wempe, Bloherfelde und Dienstmagd Anna
Helene Gesine Denker, Petersfehn.

II. Geburten.
Sohn des Stalldimers Wilh . Magnus Schildt, Eversten,

desgl. des Eisenbahnarbeiters Aug . Herm . Heinr . Labohm,
Eversten. — Tochter des Haussohns Herm . Ahlerd Gerhard
Meyer , Eversten.

Hl . Stcrbefälle.
Johanne Katharine Stolle , Metjendorf , 5 Monate.

für die Zeit vom 27. bis 29. Okt.
Angekommen in Oldenburg.

Segelschiff „Peder " , Schiffer Hansen , mit 120 To . Gra¬
nitsteinen von Schweden . — Segelschiff „Wohlfahrt " , Ja¬
kobs, mit 50 To . Zucker von Itzehoe . — Segelschiff „Mar¬
garethe "

, Tapken , leer von Nordenham . — Segelschiff „De-
tert "

, Dünekamp , leer von Bremerhaven . — Segelschiff
„Anna " , Warns , mit 70 To . Gerste von Brake . — Segel¬
schiff „Minna " , Millers , mit 50 To . Holz von Brake.

Abgegangen von Oldenburg:
Segelschiff „ Katharine Marie "

, Sonntag , leer von '
Brake . — Leichter „ Celle 3"

, Röpke, leer nach Brake . —
Segelschiff „Wilhelmine " , Notholt , leer nach Brake . —
Segelschiff „Hoffnung " , Ahlers , leer nach Brands -Helgen.
— Segelschiff „Wohlfahrt " , Jakobs , leer nach Bremen . —
Segelschiff „Minna " , Brahms , mit 82 To . Flaschen nach
Granton . — Segelschiff „Margarethe "

, Steenken , leer nach
Brake . — Segelschiff „Mathilde " , Burmann , mit 50 To.
Busch nach Wangerooge . — Segelschiff „Margarete " , Tap¬
ken , mit 50 To . Busch nach Wangerooge . — Segelschiff
„Peder ", Hansen , leer nach Bremen . — Segelschiff „Marie
Elisabeth "

, Baake , leer nach Brake.

schimpft. Diese traurigen Jahre färbten auch "aus die
älteren Kinder noch ab ; der brutale Ton des Elternhau¬
ses, eine zuchtlose, ordinäre Lebenshaltung ist ihnen eigen,
auch dem jüngsten , einem verlotterten , dem Alkohol willen¬
los ergebenen Studenten ; äußerlichen Schliss hat allein
der mittlere . Henk. Er ist Direktor der Fabrik geworden;
der Alte hat sie in eine Aktiengesellschaft umgewandelt,
damit die Erben sie nicht bei seinem Tode auseinander¬
reißen sollten . Vor der weltmännischen Art Henks». der.
im Grunde aber auch nur ein rücksichtsloser Selbstling
ist, hat der nun als Rentier lebende Vater allein Respekt;
Henk schulmeistert ihn , überwacht seine Ausgaben , und
hat ihn in eine gewisse Abhängigkeit von sich gebracht;
die anderen sind darüber natürlich neidgeschwollen . —>
Pankras besitzt außer diesen Kindern und dem Schwieger¬
sohn Dirk 'einen jüngeren Bruder Hein, einen alten See¬
fahrer und guten Kerl , der nur das Unglück hatte , eine
fünfzehn Jahre ältere , vermögende Frau zu heiraten , die
sich zur wahren Megäre entwickelt, ihren Mann als armen
Schlucker behandelt und ihn ohne Aufhören und Sinn an¬
keift. Am Schluß des Stückes sucht er denn auch wieder
das Weite und segelt als Steuermann „nach Westen".

*

Das ist die Familie des reichen Rentners Herrn Pan¬
kras Duif , das der „häusliche Herd" , an dem das Spiel
stattfindet.

Der Alte ist von Natur ein urguter Mensch, voll packenden
unverwüstlichen Humors ; seine fünfhundert Arbeiter be¬
handelte er als Kamerad , es verschlug ihn nichts, daß sie
seine Gutmütigkeit baß mißbrauchten. Er hat seinen Spaß
mit aller Welt ; Bureaukratentum und das „Dekorum" des.
großen Geschäftshauses sind ihm böhmische Dörfer . Nun
war er zwei Monate schwer krank; so eben wieder genesen
und unbeschäftigt, fühlt er, der ein Vierteljahrhundert lang
kein Weib hatte und sein Bedürfnis nach Liebe und Pflege
nur durch unablässige Arbeit beschwichtigte , sein altes und
doch noch junges Herz in Neigung zu seiner zwanzig Jahre
jüngeren Wirtschafterin Marianne entflammt , die ihn während
seiner Krankheit treulichst versorgte. Er entdeckt sich seinem
Bruder Hein ; in meisterhaft komischen Szenen sucht dieser
unter Hinweis auf seine Kinder und Enkel und auf seine,
Heins, eigene eheliche Hölle ihn von solch törichtem Streiche,
abzubringen ; ein verliebter Mann sei wie ein Schiff im
Nebel und er sollte sich lieber eines sanfteren Mittels be¬
dienen , um seines Lebens quitt zu werden. Pankras
öffnet sein Herz und enthüllt die ganze Qual seines längen
Witwertums , seines liebeleeren Daseins ; nun habe ers dazu,
nun wolle er auch noch ein bischen Glück genießen . So macht
er Mariannen den Antrag . Sie ist bestürzt , weigert sich ent¬
schieden , bekennt, daß sie sich fälschlich als Witwe ausgegeben,
ihr Sohn sei ein uneheliches Kind , sie das Opfer ihres verstor¬
benen Vormundes geworden, der sie zu ehelichen versprach



Oldenburg . Für Rechnung
Mehrerer werden am

Sonnabend,
den 5 . Jovör. d. Is

nachm . 4 Uhr anf .»
im Saale der „ Rudelsburg " an der
Ofenerstr. öffentlichmeistbietendgegen
Zahlungsfrist verkauft:

Verschiedenes Wirtschastsinventar,
als : 1 Tresen ( fast neu), 22 Rohr¬
stühle, verschiedene Tische , 1 Glas¬
kasten , 1 Spielautomat m. Platten,
1 Grammophon m. Platten , 1 gr.
Hängelampe , 1 Ständer mit Billard«
stöcken, 1 Bierapparat f. Tresen
(fast neu), Leckbretter, Gardinen«

. Halter u. s. w.,
. ferner : 1 kl. Sofa m. rotem Bezug,

1 einschl . Bettstelle, 1 eis. Bett¬
stelle , 1 Bett , 1 Küchenschrank, 1
Eckschrank , 1 Waschtisch , Wasch,
geschirre , Spiegel, 1 Kaffeetisch,

. Nipptische, 1 Zither , 1 Bücher-

. schrank, 1 gr. Sosa , 1 Spiegel«
schrank , 1 Garderobenständer , 1
Reole , 1 Rasenmähmaschine, mehr.
Gartenmöbel (Naturholz ), Ikompl.
Meyers Lexikon , 1 Trütleiter , 2

» Tezimalwagen mit Gewichten, 2
gr. Küpen, 1 gut erh. Fahrrad,
1 Kinderwagen (fast neu), 1 Wring¬
maschine, 1 Kochmaschine , sowie
viele sonstige Sachen.
Kaufliebhaber ladet ein

, B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

er Geld sparen will,
kaufe seinen Bedarf an Schrrhwaren

in der Fabrikniederlage der Erste» Oldenb . Schuhwarensabrik
Langestr . 6 , Me» dem L»W«,

- a -ort jedes einzelne Paar »im Engrospreise;u kaufen ist.
Reparaturen prompt und billigst.

Osternvurg . Empfehle meinen
Ziegenbock zum Decken.

Frau Buck, Clopp. Chaussee 19.

Radfrl>rer»erei« Eiligkeit
Rostrup.

WM " Sonntag , den 13 . d. Mts . r

Stiftungsfest
und

Hierzu laden ergebenst ein
Der Vorstand . H . Grambart.

Etzhorn. Zu verkaufen

Roggen-
vnd Haferstroh.
_ Hinr . Harms.
-Matte » . Wachstuche , Besen sowie

alle anderen Sorten Bürstenwaren
empf. billigst Ernst Duvendack»

Heiligengeiststraße 25.

Ur KHrimNWr
hübe ich die Anfuhr von Gruben¬
hölzern von Sage nach Bahnhof
Ahlhorn zu vergeben.

ksm Veiselier.
Mich Westing,

Geld- und Häusermakler.
Verlegte meine Wohnung und

mein Geschäftslokal nach

KirivWrch 8,1 . Etage,
Meiner früheren Wohnung gegenüber.

Einem geehrten Publikum von Oldenburg und Um¬
gegend die ergebene Mitteilung , datz ich mit dem heutigen
Tage

Mts CtMkMut
übernommen habe.

Indem es mein aufrichtigstes Bestreben sein wird,
meinen werten Gasten mit guten Speisen und Getränken
dienen zu können, bitte ich , mein Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen.

Maltin Zanrsen.
tvllsn AbencI : L 6 1

-0886 VoiÄellung,
ausgeführt von Künstlern nur ersten Ranges.

Verlorene nnd «ach
zuweifende Sachen.

Rastede . Verloren anf der
Chaussee Hahn —Rastede eine

silberne Uhrkette.
Gegen gute Belohnung abzugeben
bei Gastwirt Pörtner in Rastede
oder Behrens im „ Hühner Hof"

Parrerre- Woyrmng ^
strafe 46 sof- rt zu vermieten. M
Baron Münchhausen , Johanna s,'

Osternburg . , VersetznngstM^
sofort öd . 1 . Febr . zu verm.
Wohnung. Bremerstr.stdl.

Junger Mann sucht Stühe "
wni

Kammer . Off. mit Preisanaak,
u. S . 5S6 an die Exped. d . Bi erb

Verloren
auf dem Wege von der Wallstraße
bis zum Bahnhof eine schwarze Leder
Handtasche mck Inhalt von Truck
fachen usw. Gegen Belohnung ab
zugeben Ctaustraße 18

Verloren von d. Evenfchen Fabrik
n . Donnerschwee ein Portemonnaie
mit Geld. Gegen Belohn, abzug. bei
Herrn G . Even , Nadorsterstr.

Die Person , welche am Dienstag
v . W . aus Hascrkamps Bäckerladen
meinen Schirm irrtümlich miinahni,
wird crs ., dens. dort wieder abzugcben

Verloren
M ' t Rina.

Ichw . Porwmonnare
Zieaelhosstr. 38.

Wohnungen.
Hübsch möbl. Wohn - «. Schlafz.

zu verm. Haarcnufer 20, oben.

Zu verm. ein frdl. möbl. Wohn-
«nd Schlafzimmer.

Frcu JVh . Hunicke , Stau 13.
Jung . Kaufm. sucht eins, möbliert.

Zimmer mit voller Pension u. event.
Familienanschluß . — Gest. Off. u.
S . 6V6 an die Exped. d . Bl.

MSbsL,
1 echt nußb. Plüschgarnitur , Stühle,
Spiegel, Gardinenstangen , Zug-
gardinen - Einrichtungcn re. empfiehlt
billigst Ernst Duvendack»

Heiligengeiststraße 25.
Empf . mich zu allen vorkomm.

Gartenarbeiten . Nelkenstr . IS.

Wasch - u. Wringmaschinen , Zeug¬
rollen, Zeugleinen, Klammern, Wäsche¬
körbe empfiehlt billigst
Ernst Duvendack , Heiligengeiststr. 2S.

wünscht Waise , 28 I .,
A/kllN «- mittelgr ., blond, Vermögen
200 66 « Mk . m. Herrn , w. a. o.
Verm ., jed . makell. Vorl . Off. u.

„ Fides " . Berlin , Postamt 18.

Zu verm. ein oder zwei unmöbl.
Zimmer . Achternstr. 2, oben.

Freundl . möbl. Wohn - u . Schlafz.
an bess. Herrn zu verm. Grünestr . 12

Zu verm. an bess. Herrn od. jung.
Mädü . gut möbl. Zimm . Bergstr. 16.

Auf sofort eine Wohnung gesucht.
Preis bis 220 Mk . Offerten unter
S . 603 an die Exped. d. Bl.

Zu verm. gleich oder später Unter-
wohnnng m. Garten b. Everst. Holz
für 180 Mk. ca. Näh . Haarcnstr . 28 ob.

Z « verm . auf sofort frenÜdil
möbl . Zimmer mit Kammer.

Röwekamp iz.
Eine freundliche Unterwöhn^

mit Wasserleitung sofort zu rermictea.
NäheresKurwickstra ße 8.
Zu vermieten auf gleich od.

die bequem eingericht. Oberwohnn »»
Donnerschweer Chaussee 56 .

°
H « Rädecker.

Zu verm. auf gleich oder später^
Oberwohnung . Preis 200 Mary
Weidamstr . 1 . Näh , äuß. Damm 24 uns

Auf gleich zu verm. möbl. Stich,
und Kammer._ Rebenstr. 12 .

An schön . Lage elegante Herrein
Wohnung , Burschengelaß und
Pferdestall , zu verm.

Nachzmr. in der Exped. d. Bl.

Zu verm. eine angenehm
öekegene Oöerrvohrrurrg W
Kartenrand in der ankeren
Stadt.
tz. Memmen, WeaterivallS.

Zu Mitte oder Ende Dezember ein«

Woijillig sesiiht
zum Preise von 300—350 M.

Offerten unter S . S9S an die
Expedition d. Bl.

Zum 1 . Nov. e. Oberw . Grüner,
weg 3 zu verm. Haarenstr . 43.

Zu verm. ger. gut möbl. Stube u.
Kam . (park.) z. 1 . Nov . Röwekamp2.
L - gis k. 1 j. Mann . KreuMaße S.

Zu verm. zum 1 . Mai die schöne
1. Etage Heiligengeistw . 4 . Miel,
preis 750 ^5. Näh . Steinweg 25.
A» it. j . M , erh . gut . Log . Haarenit . 22.
Zu verm. frdl . Logis . Ehnernstr. 12

Wegzugsh. sof . e. schöne Wohnung
m. Gart . f. 180Mk. z . vrm. Grünernngl

Zu verm.
u. Kammer.

schön möblierte Stube
Auguststr. 15.

Ges. möbl. Zimmer und Kammer
ür eine Dame. Off. an Schröder,

Lmdenalle 34, erbeten.

Au mieten gesucht zu Mi
eine frdk. Köerwohnung von
ruh . ISemohn. ohne Kinder.

Affekten mit Wreisangaöe
u. S . 594 an d . Hrp. d . Hk.

Furchtbare Leidensjahre habe sie hinter sich ; allen Jammer
des stellesuchenden Mädchens in solcher Lage hat sie ausge¬
kostet; nur durch das gefälschteZeugnis ist sie endlich zu Pan¬
kras gekommen, und nun , nach dessen Antrag , müsse sie wie¬
der hinaus ins Elend . Dem Alten ist es aber bitter ernst;
Mariannens heldenhafter Sinn bestärkt ihn nur mehr ; er
läßt sich ihre echten Papiere geben und verschließt sie in einem
Zigarrenschränkchen . Sein Sohn , der Student , überrascht
die beiden in ihren Bekenntnissen und Geständnissen . In des
Vaters Wohnung nächtigend , öffnet er , auf der Suche nach
Uabak , das Schränkchen, entdecktdie Papiere , unter denen sich
auch eine Police befindet über 60 000 Gulden , auf Marian¬
nens Sohn überschrieben , und nimmt von allen diesen Ge¬
heimnissen triumphierend Kenntnis . So schließt der zweite
Ukt höchst spannend.

Im dritten Akt hat - er Alte seinen Verwandten brieflich
von seinem Entschlüsse, die Wirtschafterin unverzüglich zu hei¬
raten , Kenntnis gegeben. In einem Familienrate entlädt sich,
— in übertriebenerWeise , aber mit wunderbar solchenVerhält-
nissen abgelauschten Zügen geschildert, — die ganze Roheit
und Bestialität der Verwandten . Es ist ein Wirrwarr , als
vb eine Granate über der Familie geplatzt wäre . Man ist zu¬
nächst fassungslos ; nur darüber ist man bereits einig , daß
der Alte verrückt geworden sei. Da kommt der Student her¬
ein ; er hänselt erst die Teuern alle und liest ihnen dann die
Papiere vor , die er wieder dem Schränkchen entnommen , un¬
bekümmert um den Zorn des ehrlichen Bruders seines Vaters,
der diesen Streich als unerhörte Schurkerei bezeichnet, ohne
bei den andern Gehör zu finden . Der biedere Studiosus hat
»n der Zwischenzeit aber noch mehr getan : er hat einen Jrren-

iarzt bestellt, und während der Beratung desselben mit der Fa¬
milie fällt der Vorhang.

^ .
! Schlußakt . In der Wohnung des Vaters . Henk und
«Dirk lauern der Wirtschafterin auf . In schmutzigster Weise
'droht man ihr auf Grund des gefälschten Zeugnisses mit dem
Staatsanwalt , wenn sie nicht sofort ihren Koffer packe und
verschwinde. Unter dieser Flut der Gemeinheit zunächst zu-
sannnenbrechend , schildert in hochtragischen Akzenten Ma¬
rianne ihre bisherigen entsetzlichen Schicksale. Nur ihres
Sohnes wegen habe sie dem Drängen des alten Herrn , nach¬
gegeben. Aufs neue beschimpft, setzt sie allen Drohungen ihre
Weigerung entgegen , nur wenn ihr Herr sie selbst entlasse,
werde sie Weichen . Die beiden Beauftragten gehen
unschlüssig hinaus . Pankras erscheint, und darauf der
Arzt , dessen Absicht er bald errät und dem er auf
den Kopf zusagt , daß er von seinen Kindern geschickt
sei. Der Psychiater stellt ihm sein Verhalten vor ; er
macht ihm Andeutungen , aus denen der Alte nun erst erfährt,
daß sein Jüngster ihm die Papiere Mariannens gestohlen hat.
In furchtbarer Gemütsbewegung sinkt er zusammen. Seine
Aufregung wächst nach einem wilden Zusammenprall mit den
Söhnen und txok ,.h -n Anwesenheit seines Bruders , der ihm

lar machen will, daß, wenn seine Kinder auch Bestien seien,
ie ihn doch vor dem Elend einer neuen Heirat mit einer
oviel jüngeren Frau bewahrten. Pankras ist untröstlich, und

als nun auch Marianne kommt und ihm sagt, sie habe alle
diese Szenen belauscht und halte es nun für das Beste, im
Interesse aller sofort zu gehen , da bricht der Verlassene in
Tränen aus und weift die ihn beglückwünschende Tochter mit
den Worten von sich : „ Laß mich allein. " Was wird nun
aus dem alten Mann ? Der Dichter deutet es an . Er läßt
ihn, der nie ein Trinker war , während der Schlußszenen be¬
ständig zur Kognakflaschegreifen. So wird er wohl im Trunk
untergehen. *

Diese ziemlich ausführliche Inhaltsangabe gibt freilich
gar keinen Begriff von dem Humor , den Heijermans über
die' krassen Familienairstritte ergossen hat und dessen Eigen
art ich im Anfang charakterisierte . Die ethischenund auch sa
zialen Absichten, die dem Dichter im Einzelnen vorschwebten,
ohne daß er sie theoretisch hervortreten ließe , wird der
Zuschauer selber erspüren . Man erwäge nur die Schick¬
sale eines gehetzten Weibes wie der Marianne . In
übrigen wird man auch an das Lear -Motiv erinnert , aller
dings nur von weitem . Ein alter Mann , der sich nicht
vor dem Einfluß seiner Kinder auf fein Tun und Wollen
völlig gesichert hat , wenn er ihnen das Regiment über¬
läßt , ist stets ein König Lear . Pankras hat zwar auch
einen Trost an der kleinen Enkelin , die in Liebe an ihm
hängt . Aber vor dem Untergang kann ihn nichts retten.
Solch eine zerstörte einzige Glückshoffnung schlägt einen
älteren Menschen platt zu Boden , da gibt es keinen Halt,
weil es für das Alter keine Zukunft mehr gibt . Das
Leben hat den letzten Wert verloren,

*
Herr Direktor Ulrichs hat mit der Inszenierung und

Leitung dieses alle Kunst und Tatkraft der Regie erfor¬
dernden Schauspiels aufs Neue seine Meisterschaft im Her¬
ausbringen moderner Stücke bewährt . Für diese hegt er
eine besondere Vorliebe , das ist immer zu spüren . Unge¬
trübten Genuß bereitete das tadellose Jneinandergreifen
all der sichtbaren und unsichtbaren Räder und Rädchen,
das Szenen so voller Leben und Bewegung ermöglicht , wie
z . B . der dritte Mt sie enthält . Auch sonst fügte sich alles
trefflich , und die Darsteller gingen in Spiel und Bortrag
überall aus sich heraus , und selbst ein bischen zu viel
ist besser als verstimmende tote und halbtote Momente.
Das holländische Zimmer mit entsprechenden Motiven gab
einen sehr hübschen und anheimelnden Anblick. Wie im
ganzen alles stimmte und glückte, so ließ es auch die
Darstellung im einzelnen an nichts fehlen . Die drastischen
Stellen schlugen meist ein , auch der seltene Beifall der
offener Szene ist zu vermerken.

Herr Moebius schuf den Helden , den alten Pankras , in
keinen Eigenheiten mit überall mer kbarer Last und Liebe.

Die Gefahr , ihn zu breit , gleichsam zu holländisch , anzu¬
legen , vermied er glücklich. So versandete sein Humor nir¬
gends , blieb stets in frischem Flusse , ein reges und sinn¬
volles Spiel begleitete Worte und Affekte. Das große alte
Kind in seiner Gutmütigkeit , seinem Trotz , seiner Lust an
Unfug und Neckerei, seinem feinen Takt , dann dem tiefen

,Schmerze , dem ausflackernden Herrenbewußtsein und Va¬
terstolz und endlich in der völligen Gebrochenheit , trat in
Herrn Moebius ' Darstellung plastisch vor Augen und der«
dient lebhafte Anerkennung . — Einfach und schlicht, doch
bestimmr und fest in ihrem Wesen, gab sich Margarethe
Hohl in der Rolle der Marianne ; bei der Verteidigung
gegen die Angriffe der Henk und Dirk im letzten Akt er¬
griff sie durch die Echtheit der Verzweiflung und Em¬
pörung . — In Pankras ' Bruder Hein zeigt Herr Giesecke
die überlegene humorvolle Ruhe , das Ergebnis schwerer
Kämpfe mit seinem zänkischen Weibe , aus dem Julie
Grube eine Prachtxantippe machte . Die Empörung über
die Entwendung der Papiere war ein Glanzpunkt im
Spiel des Herrn Giesecke . — Der Fabrikdirektor des Herrn
Westermann ist ein weltmännisch sich gebärdender kluger
Geschäftsmann , der sich in der Gewalt hat und sich
durchzusetzen weiß . Eine etwas merkwürdige , fast jüdische
Maske gibt Herr Matthes dem Jan , der an Fadheit und
Albernheit seiner Frau (Martha Giesecke ) in nichts nach¬
steht. Famos wird der Studiosus von Herrn Steinbeck
!gespielt , das Beispiel der moralisch zerstörenden Wirkung
des Alkohols . Nur hätte er ihn vielleicht auch äußerlich,
wenn auch unaufdringlich , als Säufer kennzeichnen kön¬
nen , denn dieser Studienbeflissene trinkt bereits im
zehnten Jahre . Die personifizierte naive Brutalität ist
Herr Mitschowski als Dirk , während seine Frau , Pankras'
Tochter Eoba (Lotte Bindhoff ) , eine besondere Schattierung
des weiblichen Egoismus und des Mangels innerer Scham¬
haftigkeit bildet . Elfriede Heister wußte das altklug Kind¬
liche, wenn auch nicht überall in gleichem Maße , bei der
kleinen Elsje , durchzuhalten , freilich ist sie schon hübsch
erwachsen . Einen eleganten Arzt , der nur den „Fall " im
Auge hat oder zu haben scheint, repräsentierte mit Geschick
Herr Mülhan , einen schlichten, aber selbstbewußten Ar¬
beiter Herr Kaul , Sally , den jüdischen Bankier , Herr Sey-
delmann . Auch der Buchhalter , Herr Lehmann , soll nicht
ungenannt ausgehen . — Ueber die Psysiognomie des Hauses
habe ich schon am Eingang gesprochen.

4-

Der Titel „Kettenglieder " hat mancherlei Deutung cr-
fahrAi . Wahrscheinlich soll dadurch einfach auf die Mit¬
glieder der Aktiengesellschaft „Kette" hingewiesen sein, die
zugleich Glieder einer Familienkette sind und einer an
dem andern hängen , ohne loszukommen und loszulassen.
Auch das Schicksal schmiedet solche und ähnliche Ketten.

Dr . Richard Hamel.
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SiiMftrei» k«errlsu.
Ocsfentliche Versammlungen

am Donnerstag , den 3 . November,
abends 7 '/- Uhr, in f Vßt,

für die Bezirke Pe ersfehn, Bloherfelde und den nördlichen Teil von Eversten
im Lokole des Hrrn Hohnholz » _

am Sonntag , den 6 . November, ^ MWM
nachmittags 4 Uhr, in f

im Lokale des Herrn Willcrs.

Zweck : Aufstellung von Kandidaten zur
Gemeinderatswahl.

Alle wahlberechtigten Bürger der Gemeinde Eversten sind hierzu eingeladcn.

Donnerstag , den 10. November, abends 8 Uhr:

ALIISlLoSsi » - Voi ?8 « » r » » lALiLS
im Lokale des Herrn Holze , Hauptstraße , Eversten.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Farben
streichfertig, schnelltrocknende , Pfund 40 Fustbodenlack
mit und ohne Farbe , sämtliche trockenen Farben für
Oel und Kal!, Futzbodenöl , Granitin . Vlitzöl » staub¬
freies Fuhbodenöl , Pfund 35 Bronzen » trocken und
flüssig in allen Farben , Ofenlack in Gläsern von 15, 25
und 40 Möbellack , Möbelpolitur , Gardinencreme,
Stofffarben , Bohnerwachs , Pfund 80 Peskoliene»
teste Ofenwichse, a Dose 10

IMstentvai'eo.
als : Kokos - u . Piasavabesen von 40—80 ^>, Haarbesen
von 75 ^, an, Handfeger, rein Haar , von 40 ^ an,
Scheuerbürsten in gr. Auswahl sehr billig, Schwämme,
Fensterleder , Buntglas -Imitation in großer Auswahl.

Knie Ware . Bissige Meise.
Gebe 57» Rabatt als Mitglied d. Rabatt-

Spar -Vereins.

Asrl LeHroäer,
39 , Haarerrstr. 39.

Zwischenahn.
KMmrker-Kmkeiikiiisc.

Sonntag , den 13 . d. Mts .» 5 Uhr
nachmittags:

Versammlung
Hebung der Beiträge.
Verschiedenes.

Der » sxstg«-.

Ein - v . zwcischl . Bettstelle zu kauf,
ge

'
. Off. n . S . 601 a . Exp. d . Bl.

Zu belegen rr. anzuleihen
gesucht»

"" wnkl. reellden-
Uckllbl/llv kende . Näh . Schnee,
wein , Berlin , Jnvalidenstr . 38. (Rückp .)

Gesucht z. 1 . Mai 1905 cm : sichere
Hypothek 7000 Mk . znm Neubau.

Off. u. S . 604 au d. Exp. d, Bl.

Zn belegen auf sofort oder
später 1« « «« Mk.

Näheres durch
L . Morrnrisn,

Theaterwall « _
Anzuleihen gesucht baldmög-

licht a . erststellige Landhypothek
16 « « « Mk ; ferner 15 « « «
Mk ., 3« « « Mk., S« 0 « Mk.,
15V« Mk . und lv « v Mk.

L . Msiriirisn,
Theaterwall S.

Umzuleihcn gesucht aus 1 . Hypoth.
zum 1 . Mai 1905

16,000 M.
<Wert 30,000 Mk . ), Zinsen zu
4 °/o . Vermittelung verbeten. Off. u.
S . 503 all die Exped. d . Bl.

Rastede . Zum 10. Novbr. oder
später suche ich auf erste Hypothek zu
4 °/o anzuleihen 3600 u . 3000 Mk.

_ H. Hoes.
Rastede . Auf sichere Hypothek

suche ich anzuleihen 1200, 1000 und
600 Mk. H . Hoes.

Hypotheken - Mer
für erste und zweite Stelle zu 3 >/z
bis 4°/o zu vergeben.

Off. u . S . 508 an die Geschäfts¬
stelle d . Bl.

Hypothekenbrief
von 3000 Mark umständehalber
anderweit zu vergeben.

Off. u . S . 507 an die Geschäfts¬
stelle d . Bl.

Vakanzen nnd Stellen¬
gesuche.

Gewandte saubere Frau sucht vor¬
mittags Beschäftigung , a . liebst , in
d . Küche . Off. u . S . 605 a . Exp. d . Bl.

Jung . Mann , z. Zt. in einem
cemischt . Geschäft tätig , sucht zum
l . Jan . in ein . Kolonial- und
Manufakcurwaren - GeschäftStellung.

G -fl . Offerten unter S . 500 an
die Exped. d . Bl . erb.

Gesucht aus sofort ein zuverläfsiger,

solider Arbeiter
für die Wintermonate , als Kutscher
für mein Petroleumgeschäft.

Joh . Hunicke, Oldenburg,
Stau 13.

Gesucht e n Lehrling für
mein Manufaktur - u . Mode¬
warengeschäft auf Ostern 05.

Es wird dem jungen Manne
Gelegenheit gegeben werden, sich
als Verkäufer, als Schaufenster¬
dekorateur und im Buchhalten
bestensauszubilden.FreieStation
in meinem Hause.

Wilh . Bargmann,
Bremerhaven.

Ug - Iit lies i ^ Ort . ?. Berk. u.
-llljkI >1 ß l i »Zjgarr . Vergüt .ev. ^L250
pr. Mon . u . mehr. H. Jürgensen u . Co.,
Hamburg . , . .

oooooooooMX» ooooooooooss
Mit dem heutigen Tage übernahm ich das

Wetjensche »Etablissement
und bitte alle Gönner und Freunde, mein neues Unternehmen gätigst
unterstützen zu wollen . Ich verspreche prompte und reelle Bedienung
und werde für gute Speisen nnd Getränke besorgt sein.

Zugleich halte ich den verehrten Vereinen von Oldenburg und
Umgegend meinen neu renovierten Saal zur Abhaltung von Vereins-
festlichkeiten bestens empfohlen.

An jedem Tanzsonntag findet Ball mit stark besetztem Orchester der
Kapelle des Oldenburgischen Infanterie -Regiments Nr . 91 statt.

Nadorst, den 1. November 1904.
^ OlL . LS8S1SZ ».

Geschastsverändernng.
Meiner geehrten Kundschaft mache ich hierdurch die er¬

gebene Mitteilung , dast ich meine

Bäcker - u. Konditorei
mit dem heutigen Tage dem BäckermeisterLüusril I *« 1SDS
Hierselbst übertragen habe. Indem ich für das mir geschenkt«
Wohlwollen bestens danke, bitte ich, solches meinem Nachfolger
giftigst bewahren zu wollen.

Oldenburg, 1. November 1S« 4.
vdristian äv KaräSz Angußstr. kl.

Bezugnehmend ans obige Bekanntmachung, bitte ich die ge¬
ehrte Kundschaft , mein Unternehmen giftigst zu unterstützen . Ich
werde durch reelle und aufmerksame Bedienung , sowie durch
Lieferung von nur guten Backwaren die Zufriedenheit meiner
werten Abnehmer zu erlangen suchen

Oldenburg, 1. November 1« « 4.
LÄuarä kstvrs , MernieiAer,

Angnststraste61.

Vertretungen
süv

!8L0ll0Vsrsvken!
Laukslk

zu vergebe «.
Angebote u. S « 607 an die

Exped. d. Bl . erbeten.

Gesucht auf sofort ein sauberes

fleißiges Mädchen oder
1 junges Mädchen

gegen Salär.
0 . H.

_ Steinweg 24.
Rastede . Umstävdchalber sofort

ein jnngerw Geselle sür meine Weiß«
u . Schwnrzbrotbäckcrci u . z. Lehrling.

H. Meinen.
Sos . ein Stusidenmädchen. Peterstz. 6.

Tüchtiges Mädchen für Küche und
Haus bei hohem Lohn gesucht . An¬
tritt sofort. Zu melden

„ Grüner Hof ", Donnerschwee«
Arbeiter gesucht . F . Heg eler.

"

Wegen Anstellungim Post¬
dienste auf sofort ein durch¬
aus zuverlässiger

Postillon
im Alter von 18 bis 20
Jahren.

8 . VIssv,
_ Mottenstratze 12.

Auf sofort em größeres Schul¬
mädchen . Bergstraße 18 oben.

Schwei . Suchen ans sofort oder
so bald wie möglich

eilleil Mrknecht.
D . L A . Kahle.

Ges . auf sofort em Malerqehilfe,
2l . H, Letten Nelkenstr . 7.
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Auf soforr

Maurer
gesucht. Grewe,

Ekern b. Zwischenahn.
Oldenburg. Ich suche

zum baldigen Antritt einen
jüngerenSchreiber von
hier mit guter Handschrift.

LeLv Msirisi ' s,
Auktionator.

Suche für mem Geschäft einen

tüchtigen Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

Wilh . Oltmanns , Kolonial« und
Dclikatessen- Geschäft,
Wilhelmshaven . "W8Z

ZmrWgtt Saiisdicilcr,
welcher mit Ausspann Bescheid weiß,
sofort gesucht.

Rastede . „Rasteder Hof."
Solventer

Evueral- Vvrtrstvr
für hervorragende Konsum -Artikel
von erstem Hanse sof. ges. Gest.
Offerten unt . Existenz postlagernd
Hamburg IS.

G mcht zu sofort eineFra « rum
Austragen der Lesemappen.
A. WiechmannsBh., Haarenstr. 32.

Gesucht eine leichteStnndenstelle
vorm, und nachm. Bürgereschstr. 7.

Gesucht aus gleich eine anständige
Frau zur Aufwartung v. 4 Kindern.
Nähere Auskunft erteilt

Frau Nolte , Acbternstr. 64.
Junger Mann, 17 I . alt, sucht

Beschäftigung als Laufbursche oder
Hausdiener . Näh . Johannisstr. 17.

Gesucht geübte
Rockarbeiterinnen.

Langestratze.

W - ». KeRllA >iM- 8ziM.
vle lstrteu ülloukeiton ^ 7

in
eifenbvinfai 'bigon 81offon, — iislbfsi -ligen Koben, — Sluesn,
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Stundenmadchen für , sof.
_ Osenersir. 30 t
Gesucht auf sofort em

Knecht,
welcher auch mellen kann.

Brüderstr . izEin ordentlichepM̂ z;
vom Lande , welcher arrck
gut melken kann, sucht z»November Stellung.
Jskobistr. 2. Fm Llnunk

Haupt -Verm..Kon<?.
Für mein Mayuiaktur-, KolmnTsl

und Kurzwaren- Geschäst suche >„
Ostern einen

mit guten Schulkenntnissen.
Ovelgönne. H. Carstens.
Laufbursche gesucht . LangesirTk

Gesucht zum 1 . Jan . nächst . I.
recht zuverlässiges

Mädchen
nach auswärts,
bei Kindern.

für Hausarbeit und
Öfterste. 13.

Wer WM Adressen schreiben?
Näheres gegen Retourmarke durch

Ed. Knüppel , Welt-Adressen -Bureau,
Cassel.

Jg. Mädchen sucht auf bald.
Stellung schlicht um schlicht, am
liebsten bei einz . Leuten.

Offerten unter S. 584 an die
Exped. d . Bl.

Ges. j, Mädchen, d. d. Schneidern
erlernen w . Frau Orlick » Steinw . 3.

Geschästs - Veränderung.
Mit dem heutigen Tage geht die von mir geführte

Bäckerei ^ SF
auf meinen Nachfolger Herrn Gerhard Ehlers über.

Indem ich meiner verehrten Kundschaft für das Vertramn,
welches mir in so reichem Maße entgegen gebracht wurde,
bestens danke, bitte ich, dasselbe auch auf meinen Nachfolger
übertragen zu wollen.

Achtungsvoll

Mit dem heutigen Tage übernehmeich die von Herrn
Bäckermeister Heinrich Greve geführte

Biickeret
und bitte, das Herrn Greve bewiesene Wohlwollen auch mir
zuwenden zu wollen.

Es wird mein Bestreben sein , das Geschäft in der bis¬
herigen bewährten Weise sortzuführen.

Hochachtungsvoll
DsrLarL Lvtlsrs.

Oldenburg, den 1 . November 1904.

Junges Mädchen
zu 2 Kindernnachm, sofort gesucht.

Auguststr. 35, oben.
Ges. z. Mm 1905 e. Haushälterin

f. e . grüß, landw . Betrieb . Off. u.
S. 588 bef. d. Geschäftsstelle d. Bl.

Gesucht auf sofort oder später ein

tüchtiger Mergeseüe
gegen hohen Lohn.

Ocholt . I . Bötts , Müller.
Suche auf gleich und späterjunge

Mädchen , die das Schneidern und
Musterzeichnen erlernen wollen. Frau
Oeltjeu» Damenkonf., Haarenstr. 5.

Gesucht zum 1 . F br. ein sauberes
ordentlichesHausmädchen gegen
gulen Lohn.

Frau Grosse, Achternstr. 8.
Herr , Mitte 40, Privatmann, Be¬

sitzer eines schön geleg . Landgutes im
Bremer Landgebiete, sucht , da es ihm
an Tamenbekanntschaft fehlt, ein
junges Mädchen

mit Vermögen zwecks baldiger
Heirat.

G fl. Offerten unter L. V194 an
die Annoncen- Expedition von Herm.
Wiilker , Bremen, erbeten.

WisvLisi ' 8 Srrisl.
Ein jungesMädchen, das zum 1.

Jan . 1905 die feinere Küche zu er¬
lernen wünscht, kann sich melden.
_ Frau A. Fischer.

Gesucht auf sofort ein Geselle.
Georg Bohlje, Schuhmachermstr .,

_ Kriegerstr. 7.
Ges. zum 1 . Nov. ein Kinder¬

mädchen für nachmittags 1 — 7 Uhr.
Kriegerstr. 7.

Gesucht zum 15. November ein
tüchtiges,

fttuMilhes MW,
welches der bürgerlichen Küche vor¬
stehen kann. g ^

Hoher Lohn. Zeugnisse an
Ksi-Iitr 8eliuls , Bremerhaven.

Zwischenahn. Gesucht auf
sofort ein

Geselle.
D. Arntjen» Schuhmachermeister.

2
sucht
vlscki ».

Osternburg ._

Delmenhorst - Suche a. los. einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniffen für mein
Manufaktur - u. Konfektionsgeschäft

Th . Ribke».
Ein zuverlässiger , —

strebsamer Mail«
findetsofort angenehme, dauernde
Stellung zum Besuche von Privat«
kundschaft auf dem Lande, gegen feste
wöchentliche Bezügeund hohe Provision.Da derselbe auch das Inkasso mit zn
übernehmen hat, ist kleine Kaution
erforderlich.

Offerten unter S . 590 an die
Exped. d. Bl. _
Tüchtige Maurer
für dauernde Winterarbeit stellt
sofort ein

Carl Platow , Maurermeister.
Lehe b. Bremerhaven, Kurzestraße 4

Augustfehn. Für mein
Manufaktur - , Kolonial - u. Kurzwaren«
geschäft suche zu Ostern 1905
einen Lehrling
mit guten Schulkenntniffen.

Wilh. Orth.
Waddenser Muhle (Butjädingen ).

Gesucht ein

Müllergeselle
gegen hohen Lohn. .

_ Georg Eymers.
Barel. Gesucht zu 1 . Febr. ob«

Mai ein tüchtiges
Dienstmädchen

im Alter von 16—18 Jahren.
Amalie Bost , Haferkamstr . 71,

Livs KlsMS
rUSLdS
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M ZI5 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Dienstag , den 1 . November 1904.

Hemeindegcuern.
Steiszüge durch Voranschläge oldenburgischer und

preußischer Städte
Von L . R .-L.

Haben wir in den vorhergegangenen Artikeln Ver¬
gleiche ziehen dürfen zwischen Preußens und Oldenburgs
Kommunalsteuern , so sollen in diesem Artikel zwischen den
in den einzelnen Landesteilen des Großherzogtums Ol¬
denburg von den Städten gehobenen Steuern Parallelen
oder Unterschiede zu finden versucht werden . Auch hier soll
mit den Nealsteuern , mit der Gebäudesteuer begon¬
nen werden.

Wie das Fürstentum Lübeck sein eigenes Gemeinde¬
steuerrecht hat , das von denjenigen des Herzogtums Ol¬
denburg und des Fürstentums Birken seid ganz
wesentlich abweicht , so hat die Stadt Eutin ihr ganz be¬
sonderes Gebäudesteuerrecht . Vor Jahrzehnten ist durch
landesherrliche Verordnung die Erhebung eines „Haus¬
schosses" angeordnet . Diese Abgabe ist dann , ebenso wie
die dort zur Hebung gelangende Landsteuer von 3,60 Mk. ,
pro Hektar , durch die Gemeindeordnung für das Fürsten¬
tum Lübeck bestätigt . Auch die übrigeu Gemeinden des
Fürstentums Lübeck haben eine gewisse Haus - und Land¬
steuer , wenn diese Abgaben auch aus den Voranschlägen
als solche nicht zu erkennen sind . Bei der Gemeindesteuer-
Veranlagung werden die auf dem Grundbesitz lastenden
Schuldzinsen nicht abgezogen . Daß man auf diese Weise
Ersatz für die fehlenden Reallasten hat schaffen wollen,
ist ganz offenkundig , denn die Gemeindeordnung bestimmt
ausdrücklich , daß , so lange in der Stadt Eutin Hausschoß
und Landsteuer zur Hebung kommen, die Schuldzinsen dort
abzugsfähig sind.

Im Herzogtum Oldenburg und im Fürstentum Bir-
kenseld wird von der Gebäudesteuer getroffen der mitt¬
lere jährliche Mietwert , welchen die Gebäude bei eigener
Benutzung oder beim Vermieten haben oder haben wür¬
den . Der reine Mietwert wird aus dem mittleren jähr¬
lichen Mietwert hergeleitet , indem von diesem, je nach
Bauart , Alter und Beschaffenheit des Gebäudes , minde¬
stens der sechste Teil und höchstens die Hälfte für Ab¬
nutzung und Unterhaltung , sowie für den anderweit zu
bestimmenden Reinertrag in Abzug zu bringen sind.

In Eutin ist der Hausschoß eine Abgabe von dem
Werte der Gebäude . Man sieht auf deu ersten Blick nicht
den Unterschied bezw. den Wert desselben . Und doch ist er
so enorm , so wichtig , daß sich ein kurzes Eingehen aus ihn
wohl rechtfertigt , und zwar das umsomehr , als gerade
diese Frage in den letzten Jahren die Gemeinden wie kaum
eine andere beschäftigt und in manchen Städten schon zu
einer förmlichen Umwälzung der Gebäudelastcn geführt
hat . Auch in Preußen war seither (und in den allermeisten
Fällen ist das ja noch heute der Fall ) die Abschätzung zur
staatlichen (außer Hebung gesetzten, den Gemeinden über¬
lassenen ) Gebäudesteuer maßgebend . Dagegen erhoben sich
von jeher schwere Bedenken , die man nicht zum Verstum¬
men bringen konnte . Tie Gegner dieses Modus verlang¬
ten die Veranlagung nach dem gemeinen Wert. Sie
beriefen sich dafür daraus , daß gerade in den kleinsten,
kleinen und mittleren Gebäuden jede Ecke ausgenutzt sei,
der Mietwert dieser Gebäude also ein verhältnismäßig
größerer sei' . als ' der der sogenannten vornehmeren und
und vornehmen Häuser . Der Verkaufswert der Häuser
letzterer Art hingegen sei stets unverhältnismäßig viel
höher . Dem Charakter der Gebäudesteuer als Realsteuer
aber entspreche man nur durch eine Bestimmung des w i rk-
lichen Wertes des Grundstücks . Diiese Argumente
sind in vielen Städten durchgedrungen und man hat sich
zur Einführung von nach dem reinen Werte zu veran¬
lagenden Gebäudesteuern entschlossen, so Barmen , dessen

Gebäudesteuer -Einnahme infolgedessen von 446 000 Mark
auf 1088 000 Mark stieg, Kiel, Flensburg , Neumüuster rc.
Aus allen Städten , in denen man diesen Versuch der Ein¬
führung dieser Gebäudesteuer , von der wir glauben , daß
sie eine Zukunft hat , machte , aus allen diesen Städten
hört man über sie anerkennende Worte : Die Reform hat
fast überall eine Ermäßigung der von den Besitzern klei¬
ner und mittlerer Grundbesitze aufzubringenden Grund - ,
steuern zur Folge gehabt , die Besitzer von größeren und
großen Häusern aber etwas schärfer zur Steuerzahlung
herangezogen.

Entspricht diese Reform also überhaupt den Forde - '

rungen der sozialpolitischen Strömung der Jetztzeit , so
hat sie in manchen Städten noch einen weit entschiede¬
neren sozialen Charakter angenommen . So in Flensburg,
dessen Statut die folgenden Bestimmungen enthält:

Der gemeine Wert kommt für die Besteuerung nur
mit der Hälfte zur Anrechnung

1 . bei Gebäuden und Grundstücken der Aktiengesell¬
schaften, Genossenschaften und Gesellschaften mit beschränk¬
ter Haftung , deren durch Statut bestimmter Zweck aus¬
schließlich darauf gerichtet ist, unbemittelten Familien ge¬
sunde und zweckmäßig eingerichtete Wohnungen in eigens
erbauten oder angekauften Häusern zu billigen Preisen zu
verschaffen, und deren Statut die an die Gesellschafter
zu verteilende Dividende auf höchstens vier Prozent ihrer
Anteile beschränkt, auch den Gesellschaftern für den Fall
der Auflösung der Gesellschaft nicht mehr als den Nenn¬
wert ihrer Anteile zusichert, den etwaigen Rest des Ge¬
sellschaftsvermögens aber für gemeinnützige Zwecke
bestimmt;

2 . bei Gebäuden der Arbeiter , oder diesen wirtschaft¬
lich gleichzustellenden Personen/sofern die Gebäude aus¬
schließlich Wohnungen in der Größe bis zu drei Zim¬
mern enthalten und allein von den Eigentümern oder
außer von ihnen selbst nur von höchstens drei anderen
Arbeiter - , oder diesen wirtschaftlich gleichzustellenden
Familien bewohnt werden.

Im Sinne dieser Bestimmung sind den Arbeitern
wirtschaftlich gleichzustellen solche Personen , welche ent¬
weder der obligatorischen reichsgesetzlichen Invalidenver¬
sicherung unterliegen oder bei der staatlichen Steuerver¬
anlagung zu einem Jahreseinkommen von nicht mehr
als 1200 Mark veranlagt sind .

" —
Trotzdem fast überall , wie schon angedeutet , die Be¬

sitzer von mittleren und kleineren Häusern durch diese
Steuerreform entlastet sind , sind Steuermehrerträge er¬
bracht . Ich habe gelegentlichen Zeitungsnotizen folgende
diesbezügliche Zahlen entnehmen können : Flensburg
371000 Mark (gegen 330 000 Mark ) München -Gladbach
375 000 Mark ( gegen 275 000 Mark ) , Mühlheim a . Ruhr
266 000 Mark (gegen 239 000 Mark .) usw.

Als erste oldeuburgische Stadt hat sich Eutin für eine
solche Steuer entschieden ; der Gemeinderat hat den Ge¬
danken der Besteuerung des gemeinen Werts zum Inhalt
habende Grundsätze festgelegt, die er bei der Schätzung
von Häusern zum Schluß beraten wird . Es werden 1,2 pro
Mille des gemeinen Wertes erhoben , von (unbewohnten)
Nebengebäuden jedoch nur die .Hälfte . (Kiel hebt 4,25 pro
Mille , Flensburg 4,75 pro Mille.

Auch zu dieser Frage wird die Steuerreform -Vorlage
Stellung nehmen — im Landtagsabschied für 1903 ist die
Prüfung derselben zugesichert.

Und nun zu der Personal -Gemeindesteuer . Oldenburg
und Birkenfeld haben ihre Personallasten in Form von
Zuschlägen zur Staatseinkommensteuer , sind also in dieser
Beziehung völlig auf der Höhe. Das Fürstentum Lübeck
hat ein abweichendes Gemeindesteuerrecht , das — kurz
gesagt —

1 . den richtigen Grundsatz der Progression überhaupt
nicht kennt;

2. der Beschlußfassung der Gemeinden überläßt , was
zu verhindern Sache des Staates ist, nämlich dis
Heranziehung kleiner und kleinster Einkommen zur
Steuer;

3. so kompliziert und schwer verständlich ist, daß kaunt
ein Steuerpflichtiger , er sei denn Fachmann , seine.
Veranlagung auf ihre Richtigkeit prüfen kann;

4. zur Grundlage der Veranlagung für ein Kalender¬
jahr die Verhältnisse des 1 . Mai des vorhergehenden;
Jahres macht , Verhältnisse , die sich in unserer
schnelllebigen Zeit in außerordentlich vielen Füllen
und tiefgehend geändert haben ; ;

5 . die Probleme der Vermögenssteuer , Einkommen¬
steuer , Grundsteuer , Gebäudesteuer , Gewerbesteuer
und was weiß ich mit ; einer Kühnheit gleichzeitig löst,
die lächerlich wäre , wenn sie nicht für eine Pro¬
vinz des Großherzogtums so tief einschneidende Fol¬
gen hätte.

Es wird Gelegenheit genommen werden , bei dem Er¬
scheinen der mehrerwähnten Steuerreformvvrlage aus diese
Materie zurückzukommeu . Daß diese Reform eine solche
aller Steuern aller Landesteile des Großherzogtums
sein muß , darüber dürften Zweifel kaum noch bestehen.

Vermischtes.
Die Leiden der russischen Verwundeten schildert der Kriegs¬

korrespondentder „Daily Mail "
, Charles E . Hands , in einem

Telegramm aus Mulden vom 23 . Oktober : Die Geschicklichkeit,
mit der die Russen das Problem gelöst Haben , die ungeheure Zahl
ihrer Verwundeten fortzuschaffen , wird noch übertroffen durch die
heldenmütige und großartige Standhaftigkeit, mit der die Ver¬
wundeten ohne zu klagen ihre schrecklichen Leiden ertragen. Wäh¬
rend der vierzehntäglgen Schlacht, die noch unentschieden und
nicht beendet ist , waren die russischen Verluste mehr als doppelt so
groß wie bei Liaojang. Besonders behindert wurde die Fort¬
schaffung der Verwundeten auch durch die große Ausdehnung des
Schlachtfeldes, das sich fast fünfzig englische Meilen weit über die
Eisenbahnliniehin , über die Ebene nach Westen hin und weit fort
über die Berge nach Osten erstreckte , und die Schwierigkeiten
wurden noch erhöht durch Hemmungen des Transports , wie sie
nie vorher in gleichem Maße sich gehäuft hatten. Es erwies sich
als notwendig, den größten Teil der Verwundeten nach Mulden zu
bringen, ehe die Eisenbahn zur Verfügung gestellt werden konnte,
so z . B . mußten die Verwundeten vom östlichen Flügel durch un¬
wegsame Bergpässe und auf holperigen Wegen in allen möglichen
Wagen und Karren , die nur aufgetrieben werden mochten , bis zu
40 Meilen weit befördert werden. Ihren ungestümen Gegen¬
angriff unternahmen die Japaner da, wo die Eisenbahnlinie nach
Süden hin sich wendet . Hier tobte der Kampf am wütendsten,
und daher überstiegen die Anforderungen bei weitem die Kräfte
der Feldlazarette, und die Soldaten mußten die größte Stand¬
haftigkeit an den Tag legen . Die Hauptstraße entlang konnte
man schreckliche Szenen mit ansehen . In ununterbrochener Reihe
zogen die wenigerschwer Verwundeten zu Fuß vorbei und schlepp¬
ten sich mühsam mit Hilfe von Stützen entlang, denn alle verfüg¬
baren Bahren und Ambulanzen wurden für die schwereren Fälle
gebraucht. In den Dörfern , die nahe der Front liegen , wurde
jedes Haus als zeitweiliges Lazarett benutzt . Die ärztlichen Hilfs¬
quellenwaren so überanstrengt, daß man sich auf dem Felde damit
begnügen mußte, den Verwundeten nur dre erste Hilfe angedeiheu
zu lassen . Schließlich entdeckte man in vielen Fällen, daß Leute,
die ohne zu klagen fortgebracht worden waren, bei ihrer Ankunft
in Mulden an schweren komplizierten Brüchen litten, die ohne
Schienen verbunden waren. In einigen Fällen war der Brand
dazu getreten. Die Aerzte arbeiteten mit heldenhafter Auf¬
opferung; aber sie konnten auch nur das Menschenmöglichste
leisten . Schon 30,000 Verwundete sind behandelt worden; die
meisten sind Nordwärts nach Charbin und anderen Orten geschickt
worden, wo man, wie berichtet , den zur Verfügung stehenden
Raum überschätzt hat. Die zunehmende Kälte verschlimmert die
Leiden.

Von allem das Größte. Echt amerikanisch ist folgende drollige
Aufzählung: Die größte U n i v e r s i t ä t der Welt ist Kairo mit
11,000 Studenten ; sie stammen aus allen Teilen der mohammeda¬
nischen Welt und studierenin Kairo das muselmanische Recht , Ge¬
schichte und Theologie. Ter allergrößte Park der Welt ist der

Kleines Aeuill'elon.
Eine Künstlertragödie.

Ein Trauerspiel , wie es in dem einsamen Amtmanns-
Hanse des deutschenDichters Bürger zu Gelliehausen einst sich
abgespielt , enthüllt sich in einer glänzenden Sphäre durch
ein neues englisches Buch von Oswald G . Knapp , das die
Liebesaffäre des großen Malers Thomas Lawrence
nach alten Briefen darstellt . Wie in Bürgers Liebesleben
seine Neigung von seiner Frau Dorette zu ihrer Schwester
Molly abirrte , wie Ernst Schultze, der Dichter der „ verzau¬
berten Rose"

, sich von seiner Cäcilie zu ihrer Schwester
wandte , so hat auch die Liebe von Thomas Lawrence zwischen
zwei Schwestern , den schönen Töchtern einer großen Mutter,
geschwankt. Schon lange ging ein dunkles Gerücht von den
Abenteuern Lawrences mit Maria und Sally Siddons , den
Töchtern der berühmten Schauspielerin , die durch eines der
bedeutendsten Bilder von Reynolds noch heute bekannt ist.
Nun haben die Korrespondenzen , die Lawrence mit Mrs . Sid¬
dons und mit Mrs . Pennington geführt hat , Licht in diese von
Leidenschaft und unlösbarer Tragik verdunkelten Szenen
geworfen . Eine hinreißende und faszinierende Wirkung muß
von Lawrence ausgegangen sein. Diese vier Frauen , über
die Elend hereingebrochen ist, durch seinen Leichtsinn, und
die Verachtung für ihn haben sollten, beten ihn an , vergöttern
ihn , können nicht von ihm los und unter Weinen , Fluchen und
Hassen bricht ihre tiefe Liebe, ihre Hinneigung zu ihm wieder
durch. Die verführerische Weichheit, die einschmeichelnde
Glätte , der elegante Charme und das kokett spielende Tem¬
perament , die in seinen Bildern leben, sie müssen auch seine
Person mit einem blendenden Glanze umgeben haben . Law¬
rence ist so recht der Maler der Byron -Zeit , jener liebens¬
würdig tollen Epoche, in der Leichtsinn und Genialität ver¬
eint in eleganten Improvisationen sich Luft machten und ver¬
wegen forttanzten über gebrochene Herzen und unglückliche
Liebe. Als eine solche siegreiche Persönlichkeit , ausgestattet
mit allen gesellschaftlichenGaben , erscheint hier der Maler
hmgegebener , süßer Weiblichkeit. Er war ein Meister im
Zechten und Tanzen ; er sang und spielte auf der Violine;
llw wctlamationstalent war das eines großen Schauspielers.
Vor allem aber war er der gefeierte Modemaler , dessen glatte,
nott hu,gestrichene Bilder das Entzücken aller erregten . Uns
nt - awrcnce heute „zu schön "

; ihm fehlt die seelische Tiefe des

Reynolds und die innerliche Armut Gainsboroughs . Seine
Porträts sind etwas charakterlos und weichlich ; aber sie haben
etwas von der sinnlichen Verführung byronscher Frauen in
ihrem blühenden Fleisch und ihrem lockigen luftigen Haar.
Bewunderungswürdig hat er Kleider , Stoffe , Spitzen , all das
gemalt , womit Frauen sich schmücken und wodurch sie ge¬
schmückt werden . Ein solcher auf Sinnenschönheit und femi¬
ninen Reiz gestellter Mensch muß ein Verehrer der Frauen
gewesen sein. Zahllos waren seine Liebesgeschichten; immer
begann er mit der ganzen Glut seines leicht entzündeten Tem¬
peraments , schwor ewige Ergebenheit und legte allen Glanz
seines Wesens in seine Werbungen , bis das Feuer verraucht
war und die Verlassene einsam und trauernd an der schwe¬
lenden Asche dieser Liebesflamme saß . So ist es auch mit den
beiden Siddons gegangen , deren lieblich lässige Schönheit
aus zweien seiner wundervollsten Bilder auch heute noch uns
anleuchtet . Lawrence verliebte sich zuerst in Sally Siddons;
als seine Leidenschaft abgekühlt war , wandte er sich ihrer
Schwester Maria zu und schließlich ließ er Maria sitzen und
entbrannte wieder für Sally heißer und glühender denn je.
Maria erkrankte schwer , als er sie im Stiche ließ , und ward in
Pflege gegeben zu einer Mrs . Pcnnington , die nun mit Law¬
rence Briefe wechselte über das Befinden ihres Pfleglings.
Die gute Dame war der Familie Siddons aufs engste be¬
freundet und hatte Scharfsinn und vornehme Gesinnung ge¬
nug , um die große Gefahr zu erkennen , die von Lawrence aus¬
ging . >sie sucht die Absichten des Malers , Sally wieder für
sich zu gewinnen , zu durchkreuzen ; aber ihre Sympathie für
deu zügellosen Menschen hört man doch deutlich durch ihre
Vorwürfe und Anklagen hindurch . Sie ist von feiner fassungs¬
losen Zerknirschung gerührt ; sie glaubt an seine Besserung
und wird ihm so zur Helferin in dem Liebeshandel , der sich
mit der anderen Schwester aufs neue anspinnt . Die ganze
Korrespondenz ist erfüllt von einer tiefen Leidenschaftlichkeit.
Die ruhig „„klagende, gutmütig verzeihende Stimme der
Mrs . Pennington mischt sich den nervösen italienisierend
kauderwelschenAusrufen der Mrs . Siddons . Lawrence selbst
ist entweder im strahlendsten Himmel der Liebe oder in der
tiefsten Hölle der Verzweiflung . Den höchsten Punkt erreicht
feine Erregtheit bei dem Tode Marias und er schreibt an
Mrs . Pcnnington einen „ teuflischen Brief "

. Maria hatte
auf ihrem Totenbette ihrer Schwester das feierliche Ver¬
sprechen abgenommen , nie mehr an eine Vereinigung mit

Lawrence zu denken. „Sie hob ihre zitternde Hand und
sagte : „Lege Deine Hand in meine . Versprich mir , nie fein
Weib zu werden . Schwöre .

" Sally legte ihre Hand in die
Todeshand der Schwester. „ Sally , Dein Versprechen sei Dir
heilig ! Denke an mich und Gott segne Dich! " Dann sank
sie zurück .

" Immer wieder suchte Lawrence Sally sich zu er¬
obern , doch sie widerstand seinen Anstrengungen im Gedenken
an ihren Schwur , bis sie 5 Jahre nach ihrer Schwester starb.

Wissenschaft , Literatur und Lebe».
Wie das Wetter das Leben beeinflußt . „ Wettcceinflüsse"

betitelt sich ein dieser Tage in London erschienenes Buch des
Professors Edwin Grand Dexter von der Universität Illinois,
das die Beobachtungen über die Beeinflussung des Lebens
durch das Wetter zusammenzufassen sucht . Es wird die Zeit
kommen,meint derVerfnsser , in der man von denJnstrumcnten
der meteorologischen Bureaus wichtige soziologische Ein¬
wirkungen auf das Behagen und Unbehagen der Menschheit s
ablesen wird . Man wird sich dann wohl fragen , ob es von
größerer Bedeutung für die Gesellschaft ist , daß ein Nordwind
Frost bringt , oder daß er eine Epidemie von Morden , Selbst¬
morden und Gewalttätigkeiten bringen wird . Professor
Grand Dexter zeigt , daß es kau .-o eine Witterung in der Na¬
tur gibt , die nicht ihren unmittelbaren Reflex in den Hand¬
lungen der Menschheit im Guten oder Bösen hat . So bringen
beispielsweise Westwinde eine Zunahme der Verbrechen, dis
Anzahl der Selbstmorde wächst mit der Schnelligkeit des Win¬
des , trockenes Wasser erzeugt Selbstmordtendenzen , Kinder
befinden sich am wohlsten bei kaltem Wetter , und Knaben sind
empfänglicher für Wittecungsumschläge als Mädchen. Im
ganzen sind 12 759 Schulkinder beobachtet worden , in
welcher Weife das Wetter ihr Betragen und ihre Leistungen
beeinflußt . Es zeigte sich sehr deutlich, wie beides am besten
bei klarem kaltem Wetter , am schlechtesten bei wolkigem,
nassem, stürmischem und windigem Wetter war . Auch die
Hitze beeinträchtigt die Leistungen wie das Betragen . Gewalt-
tätigkeiten sind an , häufigsten bei heißen, Wetter . Vom
Januar , dem kältesten Monat ab , wächst bei Männern dis
Zahl derselben allmählich bis zum Juli , um dann wieder
langsam abzunehmen . Eine viel stärkere Zunahme der Ge-
walttätigkeilen zeigt sich bei Frauen ; sie erreicht im August
ihren Höhepunkt und nimmt erst dann wieder ab . „ Während
der Londoner Rebel und an Tagen , an denen das Wetter be¬
sonders drückeird ist, werden in der Bank von London gewisse
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Tiergarten bei Kopenhagen , der ein Gebiet von 4200 Acres be¬
deckt und von einem Flürchen geteilt wird . Die größte Garten¬
anlage in Amerika ist Fairmount Park in Philadelphia , ein Ge¬
biet von 3740 Acres . Die größte Streich Holzfabrik der
Welt ist die Vulkan -Streichholzfabrik in Tidaholm in Schweden.
Sie beschäftigt über 1200 Menschen und fabriziert täglich 900,000
Schachtel Streichhölzer . Jährlich werden 600,000 Kubiksuß Holz,
250 .000 Pfund Papier und 40,000 Pfund Roggenmehl zum Kleben
der Schachteln gebraucht . Die größte natürliche Höhle der
Welt ist die Mammuthöhle in Edmonson County , Kentucky. Die
unregelmäßigen Räume sind im ganzen sieben englische Meilen
laug . In dem Wasser dieser Höhle findet man blinde Fische. Der
längste Tunnel der Welt ist der Gotthardtunnel . Er ist 14,9
Kilometer lang , Ws/z Fuß breit und 20 Fuß hoch. Die größteB i b l i o th e k der Welt ist die Bibliotheque Nationale in Paris,
die Ludwig XIV . begründet hat . Sie enthält 1,400,000 Bände,
600 .000 Broschüren , 176,000 Manuskripte , 300,000 Atlanten und
Karten , 150,000 Münzen und Medaillen . Das Gebäude , das diese
Schätze birgt , ist 540 Fuß lang und 130 Fuß breit . Die chinesische
Mauer ist die größte Mauer der Welt . Sie führt über hohe
Berge , durch tiefe Täler , über Flüsse und andere natürliche Hin¬
dernisse und ist 1250 englische Meilen lang . Mit Einschluß einer
Vormauer ist sie 20 Fuß hoch, au der Basis 25 Fuß dick und oben
15 Fuß breit . Der größte Käse, der je gemacht wurde , hieß
„Die kanadische Milbe "

. Er wog 22,000 Pfund , hatte einen Um¬
fang von 23 Fuß und war 6 Fuß hoch. Er wurde zu einer Aus¬
stellung in Ontario angefertigt ; dazu wurden 207,200 Quart Milch
verwendet , die Milcherzeugung von 10,000 Kühen in einem Tage.
Der größte Plumpudding der Welt wurde in Paignton , De¬
von , im Jahre 1858 gemacht . Dieser Riesenpudding wog 30 Zent¬
ner , und zu seiner Herstellung wurden 573 Pfund Mehl , 191
Pfund Brotkrumen , 473 Pfund Korinten und Sultaninen , 382
Pfund Nierenfett , 360 Quart Milch , 95 Pfund Zucker und Ge¬
würze in geringeren Mengen gebraucht . Den größten Laib
Brot hat vor zwei Jahren ein Bäcker in London zu einem Ernte¬
fest gebacken. Das Brot war 12 Fuß lang und 2 Fuß breit und
hatte fast einen Zentner Mehl erfordert . Die größte Glocke der
Welt ist die große Glocke von Moskau am Fuße des Kreml . Sie
hat einen Umfang von fast 68 Fuß und ist über 21 Fuß hoch. Ihre
größte Dicke beträgt 28 Zoll , und ihr Gewicht wird auf 443,700
Pfund geschätzt. Sie war nie aufgehängt und wurde wahr¬
scheinlich an der Stelle gegossen , wo sie jetzt steht . Den größten
„schwarzen Diamanteist' hat man in Roßelyn gefunden,
die Kohle ist 24 Fuß lang , 5 Fuß 8 Zoll hoch, 6 Fuß dm und wiegt41 .000 Pfund . Den schwersten Schinken sah man in der bri¬
tischen Abteilung der letzten Pariser Weltausstellung . Er wog 50
Pfund . Den schwersten Hecht , den ein Angler je gefangen hat,
fischte Mr . Page im Jahre 1898 aus der Themse . Der Riesensifch
wog genau 29 Pfund.

Jugendliche Ausreißer . Allgemeines Aufsehen erregt in Mün¬
chen das Verschwinden eines noch in recht jugendlichem Alter ste¬
henden Sekretariatsgehilfen am Landgericht München I . Der
Mann hat mit einem siebzehnjährigen Mädchen ein Liebesverhält¬
nis angeknüpft . Da der Vormund des Mädchens — eine Doppel¬
waise — eine Verbindung des Pärchens mit allen ihm gesetzlich zu¬
stehenden Mitteln Hintertrieb , sind die beiden kurzerhand nach
England gereist , um sich dort trauen zu lassen . Das Mädchen soll
ein hübsches Vermögen besitzen.

Irrfahrten eines Gardedeserteurs . Ein weitgereister Deser¬
teur vom 4 . Garderegiment zu Fuß , Hans Schmidt , gebürtig aus
Neumünster , ist gestern an Bord des Dampfers „Maria Theresia"
in Swinemünde eingetroffen zwecks Weiterbeförderung nach Ber¬
lin . Schmidt war im Jahre 1901 von seinem Truppenteil deser¬
tiert , hatte sich nach Holland gewandt und von dort sich mit einem
Handelsschiffe nach Spanien hinübergearbeitet . Von Beruf Ma¬
schinenbauer , gelang es dem Fahnenflüchtigen , in einer Fabrik zu
Cartagena lohnend « Beschäftigung zu finden . Als aber das deutsche
Schulschiff „Stein " auf seiner Uebungsreise in Cartagena vor
Anker ging , meldete sich Schmidt freiwillig an Bord des Schiffes
als Deserteur . Er wurde von dem Kommandanten dem gleichfalls
dort im Hafen liegenden Dampfer „Maria . Theresia " zum Rück¬
transport übergeben . Die Liebe zu seinen Angehörigen und zu
seinem Heimatslande war derart in ihm wach geworden , daß er
trotz der schweren Strafe , die ihn nun erwartet , sich freiwillig
stellte . Schmidt wurde einstweilen an die Militärbehörde in
Swinemünde ausgeliefert.

60,009 Mark Schaden nach einem abgewiefenen Fensterln . Aus
dem Schwarzwalde wird der „Tcigl . Rdsch .

" geschrieben : Nicht nur
in den Alpen , sondern auch im Schwarzwalde und in einigen an¬
deren Gegenden Badens und Württembergs ist das Fensterln noch
heutigentags stark in Hebung , und es gibt Orte , in denen der für
diesen Zweck hergerichteten Leitern nicht wenige sind ! In einigenGebieten sind seit Jahrhunderten die gleichen Wochentage üblich,
um droben beim Schatz „ Fürlaß " zu suchen . Soeben hatte sich die
Strafkammer in Freiburg mit einem Falle zu beschäftigen , in dem
sich ein Dienstknecht aus Aerger über eine Abweisung zeitlebens
unglücklich gemacht hat . Der Dienstknecht Felix Rombach in Esch-
bach entbrannte , als er nach langer Wanderschaft heimgekommen
war , in Liebe zu einer nicht mehr ganz jungen Magd namens

Joscfine . Das Verhältnis war aber nicht von langer Dauer ; er
belästigte sie mit Eifersuchtsszenen . Eines Abends schwang er sich
dann , ganz wie es in einem Volksliede heißt , „ an der Schnur em¬
por "

, zu Josefines Fenster im zweiten Stock des ansehnlichen
Maierhofes . Er begehrte „Fürlaß "

, damit ihm Josefine , so sagte
er , eine ihr früher verehrte Uhr zurückgebe . Als nicht geöffnet
wurde , stieß der Knecht die Tür em ; er wurde verhaftet und zu
10 Mark Geldstrafe verurteilt . Einige Wochen darauf , im Mai,
begab er sich nachts nach dem Maierhof und steckte ihn in Brand.
Die 8 im Hause ruhenden Bewohner konnten sich nur mit Mühe
retten . Viel Vieh verbrannte und der Gesamtschaden betrug
60,000 Mark . Das Gericht verurteilte den jähzornigen Liebhaber
zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

Die Vermählung eines asiatischen Fürsten . Mit Bewilligung
des französischen Kolonienministers hat der Ex - Kaiser von Anam,
Ham Nghi , der sich seit sechzehn Jahren in französischer Gefangen¬

schaft befand , die Reise von Paris nach Marseille angetreten , um
sich nach Algier einzuschiffcn , wo seine Vermählung mit Fräulein
Lalos , einer reizenden jungen Französin von etwa 20 Jahren,
stattfinden wird . Der Ex -Kaiser , der jahrelang in Algier als
depossedierter Fürst lebte , machte dort die Bekanntschaft der jungen
Dame , deren Vater Präsident des Appellationsgerrchtshofes in
Algier ist . Seine leidenschaftliche Neigung wurde von Fräulein
Laloö erwidert und besiegte den anfänglichen Widerstand der El¬
tern der Braut gegen die Verbindung mit einem Mann von so
exotischer Hautfarbe und Religion . Ham Nghi ist 33 Jahre alt
und entfloh nach der Eroberung von Hus . der Hauptstadt Änams,
durch die Franzosen im Jahre 1885 in die Berge von Kwangsi:
nach einem drei Jahre andauernden Guerillakrieg ergab er sich
den Franzosen , die ihm Algier als Aufenthalt zugewiesen und ihmeine Apanage von 30,000 Franken zahlten . Der Ex -Kaiser lebte in
Algier ganz seinen Liebhabereien und hat Wohl endgültig darauf
verzichtet , je wieder auf den Thron seiner Väter zurückzukehren.Er ist ein Anhänger des Konfuzius , seine Braut aber Katholikin.Die französische Regierung erhöht die Pension des mediatrsierten
Prinzen anläßlich seiner Verheiratung auf 80,000 Franken.

Der Segen des Zarewitsch . Eine merkwürdige Anekdote über
die Abfahrt der baltischen Flotte wird einem englischen Blatt aus
Petersburg berichtet . Ehe der Zar sie zum letztenmal besichtigte,
ließ er ihren Befehlshaber , den Admiral Roschdestwensky , kommen
und führte ihn in ein Zimmer , in dem die Kaiserin mit dem kleinen
Zarewitsch auf dem Schoße saß . Der Kaiser forderte den Admiral
auf , die Hand des Kindes zu nehmen . Vorsichtig tat der Admiral,wie ihm geheißen war , und fand dann in dem zierlichen Fäustchen
des Kindes ein kleines Heiligenbild , das er seitdem selbst trägt . Der
Kaiser aber sagte ernsthaft zu chm : „Admiral , mein Sohn segnetSie .

" — Der Segen scheint eine merkwürdige
Wirkung gehabt zu haben — die erste Kriegstat des
frommen Admirals war der Angriff auf die eng¬
lische Fischerflotte.

Die Trinkgelder in England . Aus London wird
der „ V . Ztg .

" geschrieben : Ueber die Trinkgelder - Unsitte,
über die seit Jahren bisher ohne Erfolg Klage geführt
wird , bringt ein gerichtlicher Fall , der sich dieser Tage
in der Westminster County Court abspielte , einige Auf¬
klärung . Ms Kläger erschien ein gewisser Mc . Cullough,
der in dem bekannten Carlton Hotel , in welchem vor ei¬
nigen Jahren der deutsche Kronprinz wohnte , als Diener
im Garderobezimmer angestellt war . Der Mann hat dort
im ganzen 18 Monate gearbeitet und klagte nach seiner
Entlassung auf Herausgabe der ihm von der Gasthof¬
verwaltung vorenthaltenen Trinkgelder . Bei seinem Ein¬
tritt in die Stelle wurde nämlich kein Lohn vereinbart;
doch zahlte man ihm 5 Schilling wöchentlich ; sein Anteil,
an den Trinkgeldern war schon in der ersten Woche 2
Schilling . Beim gerichtlichen Verhör kam die erstaunliche
Tatsache heraus , daß die Verwaltung des Gasthofs von
den ihren Angestellten gezahlten Trinkgeldern , die zur
Verteilung in eine allgemeine Kasse flössen , 885 Lstr . jähr¬
lich für Bekleidung abzog und 9000 Lstr . zurückbehielt,
welche die Gewinnanteile der Eigentümer vergrößerten!
Der klagende Angestellte , dessen Arbeitszeit 14

"
ein halb

Stunden täglich war , erhielt eine Entschädigung von SO
Lstr . für die ihm vorenthaltenen Trinkgelder . Daß die
Trinkgelder , die nach altem Gebrauch in den Gasthöfen
und Restaurants den Angestellten überreicht werden , in
vielen Fällen die einzige Entlohnung dieser Leute sind,
ist allbekannt . Doch hat erst die gerichtliche Untersuchung
in Westminster festgestellt , daß diese Trinkgelder nicht ein¬
mal ungeschmälert in die Taschen der Angestellten fließen,
sondern sogar in einem Gasthof ersten Ranges von der
Verwaltung zur Erhöhung der Gewinnanteile zurückge¬
halten werden . Seit Jahren führen die Kellner und sonsti¬
gen Angestellten in Geschäften und Restaurants Klage
über die demütigenden Bedingungen , unter denen sie in

London , überhaupt in England , Anstellung finden . Sie
sind gezwungen , dem Vermittler , der ihnen die Stelle ver-
schafft , eine Geldentschädigung zu zahlen ; sie erhalten inder Stelle häufig keinen Lohn , sondern sind für ihren
Lebensunterhalt auf die Trinkgelder angewiesen , die der
Kunde nach der Mahlzeit dem Aufwärter überreicht —
oder zu überreichen unterläßt . Wird kein Trinkgeld qe-
zahlt , so kommt es gar häufig vor , daß der Kellner rni
abgetragenen Frack mit der unreinlichen Leibwäsche den
Kunden daraus aufmerksam macht , daß er außer dem
Trinkgeld keine Bezahlung erhält . Häufig stecken die Be-
sitzer von Restaurants mit den Stellenvermittlern unter
einer Decke und entlassen ihre Kellner nach wenigen Mo¬
naten , um den Vermittlern die Gelegenheit zu geben
mehr Geld zu verdienen . In vielen Eßlokalen , besonders
in den zahlreichen Räumen der Kaffee - und Teehäuser , er -,
blickt man freilich Anschläge , die besagen , daß Trink¬
gelder zu geben nicht erlaubt ist . Aber da alle Welt
weiß , daß die schmucken , jungen Mädchen , welche in
diesen Geschäften den Kunden auswarten , sehr schlecht
bezahlt sind , so überreicht man ihnen trotz des An¬
schlages ein Trinkgeld , das niemals zurückgewiesen wird.
Nun ist vor einigen Tagen in Piccadilly , und zwar im
geschäftigsten Teil dieser Straße ein großartiges Nestau-
rant eröffnet worden , in dem man für wenig Geld ausge¬
zeichnet speisen kann . Die Hauptsache jedoch ist , daß keine
Trinkgelder verabreicht werden dürfen ; die Angestellten
erhalten nicht nur gute Löhne , sondern auch erhebliche
Gewinnanteile.

Lustiges Allerlei.
Stark verheiratet. „Sind Sie schon mal vom Blitz

getroffen worden , Herr Registrator ? " — „Ich erinnere mich nicht
mehr !" — „Was , Sie erinnern sich nicht ? " — „Nein , wenn je-
mand zehn Jahre verheiratet ist, dann erinnert er sich nicht mehr
an solche Kleinigkeiten !"

Günstige Gelegenheit. A . (von feinem Absturz in den
Alpen erzählendst „ . . . . Merkwürdig , in den paar Minuten zieht
das ganze vergangene Leben an einem vorüber !" — B . : „ Sind
Ihnen da auch die 20 Mark eingefallen , die Sie mir noch schuldig
sind ? "

Zu konservativ. „Nun , Komteß , wie fanden Sie Ihre
Freundin , die Sie seit zwanzig Jahren nicht mehr gesehen ? " -
„Sie hatte noch denselben Hut , dasselbe Kleid und denselben
Mann !"

Nicht ehrgeizig. Angeklagter (zu semem Verteidiger
vor der Verhandlung ) : „Sie , Herr Doktor , könnt ' mer dös net
mache , daß i a bisle mehr Ehrverlust und a bisle weniger Ge¬
fängnis kriege tät ? "

Summarisch. „Was ist denn eigentlich mit dem Herrn
Benzler und seinem Automobil ? Die sieht man ia nicht mehr !" —
„Ja — sie sind beide momentan in der Reparatur !"

Unnötige Sorge. „Ich würde gerne singen — wenn
nicht jo viel ' Leute da wären !" — „ O , singen Sie nur — es werden
schon weniger werden !" (Fliegende Blätter .)

9 'riuiksurl ? tNLHmLchAiÄdimle- ^

W?xo n nsisdp
V . <L p 's . L6 .-Gauce M0l » raien , Fischen, Lunken re. pikanteste»
Geschmack . Mayonnaise u . Remonla - cn -Sauce sind von aus¬

gezeichneter Güte.
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in Südwestafrira und im russisch - japanischen Kriege ist mit

lisissr kvsnclpulvsv ausgerüstet,
zur Heilung von Brand - und Brühwunden . Dose « zu 1 Mk.
in allen Apotheken u. Drogerien , od . geg . Einsendung von
1 . 10 Mk . in Briefmarken an Johannes Saalfeld , Berlind.
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Bücher weggeschlossen — da ein Fehler in ihnen verhängnis¬
volle Folgen haben würde — und die Angestellten werden mit
Weniger schwierigen und wichtigen Arbeiten beschäftigt . Die
Erfahrung hat gelehrt , daß der Prozentsatz der Fehler bei der¬
artigen klimatischen Bedingungen stark zunimmt , und daß
man darauf Rücksicht nehmen muß . Dieselbe Notwendigkeit
wird auch von den größeren Bankinstituten in Newyork und
anderen östlichen Städten anerkannt , und eine Abwechselung
in der Arbeit unter stetiger Rücksichtnahme auf das Wetter
wird streng beobachtet .

"

Ein ärztliches Genie vor 6000 Jahren . Ueber die ärzt¬
liche Kunst vor 6000 Jahren hielt in dem Londoner „Royal
College of Physicians " einen sehr bemerkenswerten Vortrag,
in dem er etwa folgendes ausführte : Die Entdeckung des
Blutkreislaufs durch Harvey muß schon vor 6000
Jahren von den Priester - Aerzten Aegyptens vorausge-
nommen worden sein . Schon um das Jahr 4000 v . Ehr.
hatten die Heilkunde und auch die anatomischen Kenntnisse
eine hohe Blüte erreicht ; ein bahnbrechendes Genie , dessen
Name lange in der Nacht der Vergessenheit begraben und von
der Geschichte der Medizin nicht aufbewahrt wurde , I - em -
hotep, der Priester des Sonnengottes Ra , und Leibarzt
des Königs Torsolbros , vollbrachte so große Wunder , daß er
nach seinem Tode als ein Halbgott verehrt wurde . Ein
Tempel ward über seinem Grabe erbaut , und zu Ehren seines
Andenkens wurden Hospitäler in Memphis und anderen
Städten ausgerichtet . Hier behandelten die Priester - Aerzte
die Kranken und balsamierten die Körper der Menschen und
Tiere ein . Hier sind wahrscheinlich nach der Meinung Dr.
Eatons die ersten Experimente gemacht worden , die auf eine
rudimontäre Erkenntnis des Blutlanfes hinführten . Einige
Papyrusfunde enthalten einsichtige Bemerkungen über das
Herz , die Blutgefäße und den Puls . Besonders vom Herzen
Wußten die Aegyter viel und ihre Schriftsteller berichten schon
von seiner Erweiterung , seiner Verfettung , von der Schnellig¬
keit der Herzschläge und der Krankheit der Herzbeutel . Eine
besonders wichtige Stelle in Liesen alten Rezepten und Mit¬
teilungen spricht davon , daß die Ausdehnung des Herzens
und dis Kurzatmigkeit dann eintreten , wenn das Blut stocke
und nicht gehörig zirkuliere . Nicht Griechenland , sondern
Aegypten war schon lange vor Galen und Hippokrates das
Mutterland der vernunftgemäßen Medizin und Anatomie;
die Aeußerungen der ariechischen Merzte Mw die Zirkula-

tion des Blutes geben nur das wieder , was sie viele Jahr¬
hunderte früher von den Aegyptern gelernt hatten ; beson¬
deren Nachdruck legte Dr . Eaton aus eine bemerkenswerte Art
derBehandlung von beginnendem Herzklappenfehler,
die diese längst vergessenen Doktoren am Nil anwandten.
Diese Methode , das Herz in möglichster Ruhe zu halten , und
jede Erregung zu vermeiden , ist auch noch heute bei dieser
Krankheit die strengste Vorschrift . J - emhotep scheint ein all¬
seitiges Genie gewesen zu sein , Arzt , Architekt , Astronom und
Alchymist zugleich.

Neue Erfolge der Röntgenstrahlen . Die viel genannten
Röntgenstrahlen sind in letzter Zeit mehrfach gegen gewisse
schwere Formen von Blutarmut ins Feld geführt worden , bei
denen das Blut in absonderlicher Weise verändert ist . Die
sogenannten Weißen Blutkörperchen , die unter normalen Ver¬
hältnissen nur in geringer Zahl der Blutflüssigkeit beigemischt
sind , zeigen unter besonderen Bedingungen eine ungeheure
Vermehrung , so daß das Blut ganz blaß , fast weißlich aus-
sehen kann . Man spricht in diesen Fällen , in denen stets eine
ausfallende Vergrößerung der Milz besteht , von einer Leu¬
kämie (Weißblutkrankheit ) . Bisher war die Behandlung
dieser schleichend verlaufenden Krankheit gegenüber so gut
wie ohnmächtig ; jetzt will man in den Röntgenstrahlen eine
wirksame Waffe dagegen gefunden haben . Wir haben bereits
vor einiger Zeit von Erfolgen bei dieser Art der Behandlung
berichtet : jetzt liegt eine Mitteilung aus der Erlanger Uni¬
versitätsklinik vor , die sich gleichfalls recht zuversichtlich äußert.
Dr . Fried berichtet in der „Münchener medizinischen Wochen¬
schrift " über zwei Fälle von Leukämie , welche durch Einwir¬
kung der merkwürdigen Strahlen ganz auffallend günstig
beeinflußt worden sind . Das Blut nahm unter der Behand¬
lung wieder eine Beschaffenheit an , die sich der normalen
näherte , die krankhaft vergrößerte Milz wurde immer kleiner,
und das Allgemeinbefinden besserte sich ganz offensichtlich.
Sollten die bisher vorliegenden günstigen Berichte auch
weiterhin Bestätigung finden , so würde damit Zahlreichen
unglücklichen Menschenkindern Trost und Rettung gespendet
werden . ( „ Tag "

.)
Sehr lange leben und Genie haben , das sind zwei Dinge,

die vielen Leuten gefallen könnten . Die Herren F . A . Ma¬
ckenzie und Dr . Kienen geben in einigen Rezepten an , wie
man mit Leichtigkeit beides — Genie und Langlebigkeit —
erlansen . kann . Das . LauLlebirkeitL -ReLevt hrinat . einen

allerdings leicht in Verirrung , da viele Köche daran gearbeitet
haben . Da ist zuerst Herr Sidney Cooper , englischer Maler
und Akademiker . Im Alter von 96 Jahren erklärte er , daß
er seine gute Gesundheit dem Umstande , daß er nur auf dem
Lande lebte , zu verdanken habe ; hier auf dem Lande könne
man ein ruhiges Leben führen , und nur ein ruhiges Leben
fördere die Gesundheit . Herr Frith , seines Zeichens gleich¬
falls Maler , gab als 80jähriger — ein Jüngling noch — ganz
andere Vorschriften . Es gibt keine bestimmte Lebenshaltung,
die ein langes Leben sichert . Ob man viel oder wenig ißt,
raucht oder nicht raucht , das alles ist von ganz untergeord¬
neter Bedeutung . Die Hauptsache ist und bleibt : viel spa¬
zieren gehen , Sommer und Winter , bei jedem Wetter . Dr.
Theodor Cuyler , ein Mann von 76 Jahren , ist wieder anderer
Meinung als Her Frith . „Wenn ich alt geworden bin, " sagte
er , „ so geschah dies nur , weil ich nie geraucht , oder berau¬
schende Getränke getrunken habe ; hauptsächlich verdanke ich
aber mein hohes Alter der Schale Milch , die ich jeden Abend
vor dem Schlafengehen trinke ; ein Stück Weißes Brot zum
Tunken kann dabei nicht schaden .

" Auch Professor VirchoW
soll das große Geheimnis der Langlebigkeit enthüllt haben.
„Wer lange leben will , muß nicht immer bei derselben Arbeit
bleiben , sondern fortwährend seine Beschäftigungen wechseln,"
also sprach VirchoW , wenn die Herren Mackenzie und Kienen
richtig gehört haben . Virchows Methode dürfte leider nicht
von allen Leuten befolgt werden können . Wenden Wir uns
jetzt dem Genie zu : Dr . Kienen glaubt zwar nicht , daß man
Genie erlangt , wenn man sich mästet , aber er ist der Ansicht,
daß fette Leute leichter als magere zur Phantasie , Gedächtnis
und Talent gelangen können . Der Klub der 100 Kilo -Männer
hat also schöne Aussichten . „Die Welt und eine Weste hatten
Mühe , den Ruhm Viktor Hugos zu umspannen " — also
sprach einmal ein boshaft -witziger Kritiker . Der Dichter hatte
in der Tat viel „Embonpoint "

, und er sorgte dafür , daß sein
stattlicher Leib nicht kleiner wurde : er war einer der stärksten
Esser , die je gelebt haben . Rossini wurde von seinen Freunden
„ das Flußpferd in Hosen " genannt . Auch Sainte -Beuve,
Eugänc Su8 , Th6ophile Gantier und hauptsächlich Balzac
Renan waren sehr umfangreich . —
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Mit Filialen in Brake, Burg a . F . . Eutin , Varel , Vechta, Wilhelmshaven

vom 31, Oktober 1304.
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'VL.Aktiva.
- affebestand . . i.
Wechsel .
Effekten. » » . . . '
Aonto-Korrent-Debitoren.
Belehnungs-Konto . . .
Lankgebüude und Safes -Anlagen . .
Nicht eingeforderte tiv 7 , deS Aktien^

Kapitals.
Diverje

371,372 88
» 8,141 .899 21
^ 3.058 .279 25
»k 13,665,818 82
^ 7,403,270 —
^ 212,915

1,800.600
263,278 75

Sktien-Kapital . .
Reservefonds . . . >
Depositen:

Regierungsgelder u . Guthaben
öffentl. Kaffen . . 8,598,825 69
Einlagen von

Privaten . . . „ 19,601,21217
Einlagen auf

Check-Konto . . „ 2,693,937 53 „
Kontv-Korrsnt-Kredltoren

8,000 .000 —
610,042 72

Diverse

89,696 .975 4^
-e 717,864 03

, » F * ? » , 881 .949 72

^ .venvurgrsche Landesbank.
k/lorlcol . lom lliooli.

Oldenbnrgische Spar - Lr Leih-Bank
Ullt Filialen in Brake , Delmenhorst , Jever , Nordenham,

Barel und Wilhelmshaven.
Monats -AelwsichL per 1. November 1904.

Aktivs . I Mark . > ""

Kassebestand.
Kommunal-Darlehen und Hypotheken
Darlehen gegen Unterpfand
Wechsel .
Konto-Korrent -Debitorerr .
Effekten.
Verschiedene Debitoren . .
6 Bankgebäude . . . .

Mark.
791,692,65

6,723,S90
'?7

7,665,992
'39^

7,764,26857
18,141,025 68,
2,095,957M

395,10603
286,15005,

kssriLvr».
Aktienkapital. . . . . . .
Reservefonds . . .
Einlagen : .(Davon stehen ca. 93"/ , auf

halbjährige Kündigung .)
Check-Konto
Konto-Korrent -Kreditoren . . .
Verschiedene Kreditoren . . .

_ Mark.
ZMö̂ öoos

850,000
34,090,18290

2.028,88713
2,476,188 20
1,418,52533

, 43.863.783^
Wir vergüten z. Zt. an Zinsen für Einlagen:

Bei kmonatlger Kündigung : nach Wahl des Einlegers
V- 7o unter dem jeweiligen Diskont der Deutschen Reichsbank, mindestens27, 7o« höchstens
4 p . s. augenblicklich also 47,.
oder einen festen Satz von 3 .

„ Belegung auf 4—6 Monate fest: 7, °/» unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Reichsbank
mindestens 2Vs 7« , höchstens 37,7 « k>- augenblicklich also 37 , 7°-

„ Zmonatiger Kündigung und auf 3—4 Monate fest : 27,7,.
„ kurzer Kündigung und aus Check-Konto: S °/,.

, Die Einlösung der auf uns oder unsere Filialen gezogenenChecks kann bei der Hauptbank oder bei jeder
Filiale, außerdem in Berlin , Bremen , Bremerhaven , Dresden , Elberfeld, Elsfleth , Emden, Frankfurt a M Geeste
munde, Hamburg , Hannover , Köln, Leer, Leipzig, München, Münster i. W. und Osnabrück kostenfrei erfolgen

Diskont der Deutschen Reichsbank5 "/, . Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 67« .
Die Direktion.

_
lsspens . ) 3N886 N>lS5PSN8 . 13N886N.

filialen in ktens -koi -ljenkam , 0slm6nkor '8t , ttokenkiroksn , lever unö Veokta.
-̂ tiva. NLollLts -vedersiodL per ZZ. Sktodvr 1964.

assobestaud . . . i » List. 429,689. 80 , ^sttionstavital
» » « ^

klassebestaud
VVsostsol .
Dkksstteu. . . .
Donto-Xorienst-Dsbitorsu 5.
D/potstostou und Donunnual'

Darlostsu . . ,
Diverse Debitoren .
Däuser in Oldenburg, Del-

ruerckiorst, ckover und Veostta

ÜL 429,689. 80
,, 2,037,935 . 84
» 1,420,366 . 82

7,930,066 . 68

-- 1,025,211 . 88
» 177,534. 07

265,000. —

^ sttionstapital
Doservokonds . . ,
DirdaAea . . . .
Ostoost-Xouto .
Xonto-Xorieub-Dreditorsa
Diverse Laeditorsa »

^ st . 2,000,000 . —
-- 128,000 . —
» 7,260,528 . 59

799,185 . 90
» 2,633,332. 3l
» 664,758. 29

LIK. 13,285,805 . 09 ! ^
V̂ir vergüten kür Dinlâ su auk DanlLSvllSilL oder KonloDirtrD

bei gans ^ LIrr 'Lnsr ' KijrrrliNLrrlgf kest . . . 37 , 7« ? a.
oder ank 7Vunsost des Dmlŝ ers 7, "/> unter demjerveiliAsa
Diskont der Doivstsbanst, miudesteus 3 7, und stooststsns . 4

bei IrsIVLLlir 'Lysi ' LlürrelisirnVi kest . 3
oder auk LVuusost des Diidê ers 7s 7« unter dem jeveiliAsu
Disstont der Roiostsbanst, wmdestsus 27, 7o und stöoststous

bei viSi 'lelLLDr 'iSVD Lttuttisurrs oder ank 3—n "
kest 0. "1 ^—

7° ?.
7a k> n.

^ Ü06il8 ^6H3
rrrn ?l 9 6r > ItttricliATir »N oder auk 3—6 Llou.

kest 7, 7o uuter dem jeveüi^eu Disbout der Lsiebsbaob,
ruiudesteus 27, 7o uud böebsteus .

bei iLm -LSi ? KQircliNnriF und nuk OlrsolL - Itvnlo
suk läutere kesls nasL HQvSDSLrrlLLllltt

je uaeb der Döste des DeiestsbLustdisstouts und der Dauer
der DiulaAS bis . .

7° ? - n.

3V, 7° ?. ->.
°/v ? - L.

_ Illld (
der DiulaAS bis 2u . . . 4 ^ a.

Der Disstoutsata der Reiestsbaust beträgt auAeubliostliost 57o-
Dis auk uns und unsere Distalen ^eao»enen Osteosts verdsn ausser bei der Dauptbanst oder

jeder Distale auest stostsnkrei in Lerstu, Lraste i. O., Bremen, Brernerstaven , Dresden, DIskietst, Drnden
Dranstkurt a. Ll., DarnburZ, Dannover, Dein a. Lst., Xrekeld, Deer, DsixsiA Linaster, Liorden , Lsürn-
berZ, Osnabrnest , Varel, Ve§esaest ein^elöst.

Ols DLnSlclloii.
_ K . Krslinstöver . probst.

Rabattmarken
^ werden auf alle Artikel gegeben.

Osternvurg . WegenAufgabe de
Zucht billig N' verkaufen Kanarien
Hähne u. -Weibchen.

Bremerkkaste141.

_ iumsiovsr . Probs t,

- Feinst . EmkWilk.
L Carl Wille. Stauftr. 10. -

Zu verlaufen ein schönesKuhkalb.
Brüderür. 12.

liWWW^
trinken Kinder den wohl-

. schmeckenden KS " Leber¬
tran "ÄSV ans der

V ULlorta - DrrrssrLs,
Konrad Beike, Hciligengeiststr . 4.

Mitglied des Rabiti -Sparvereins.
Zu verkaufen ein fast nener

Kinderwagen.
Wo last die Erz», d. Bl.

Das versiegelte6. undBu
IlL «r lsi s,das Gehcimn s aller Geheimnissestunden, 400 Seiten stark, w>

bisher^ V.50 kostete, versengjetzt um ZUM" 3. - «E ck ^ -MZ geg. l
- Albert Gebhardt , Nürnb«
I ^ ZeltnerstraßeSV.
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und andere Sorten empfiehlt zu den
billigsten Tagespreisen.

V "
. ^ WAS.

_ Kurwickstratze 36 .

1 gebrauchtes Fahrraö 4«
L „ SV

Damenrad 8S „
„ ivo ,,

Lambrecht , Langestr. 73.
1''

V '

Eier ! An ! 8
prima frische, täglich aus LL --Z
eigene » Einkaufsstellen ein- -2 .-D
treffend, offeriere zu billigsten Lp

Tagespreisen. » ^

Itriegel , U
eisr SN gras , p s

Lrem », Krchr. IM. KE
Empfehle Dachpappe , per

Rolle s 10,0 qm v. 1.70 Mk. an,
ferner billigst Carbolineum,
Kohlenteer , Stockholmer
^^eer.

A . Focke, Rosenftr . 2.

Fristhe Zitronen,
« Dutz . 90 Pfg . Wiederverkäusern
billiger. C . Solta « , Haarenstr . 48.

Zchüttelüfel
werden wieder gekauft.

LZokorst L Vo.,
Zwischenahn.

Mvllvudoujß
peinlichst sauber, kalt gewonnen, das
Feinste, was es in Honig gibt, per
Pfd . 70 bei 5 Pfd . u. mehr 65

«s« Lr. Slusursi »,
Haarenstr . 31.

Zur kommenden Schlachtsaison
empfehle:

W« weiße Krmz-
iiiiii MittelNme

bei Bunden und sadenweise,

frische Gersten - «.
Kafergrüße,

Weißen Pfeffer,
schwarzen Pfeffer

sowie Wment.
Sem . Selms.

Nad . CH. 13.

Dasdeutsche Kraft-System
psychn -physiologischer Uebungeu, ein Kräftigungs - und Auffrischungsmittel ersten
Ranges , sollte jeder denkende Mensch zur Förderung und Erhaltung seiner
Gesundheit unbedingt anwenden; denn e - schafft nicht nur eine kräftige, elastische
Muskulatur , sondern auch ein starkes Nervensystem: es hebt den Appetit,
fördert die Verdauung, schafft gesunden, ruhigen Schlaf, beseitigt Fettleibigkeit,
Mut - und Energielosigkeit, kurz , es gibt jedem den frischen Mut und die über-
sprudlnde Lebenskraft wieder, die der Mensch besitzen muß, um erfolgreich und
glücklich zu sein . Das System ist, da es Krankenbehandlung betrifft, medizinal-
amtlich begutachtet und daraufhin staatlich konzessioniert worden; bietet also
hinsichtlich seines Wertes die weitgehendste Garantie.

Prospekte gratis und franko durch

Hamburg 4 , Spiclbudenplatz 30.

IllüvrLos?
Auf mein Verfahren zur Er¬
füllung sehnsüchtigerHerzens¬
wünsche erhielt ich Deutsches
Reichs -Patent. Ausführ¬
liche Broschüre 1,20 ^

R . Oschmann » Konstanz 128«

erhielt nooli ZLSlirv Hüte Zexen

äer rveväe 8ielr Mr LrdnItmiA
kostvnkreier Xnehrivlll au
Apotheker Innäver , vresäeu -^ . 16.

Zpeise -Zteckrübm,
sehr zart und glatt , habe einige
Tausend preiswert abzugeben.

Paul Danckwardt.
Gustav Baurschmidt , Bremen,

Kailtroll-Kaffeil
von 10 Fabriken u. von SS ^ an.

von 37 Morgen mit bedeut. Ring¬
ofenziegelei (800 000 St .), nahe
Stadt u. Bahnst ., bedeut. Tonlager
für alle Zwecke , soll für 50,000 Mk.
b . V« Änz. verkauft werd. Ausk. ert.
G. Bietmeyer, Nenmünster i. H.

Geschäftshaus
an guter Lage in kleiner Stadt , das
zu jedem Geschäft sich eignet soll
wegen Sterbefalls auf gleich oder
später zu 22 500 ^ mit 6000 An¬
zahlung verkauft werden. Durch
Mieteinnahme wohnt Käufer frei.

Offerten unter S . 578 an die
Expedition d. Bl.

s

Willi . liilsi-tln liileyer,
Schüttingstraste 1v._

Billig ! Billig!
Zm UinzieM

empfehle:

LtiMksrtiZ« OMrlm,
per P und 35

sowie sämtliche Lacke , Pinsel und
Bürsten waren.

Bohnermafse , per Pfund 80
sämtliche Artikel zur Wäsche.

Lr»8t Vieger,
Anker -Drogerie,

Donnerschweerstraße, Ecke Milchstraße.

lliivL Llllltrsa,
Alexanderstraste 3S.

Als Schneiderin auf der Zu-
schneide -Akademiein Köln au -pebildet,
empf hle ich mich zur Anfertigung
von Damen - u . Kinder - Garderobe

Jede « Paste« Cejlögel
altes u. jung , zu Mastzwecken kauft
pfundw . Tönjes, GeflügelhostEtzhorn.

ln
Koffer , Reisetaschen

allen >Größen empfiehlt billigst

Tischlerei u. Möbclmagastn
Oie ^ r . j^ osenkokrn,

Pferdemarkt T'.
Großes Lager einfacher und reicher Möbel,

Spiegel «. Polsterwaren , sowie Stühle jeder Art.
stets am Lager.

Schöne ZirsrvaHl in Aikdern aller Art.
Uebernahme ganzer Einrichtungen

bei billigster Preisstellnng.

rvsnn «r , mit Oernsnt Akvaisoüt, ansZsnntst rvirä nuost rursersn
^ .vAnben nnä mit nnseren dllllgvn lilssvtlMVN für llsnäbetrisb

LLllüwAnsrstsni - NLsodiov
Illr SLnSdstrtsbl

0sut8olls8 l? kiok8patent ! Voi -siokl vor I^ sokskmungsn!
sr -Lstrs » iLGirrSvlSi L -lLGVL.

äeäer , äer 8anch 8LiiIsvIcvn, 8ielnbi -uohsdfAIIs usve. besitzt
oäer Interesse an äieser vlnfaetisu , koellloluisnävn Inllustriv

bat , lasse sied gratis ssnäen VrosLiiürs llr . 133 von äer

VS . L e » .,
Mai 'LL ' anslKÄI bei L .SLDLLU.

LssiodtigunA unserer eigenen 6sinsnt >vs,r6ntabriL joäsr ^sft gestattet.
Nun verlange suvü Prospekts über Nasodinsn kür OsrnsntäaoÜLlsAsli

Osrnsntüiisssn, Röürsn usv.

IMS

Pmwsr Rasreemeffer,
Tischmesser und Gabeln,

Va8vkvllwv8ssr llllSISvßorvll,
Fleischhackmaschinen,

SMrsAeiZmksSillekl Vll 4.W an,
Rafiermeffer sseillßer MerKG)

Stück 2 Mk.
HeMgek-Hranchir-Scheren,

ObKlULSSSSI»
in größter Auswahl, zu billigsten Preisen.

KlistM Lmmer.
Langestraße 50 .

werden sofort billigst überzog
'
,,W, N.

Mottenstr . 8 —9.

MjiMtr, MMrt Nh,,
Us8ö!U8ill:

Brauneberger
Trabener . .

- Flasche 1 ^
, 60 ,

Weinhandlnng
llrost Soxsr.

Speziak-HeschSst
für

G ÄmkleihllU.
ZWM" Meiste Kniehose « ,

-W
nach Maß angefertigt , leicht s 3

schwer a 4 '

I.0UIS8vkmlvstsi',
Oldenburg , Achternstr. 51.

'

.'N,-

Echt

il
Porttt,

ff sehr mch^
haltig,

daher arA
empfohlen bet Blntarmb
usw. s Flasche 23 Pfg . bei

Gustav WLemkev,
_ Langestr. 71.

8ßl >WV Ott«»» » . 8Z
I Ztssts - Llssadsknlsoss

tiir Vovtsokiiulä s «»etrl,
«rl »udt , krilmisn - OdIix »tw »M

^ "L3x6üOM6L
»oksrt , oks»

NLvkst « >
D» - L «tns
V«rl »» x «u 8j,rmix «ti. rr »»p«ot a.

L .- LäiUdsrtotr . IS ». EZFl

In vlck «» 1bMH7K (Or.) bai Kor«
IHs «nr,S . ^

«NlWeiiZkkMZM
KrrinMige Dsny -Hreit»
liegen huildertwnjk « u -

8 v »s«n „ S SS ö,-
nebst KebrauHranweismiz >.

, « « antieschei» pr . Roch", N
Einjeud ,d.Beir «i .k».i0riestU
« »eschr. geg. Heersulsell g»
k. L V. liys . SrM? L

Wollgarne
, Pfd . v. 90 ^ bis 2 .50 -1

1 . Müosrsä.

S14 Tage -A
auf Probe

vers. ich auf meine Gefahr übera
hin ff. Harzer Ka »arien -WE
Bitte verlangen Sie kostenfrei Pre^
liste von .

L. G . Müller , Bogelzüchtetet.
Nordhausen a /Harz. ^ ^,

Mehrere 1VVV Rollen TaPeA
wegen gänzl . Ränmnng , LS «"»
e , 8 . 1V und 15 Pfg.

Wilhelmstrast e ^ .
Wäsche wwd z. Waschen im HE- 's. u . M. H- LLangenommen.

PexMtMxtliL : Wilhelm L. als Ehest-ZWakte^ Kx de« Lniexatenteil : Z . Retzloeg, RoratwMd .r.uck und Mxlag : B., SÄ -axL,
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Aauverein Aldenknrg.
(Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.)

Oldenburg » 1 . Nov.
Ueber die finanzielle Lage dieses Vereins werden nach¬

stehende Mitteilungen interessieren : Am Schlüsse des Ge¬
schäftsjahres betrug die Zahl der Mitglieder 1897 : 221,
1898 : 218, 1899 : 197 , I960 : 123 , 1901 : 99, 1902 : 97,
1903 : 86.

Dieser Rückgang erklärt sich daher , daß anfänglich
eine große Zahl von Personen sich beteiligten in der
Erwartung , daß ihnen in kurzer Zeit eine ihren Wün¬
schen entsprechende Mietwohnung , je nach ihrem Belieben
mit oder ohne Anwartschaft auf Erwero des Eigentums
zur Verfügung gestellt werden könnte . Seatt dessen muß¬
ten erst Mittel durch Einzahlung von Anteilen und durch
Anleihen ans die erworbenen Grundstück : und die darauf
anfgefnhrten Baulichkeiten beschafft am) die näheren Be¬
dingungen für Erwerbs - und Mietshäii >er aufgestellt wer¬
den . Ganz natürlich fielen bald die meisten Genossen dieser
Kategorie , weil sie nicht alsbald ihre Wünsme befrie¬
digt sahen , ab . Der Einfluß auf die Geschäftsguthaben
war nicht nennenswert , da sämtliche Mitglieder dieser
Art nur einen Geschäftsanteil gezeichnet hatten , auf
sden monatlich wenigstens 1 Mark einzuzahlen ist. Manche
gerieten bald in Rückstand, andere haben freiwillig über¬
haupt garnichts bezahlt und machte es viel Umstände,
den Verein von diesen Elementen durch Austrittscrilärun-
gen und Ausschließungen zu befreien , da dabei die Vor¬
schriften des Genossenfchaftsgesetzes genau zu beobachten
waren . Ausscheidende Genossen erhalten ihr ganzes Ge¬
schäftsguthaben zurückbezahlt , so daß der Mühe , die mit
dem Eintritt und Austritt dieser Genossen verbunden war,
ein Vorteil für den Verein nicht gegenüberstand . Jetzt
fetzen sich die Mitglieder des Vereins nur aus solchen
Personen zusammen , die ein dauerndes , ernstliches In¬
teresse an der Sache haben , sei es, daß sie für sich defsen
Leistungen in Anspruch nehmen , sei es , daß sie durch Her¬
gabe von Geld gegen geringe Dividende die wirtschaftlich
gesunde Sache zu fordern bereit sind.

Bei dem natürlichen Abgang durch Wegzug und Tod
kann es nicht ausbleiben , daß die verfügbaren Mittel
knapp werden oder gar fehlen , wenn nicht neu eintretende
Genossen oder die Erben Verstorbener ihr Interesse be¬
tätigen.

Jeder Geschäftsanteil beträgt 200 Mark ; ein Genosse
kann höchstens. 10 Geschäftsanteile haben und müssen die
über einen Anteil gezeichneten Anteile voll eingczahlt
sein ; man kann also nur mit einem, nicht voll cinge-
zahlten Geschäftsanteil beteiligt sein und muß aus diesen
Mindestens 1 Mark den Monat einzahlen.

Die Geschäftsanteile betrugen am Schluß der Geschäfts¬
jahre : 1897 : 20263 Mark , 1898 : 20129 Mark , 1899 : 20 207
Mark , I960 : 19 402 Mark , 1901 : 19 744 Mark , 1902 : 20303
Mark , 1903 : 20 739 Mark.

Daß trotz des Rückgangs der Mitgliederzahl das Ge¬
schäftsguthaben sich gehoben hat , beruht darauf , daß die
Zahl der volleingezahlten Anteile sich gehoben hat , und
daß auf die letzten (noch nicht voll gedeckten) mehr einge¬
zahlt ist.

Die Haftpflicht der Genossen ist auf die Höhe der Ge¬
schäftsanteile beschränkt. Da der Anteil stets 200 Mark
beträgt , mußte die Haftsumme bei dem Rückgang der
Mitgliederzahl zurückgehen, da auch bei den nicht voll
eingezahlten Anteilen die volle Haftpflicht des Anteils
besteht . Es betrug die gesamte Haftsumme am Schlüsse
der Geschäftsjahre:

1897 : 55 200 Mark , 1898 : 53 600 Mark , 1899 : 60 200
Mark , 1900 : 34 800 Mark . 1901 : 30 200 Mark , 1902 : 30200
Mark , 1903 : 28 000 Mark.

Die Hypothekenschuld betrug:
1897 : 64 214 Mark , 1898 : 83 555 Mark , 1899 : 88 705

Mark , 1900 : 88 705 Mark , 1901 : 88705 Mark , 1902 : 89 300
Mark , 1903 : 88 630 Mark.

Dieser Schuld standen gegenüber die Werte der Häuser
mit:

1897 : 84 369 Mark , 1898 : 105 890 Mark , 1899 : 116 077
Mark , 1900 : 117 421 Mark , 1901 : 117 382 Mark , 1902:
118910 Mark , 1903 : 119140 Mark.

Der Reingewinn betrug in absoluter Summe:
1897 : 624 Mark , 1898 : 608 Mark , 1899 : 827 Mark,

1900 : 1698 Mark , 1901 : 1767 Mark , 1902 : 2409 Mark , 1903:
2470 Mark.

Von diesem lieberschuß sind auf die Gcschäftsgnthaben
an Dividenden verteilt:

1897 : 2 Prozent , 1898 : 1,5 Prozent , 1899 : 2 Prozent,
1900 : 2 Prozent , 1901 : 2 Prozent , 1902 : 2 Prozent , 1903:
1,5 Prozent.

Hohe Dividenden zu verteilen , liegt nicht in der
Tendenz des Unternehmens , doch ist immerhin anzu¬
streben , daß nicht nur der Verein stets in der Lage
bleibt , seine Verpflichtungen zu erfüllen , sondern auch
seinen Genossen eine mäßige Verzinsung zu gewähren.

Um diesen Zweck zu erreichen , ist das dauernd . be¬
tätigte Interesse der wohlhabenden Kreise erforderlich und
wer sich dazu anregen will , sehe sich die freundlichen
Arbeiterhänser am Milchbrinkswege an , die sich ohne Ka-
sernenstil oder Schablonenbau als Vereinshäuser leicht
kennzeichnen.

Seeamt Brake.
X . Brake , 29 . Oktober.

Vorsitzender Amtsrichter Ricklefs , Beisitzer Direktor Bur¬
meister und Hafenmeister Groninger - Nordenham , Kapitän Haye-
Brake und Hafenmeister Stege -Elsfleth . Reichskommissar zur
See z . D . Broeker - Oldenburg.

Verhandelt werden drei Fälle . Von der Broker Tjalk „Anna"
verunglückte am 27 . Juni d . I . der Schiffsführer I . H . Schu¬
macher . Die „ Anna "

lag im Hafen von Stettin . Morgens 5^
Uhr bemerkte der Schiffsjunge , wie der Kapitän Schumacher aus
der Kajüte kam , an die Reeling trat , um ein Bedürfnis zu ver¬
richten und plötzlich kopfüber zwischen Schiff und Bollwerk fiel.
Der Verunglückte schlug mit dem Kopf auf einen Balken und ver¬
schwand unter Wasser . Bestmann und Jungen holten das Schiff
ab und suchten nach dem Verunglückten , ohne ihn zu finden . Erst
nach mehreren Stunden wurde die Leiche von der Polizei ge¬
borgen . Auf Antrag des Reichskommissars wird Vertagung der
Verhandlung behufs weiterer Vernehmung beschlossen.

Der zweite Fall betraf die Strandung der Broker Schoner¬
brigg „Pelotas "

, Schiffer Saathoff , Reederei die hiesige
Firma D . Oltmanns . „Pelotas "

, ein Schiff von 184,5 Reg .-To .,
1897 aus Holz erbaut , war am 5 . April d . I . von Londondarrog
abgegangen nach Cardiff . In der Nacht sprang der Wind plötz¬
lich von SW . nach NW . um und ward zum Orkan . Eine Umkehr
war nicht möglich , vergeblich versuchte der Schiffer Schutz zu
finden , die Segel zerrissen und das Schiff wurde immer mehr dem
Lande zugetrieben . Man ließ jetzt beide Anker fallen , dieselben
gingen durch , bei Tyenloar an der schottischen Küste wurde das
Schiff auf Strand getrieben und stieß bald schwer leck . Mehrere
Wochen hat hier der „Pelotas " gesessen, erst am 1 . Mai gelang es
der Berqungsgesellschaft , bei einer ungewöhnlich hohen Tide das
Schiff abzubringen und nach Ardrofsan schleppen zu lassen . Die
Abbringungskosten haben 8000 Mark , die Reparaturkosten 12 bis
14,000 Mark betragen . Der Reichskommissar führt die Ursache
der Strandung auf das plötzliche Umspringen des Windes , das
Zerreißen der Segel und das Durchgehen der Anker zurück. Der
Spruch des Seeamtes lautet : Die Schonerbriga „Pelotas " aus
Brake ist am 6 . April 1904 bei Tyenloan an der Küste von Schott¬
land gestrandet und stark beschädigt . Erst am 1 . Mai 1904 ist das
Schiff wieder abgebracht worden . Die Schiffsführung trifft kein
Verschulden . Die nach der Strandung getroffenen Maßregeln
waren zweckentsprechend.

Der letzte Fall betraf den Broker Gaffelschoner „Catha-
rin a "

, Schiffer Reinhard Meyer , der im November v . I . mit 4
Mann Besatzung und mit einer Ladung Kohlen von England ab¬
gegangen rst nach Brake und von dem seitdem jegliche Nachricht
fehlt , also als verschollen zu betrachten ist. Der Spruch des See¬
amtes lautet : Der Braker Gaffelschoner „ Katharina "

, Schiffer
Reinhard Meyer , ist am 19 . November 1903 mit einer Ladung
Kohlen von Aloa nach Brake in See gegangen und seitdem ver¬
schollen . Es ist anzunehmen , daß das Schiff mit der ganzen Be¬
satzung untergegangen ist . Die Ursache des Unterganges ist nicht
festzustellen.

Aus dem Kroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Ksrrespondenz -eichen versehenen Ori -inalbericht«
ttz nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht!

über lakale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg » 1 . November.

* Eine MLller - Versamnluug ist aus Veranlassung der
Handwerkskammer zu Oldenburg am Sonnabend , 29. Okt.,
im Landesgewerbemnseum zu Oldenburg abgehalten wor¬
den . An derselben nahm als Vertreter des Staatsmiüi-
steriums Herr Regiernngsassessor Cassebohm, der Syndikus
der Handwerkskammer , Herr Dr . Kaersten , der Vorsitzende
der Handwerkskammer , Herr Neubert , sowie der Sekretär
des deutschen Müllerbnndes , Herr Wohlfahrt -Leipzig , teil.
Letzterer hielt Vorträge über die Lage im Mühlcn -Gcwcrbe
und machte Vorschläge , wie letztere gebessert werden kann.
Ter Redner erläuterte zuerst die Ursachen, die die mißliche
Lage im Mühlengcwerbe heraufbeschworen haben . Schuld
daran haben die Müller selbst, weil sie sich nicht um die
Interessen ihres Gewerbes gekümmert haben . So jei es
gekommen , daß die Gesetzgebung während der letzten 30
Jahre keine Rücksicht auf die Bedürfnisse der Klein - und
Mittelbetriebe genommen hat , sondern stets zu Gunsten
der Großbetriebe zugeschnitten worden ist. So haben die
großen Hafenmühlen in den Jahren 1896 bis 1899 in
jedem Jahre im Durchschnitt 2,5 Mill . Mark an Zoll
ber der Mehlausfuhr zuviel znrückvergütet erhalten . Da
es derzeit nicht mehr als 25 solcher Riesenmühlen gab , so
hat jede derselben im Durchschnitt jährlich 100 000 Mark
Staats -Subvention erhalten . Auch der zinsfreie Zolikredit.
sei eine große materielle Hilfe für diese Mühlen , durch den
das Betriebskapital derselben künstlich gesteigert wird . Die
Ludwigshafener Walzenmühle z . B . vermahle 4000 Dop¬
pelzentner Getreide in 24 Stunden , wovon mindestens
3000 Doppelzentner aus dem Auslande stammen . Benutzt
diese Mühle den Zollkredit nur 90 Tage , so genießt sie
einen ständigen Kredit von 900 000 Mark bei den Zoll¬
ämtern . Dies ist aber gleichbedeutend mit einem zins¬
los gewährten Darlehen in gleicher Höhe und entspricht
einem Zinsgeschcnk von 45 MO Mark

"
jährlich . Hier hilft

der Staat unbewußt Landwirtschaft und Müllerei ruinie¬
ren . Auch die Eisenbahn -Tarife für Getreide - und Mülle¬
rei -Erzeugnisse seien nur dem Großmüller günstig , da
für Mehl und Kleie zusammengerechnet etwa 10 Prozent
Fracht zu zahlen sind , als für den Rohstoff , das Getreide.
Von diesen Tatsachen dringe freilich wenig in die Oefsent-
lichkeit. Im allgemeinen hielte man die Klein - und Mit¬
telmühlen für rückständige Betriebe , die dem Fortschritt
zum Opfer fallen müßten . Diese Ansicht sei gänzlich falsch.
Gerade in der Müllerei habe es die Technik ermöglicht,
selbst Kleinmühlen mit derselben Art von Mahlmaschinen
usw . auszustatten , wie die Großmühlen . Letztere könnten
die betr . Maschinen nur in größerer Anzahl und von grö¬
ßeren Abmessungen aufstellen , was aber auf die Güte
des Fabrikates nicht den geringsten Einfluß habe . Außer¬
dem sei durch die Dezentralisation der Landwirtschaft auch
die Dezentralisation der Müllerei bedingt und infolge¬
dessen der Klein- und Mittelbetrieb der rationellste und
volkswirtschaftlich richtige . — Infolge der großen gesetz¬
lichen, aber ungerechten Vorteile , die die Hafenmühlen
gegenüber den 44 000 Binnenmühlen genießen , sei eine
vollständige Verschiebung in den Produktions - und Absatz¬
verhältnissen und eine preisdrückende Ueberproduktion im
Mühlengewerbe hervorgerufen worden . Während die
Riesenmühlen sich stets vermehrt und vergrößert haben,
seien in den letzten 25 Jahren über 13 OM Mühlenbe¬
triebe im Deutschen Reiche Angegangen . Auch von seiten
der Landwirte werden die ^ Nüller vielfach dadurch ge¬
schädigt, daß erstere Genossenschaftsmühlen , Roßmühlen : c.
anlegen . Hier gingen die Landwirte in ihrer Selbsthilfe
zu weit , denn der Verdienst ist in der Müllerei so gedrückt,
daß oft nicht die Unkosten gedeckt werden und der Land¬
wirt zu seiner landwirtschaftlichen Not noch die des Mül¬
lers hinzufüge und dann doppelt schwer zu tragen habe.
Landwirte und Müller sollten vielmehr Hand in Hand
arbeiten und den gemeinsamen Feind bekämpfen . Die

Hegen den Strom.
Roman von Ludwig Rohmann.

1 > (Nachdruckverboten .)
Erstes Kapitel.

„Hans Waldemar — lieber , alter Junge !"
„Fritz !"
Die beiden Männer hielten sich sekundenlang um¬

schlungen , dann legte Fritz Leistikow dem anderen beide
Hände auf die Schultern und sah ihm strahlend in die
Augen.

„Nein , die Freude ! Was lieberes konnte der Sonntag
mir weiß Gott nicht bringen , als Dich. Und nun bleibst
Du mir auch ein Weilchen da — nicht wahr ? Denn gar
so bald laß rch Dich nicht wieder fort ."

„Na — ein oder zwei Tage bleib ' ich schon , wenn
Du mich so lange haben willst ."

„Ob ich —?" Fritz lachte fröhlich auf , während er
mit dem Freund dem Herrenhause zuschritt . „ Weißt Dn,
ich freue mich viel zu sehr, als daß ich Dir die Phrase
übel nehmen könnte . Komm herein und laß uns sehen,
was Küche und Keller bieten . Willst Du , so laß ich ein
Kalb schlachten und die Nachbarn laden , auf daß sie meine
Freude teilen und es wissen : Hans Waldemar von Stot¬
ternheim , mein Jugendkumpan und Seelenfreund , hat in
Warnefelde Einkehr gehalten und er gedenkt mit meinem
bescheidenen Dach fürlieb zu nehmen !"

Nun mußte auch Hans Waldemar lachen , aber das
Lachen klang unruhig und nervös.

„Du bist eben immer der Alte , und ich habe wieder
ksnmal Grund , Dich um Dein sonniges Gemüt zu beneiden.
Aber laß das Kalb im Stalle und sieh auch von den
aiweren Freuden ab , die Du in verschwenderischer Fülle
nur zndenkst. Ein bischen was vom verlorenen Sohn bin
ich ja ^ unlich , aber bis zur Reife des biblischen Beispiels
D

^
chchl ' ^ nicht gediehen « und jedenfalls suche ich

Fritz hatte eben den Fuß auf . die Schwelle gesetzt und
nun blieb er erschrockenstehen.

„Hans — nun mach ' Du keine Scherze !"
Erst jetzt sah er den Freund forschend an , und nun

glaubte er auch wahrzunehmen , daß Hans Waldemar ner¬
vös und übernächtig sei. Und nun drang er in ihn.

„Junge — was hast Du ? In der ersten Freude Hab'
ich 's übersehen , aber Du bist wirklich anders als sonst,
und wenn ich hinzunehme , daß Du völlig unerwartet mich
aufsuchst, dann muß ich fast glauben , daß kein froher An¬
laß Dich zu mir führt ."

„Du kombinierst verblüffend schnell, und ich habe lei¬
der keinen Grund , Deine Folgerungen zu korrigieren . Aber
davon später , wenn Dir 's recht rst . Wenn ich auch das
angebotene Kalb begnadigt Hab e— ausgehungert bin ich
darum doch , und die Fahrt in der Mittagshitze hat mich
müde gemacht ."

Fritz nahm den Arm des Freundes und trat mit ihm
ins Haus.

Während des Essens bewegte sich die Unterhaltung im
alltäglichen Geleise. Fritz sprach von der Wirtschaft , und
Hans Waldemar hatte allerlei aus der vornehmen Danzi-
ger Gesellschaft zu berichten . Aber auch dann bezeigte er
keine Lust, von dem zu sprechen, was ihn hergeführt , und
bei der Zigarre schlug er einen Gang durch den Gutsbezirk
vor . Den kannte er noch nicht, denn Fritz hatte das Gut
Warnefelde vor kaum einem Jahre erworben und die
Freunde hatten sich seitdem nicht gesehen.

Nahe dem Hofe zog sich ein Laubwald hin , und den
mußte man durchschreiten , ehe man die zusammenhängen¬
den Ackerflächen erreichte . An der jenseitigen Lisiöre blie¬
ben sie stehen, und nun schweifte der Blick weithin über
die abgeernteten Felder.

Hans Waldemar staunte.
„Das alles gehört zu Deinem Gut ?"
^Sy ziemlich, — ja ; etwa hundert Meter hinter dem

Steinboden dort drüben ist die Grenze . Kronboden , sag'
ich Dir ! Und die erste Ernte war großartig ."

Hans Waldemar hörte kaum hm.
„Und der Steinbruch ?" fragte er.
„Na , mit dem ist's freilich nichts mehr . Die Steine

sind rar hier in der Gegend , und da hat denn der Vorbe¬
sitzer herausgeholt , was das Loch irgend hergeben wollte;
was jetzt noch darin steckt, ist mürbes Zeug und lohnt nicht
der Mühe . Dafür Hab ' ich schon manchen Aerger damit
gehabt . Im Frühjahr ist mir ein scheuender Gaul mitsamt
dem Pflug hinabgestürzt —"

„Donnerwetter ! Und der Gaul — ?"
„Natürlich tot auf der Stelle und der Pflug in Stücken.

So an die zwanzig Meter gehts schon hinab , und da gab 's
natürlich nichts mehr zu retten ."

„Zwanzig Meter ?"
Es klang ein Zweifel aus der Frage.
„Eher noch etwas mehr . Man hat eine meterstarke

Schicht abtragen müssen , bevor man an das Gestein kam.
Und das Lager war offenbar recht ergiebig ."

„ Aber das Loch ist nun doch eine ständige Gefahr —
heimtückisch, wie es da hinter dem Gestrüpp liegt . Nach,
der ganzen Umgebung erwartet man doch so etwas hier
nicht zu finden — und wenn einer unversehens hinab¬
stürzte —"

„Unversehens ? Es hat keiner hier etwas zu suchen, der
mit der Oertlichkeit nicht vertraut ist ; meine Leute wissen
Bescheid."

„Natürlich . Aber meinst Du , daß das genügt ?" Er
sah Fritz unsicher an und ließ dann den Blick sinken.
„Das Ding ist doch eigentlich recht verlockend," sagte er
langsam , als formten die Gedanken sich widerstrebend in
Worte . „ Einen Selbstmord könnte man da famos cachieren.
Nehmen wir zum Beispiel einen Ritt über die Felder
da : Der Gaul wird unruhig und reißt aus ; der Reiter
verliert die Gewalt über das Tier , und — heida ! — das;
steuert geradenwegs auf den Steinbruch zu und Roß und
Reiter finden sich tief unten wieder — s» wsL wäre doch



Müller sollten sich
' über durch dle mißlichen Zustände nicht

entmutigen lassen/sondern vereint an der Förderung ihres
Gewerbes arbeiten , indem sie sich dem Deutschen Müller¬
bunde anschlössen und treu darin ausharren . Die Macht
der Riesenmüller beruhe auf einem System von Täuschun¬
gen , durch Aufdeckung der Wahrheit würden sie entwaff¬
net . Der Deutsche Müllerbund habe bereits über 6000
Mitglieder und sei stets für die Interessen der Klein - und
Mittelmüller eingetreten . Herr Wohlfahrt sprach dann
noch über Wesen und Zweck der Innungen und erklärte den
Unterschied zwischen freier und Zwangsinnung . Wollten
die Müller ihre gewerblichen Interessen künftig besser ver¬
treten und sich vor der drohenden Vernichtung retten - so
müßten sie sich organisieren . Die Innung aber sei der
Grund , auf dem sich alle anderen Organisationen ausbauen
können und wieder etwas Ordnung in das zerfahrene Ge¬
werbe gebracht werden könne . Auch Herr Neubert und
Herrr Dr . Kaersten traten für die Errichtung einer Innung
ein . Mit regem Interesse folgten die Versammelten den
lehrreichen Vorträgen und beschlossen, für Stadt und Amt
Oldenburg bei der betr . Behörde den Antrag auf Errich¬
tung einer Zwangsinnung zu stellen.

* Ein interessanter Prozeß , der vielen zur Warnung
dienen könnte, spielte sich dieser Tage vor den Schranken des
Schöffengerichts Rüstringen ab . Es handelte sich um ein Ver¬
gehen gegen das Gesetz der Beschäftigung schul¬
pflichtiger bezw . minderjähriger Kinder.
Ein Herren -Garderoben -Geschäft beschäftigte des Nachmittags
einen Schuljungen als Lauf - oder Hausburschen . Da der
Knabe etwas schwächlich war , wurde er vielfach mit der Arbeit
nicht rechtzeitig fertig , so daß er noch nach 8 Uhr bis fast 9 Uhr
im Geschäftslokal verblieb . Oben angegebenes Kinderschutz¬
gesetz verbietet aber bekanntlich eine Beschäftigung schulpflich¬
tiger Kinder nach 8 Uhr abends . Der Knabe wurde schließ¬
lich wegen der schweren Beschäftigung von seinem Vater aus
dem Geschäft genommen und dis Angelegenheit selbst gelangte
durch eine Denunziation von unbeteiligter Seite zur Anzeige.
Der Amtsanwalt beantragte eine Geldstrafe von 150 Mark.
Das Gericht konnte aber zu einer Urteilsfällung bezw. Straf¬
abmessung noch nicht gelangen ; sondern vertagte den Termin,
um den Vater des Knaben als Zeugen zu vernehmen , um
wahrscheinlich aus der Art der Beschäftigung eine bessere
Grundlage für die Buße herleiten zu können. In Anbetracht
dessen, daß in vielen Volksschichten dieses Kinderschutzgesetz
gar nicht bekannt ist, und infolge dessen auch viel gegen das¬
selbe gesündigt wird , dürfte diese Verhandlung des allge¬
meinen Interesses nicht entbehren.

* Stellen für Militäranwärter im Bezirk des 10. Armee¬
korps . Brake (Oldenb .) Großherzogl . oldenburgisches Amt,
Lohnschreiber, 660—750 Mk. je nach Alter und Leistung , —
Braunschweig , städtische Berufsfeuerwehr , Feuerwehrmann.
Neben freier Dienstkleidung ein Anfangsgehalt von 900 Mk.
jährlich : das Gehalt steigt von 3 zu 3 Jahren um je 100 Mk.
Dis 1200 Mk.

* Wandergewerbeschein. Diejenigen im Herzogtum
Oldenburg wohnhaften Personen , welche für das Jahr 1906
ein Gewerbe im Umherziehen betreiben wollen und Wert
darauf legen , den Wandergewerbeschein zum 1 . Januar k . I.
zu erhalten , müssen den Antrag auf Ausfertigung des Wan-
Lergewerbescheins bis zum 16. Nov . d . I . bei dem zuständigen
Amt oder Stadtmagistrat stellen.

X Eversten, 29 . Okt . Gestern nachmittag fand in Holzes
Wirtshaus eine öffentliche Gemeinderatssitzung statt.
Für den Posten eines Gemeindeabschätzers wurde Herr Gemeinde¬
vorsteher B . Schwarting gewählt, als Ersatzmänner die Herren
Landmann Diedrich Kayser in Eversten HI , Landmann Diedrich
Gardeler in Eversten II und Zimmermeister W. Mehrens in
Eversten I . Nachdem das Protokoll der Chausseebesichtigung
seitens des GroßherzoglichenAmtes verlesen und vom Gemeinderat
gutgeheißenwar , wurden mehrere Gräben zu Deutlichen Wasser¬
zügen bestimmt . Hierauf wurde über die Pflasterung einiger
Straßen Beschluß gefaßt. Es handelte sich in erster Linie um
Pflasterung des Hausbäkerweges mit Kopfsteinen , wozu der Ge¬
meinderat unter der Bedingung seine Zustimmung gibt , daß zu den
Kosten 30 Prozent aus Staatsmitteln , 40 Prozent von den In¬
teressenten und der Rest von der Gemeinde aufgebracht wird.
Ebenfalls wurde die Pflasterung der Blücherstraße von Posners
Hause bis zur Eichenstraße mit Klinkern erster Sorte beschlossen.
Für beide Straßen ist der etwa erforderlich werdende Grund und
Boden unentgeltlich von den Anliegern herzugeben . Um die im
Laufe des nächsten Jahres geplante Verbreiterung der Haupt¬
straße vorschriftsmäßig ausführen zu können , wurde die Entfer¬
nung der Eichen an der Südseite der Hauptstraße beschlossen.
Ebenso wie die Verbesserung der Straßen nahm auch die Be¬
leuchtungsfrage viel Zeit in Anspruch . Einstimmig, be¬
schließt der Gemeinderat die Weiterführung der Beleuchtung der
Hauptstraße mit Gas von der Bernhard'straße bis zum Kirchhof;. . sUU« VM»W'l>»i> iN ' " ' - -- -

ebenfalls erhalten die Bloherselder Chaussee und Hundsmühler
Chaussee demnächst Beleuchtung. Dem Maurermeister Marks
wurde der Bau eines Wohnhausesan der Vereinigungsstraße be¬
willigt, nachdem Herr Marks sich mit den gestellten Bedingungen
einverstanden erklärt hatte.

X Eversten, 31 . Okt . Die Kübelabfuhrgesellschaft
Eversten hielt am Sonnabendabend im „Tivoli" eine Ge¬
neralversammlung ab , welche von reichlich 100 Personen,
darunter etwa 60 Genossen , besucht war . U . a . erstatteten die ver¬
schiedenen Kommissionen Bericht über den Ankauf von Wagen¬
material, Pferden u . s. w . , womit sich die Versammlung im allge¬
meinen einverstanden erklärte. Das hierauf verlesene Protokoll
der stattgefundenenVorstands- und Aufsichtsratssitzungenwurde
genehmig ! Ferner wurde der Versammlung die Mitteilung ge¬
macht , daß der Vorstand und Aufsichtsrat bei der Landesgenossen¬
schaftskasse eine Anleihe von ca . 60,000 Mark ausgenommenhat,
wozu die Genossen ihre Zustimmung gaben. Alsdann wurde zum
Schluß eine Einteilung und Verlosung der Bezirke für Kehricht-
abfnhr vorgenommen. *

ks. Neuenburg , 1 . Nov . Herr Iben wird hier an der
Lindcnstraße eine neue Dampfmühle mit Sauggasmotor
errichten . Er kaufte von Landmann Mineur 2 Häuser mit
Gärten in Größe von 23 an 11 gm pro 6376 Mk.

ks. Neueuburg , 1 . Nov . Das Gebäude der Kommandit¬
gesellschaft „Torfwerk Neuenburg" ist jetzt fertigge¬
stellt. Die Gesellschaft wird jetzt auch von dem großen Kies¬
lager bei der früheren v . Negeleinschen Schäferei den Kies
versenden nach Wilhelmshaven , wo derselbe bei den großen
Bauten in großen Mengen verwendet wird.

ks. Neuenburg , 1 . Nov . Das Projekt , in Astede eine
neue Dampfziegelei zu erbauen , haben die Herren
Gebr . Schwabe -Varel noch nicht fallen lassen. Sie haben sich
große Erdbohrer kommen lassen und wollen das betr . Lehm¬
lager genau auf seine Stärke und Güte untersuchen lassen.
Wenn das Ergebnis einigermaßen günstig ist, wird der Kauf
der Ländereien perfekt . Frau Ww . Janßen in Lchmhörn
verkaufte bereits ihre Besitzung an die Herren Gebr . Schwabe
für 24 000 Mark.

* Kranenkamp , 1 . Nov . Von reichem Kinder¬
segen beglückt sind die Eheleute Friede . Brunken und
Frau . . Diesen wurde dieser Tage das 17. Kind geboren . Von
den Kindern leben 16 (9 Mädchen und 7 Knaben ) . Das 17.
war der 7. Knabe , der Wohl den Namen unseres Großherzogs
erhalten wird.

§§ Kloppenburg , 30. Okt . Die für den 4.—6. Nov . vom
hiesigen Geflügelzuchtverein geplante Ausstellung
hat eine überaus rege Beteiligung gefunden ; es sind 251 An¬
meldungen erfolgt , und zwar nicht nur von den Züchtern des
oldenb . Münsterlandes , sondern auch aus den benachbarten
preußischen Distrikten . Es gelangen hervorragende Tiere
aller Rassen zur Schau , so daß zu Ankäufen für große Aus¬
stellungen die beste Gelegenheit geboten werden wird . Die
Behörden , Korporationen und viele Private haben dem Unter¬
nehmen ihr Interesse durch Stiftung von Ehrenpreisen ent¬
gegengebracht.

8 Neuende , 31. Okt . Die neue Pastorei ist nunmehr be¬
zogen worden , sie kostet rund 40 000 Mk.

I '
. k . Eutin , 31 . Okt. Wie nunmehr bekannt wird, sind

die kurze Zeit lebhaft erörterten Gerüchte von einer Ver¬
legung der Großherzoglichen Güter - Admi¬
nistration nach Haus Lensahn oder in einen
anderen Mittelpunkt des Großherzoglichen Fideikommisses
völlig unrichtig, was schon daraus hervorgeht , daß
Herr Oekonomierat Ruhstrat von Gyldenstein nach Eutin
versetzt wird . Das Ist für Eutin recht wesentlich . — Nun
bleibt uns nur noch übrig , dem aus dem Amte scheidenden
Oekonomierat Carl Petersen in Eutin einige Worte des
Abschieds und der Anerkennung zu widmen . Mit ihm
scheidet ein Mann von ganz außerordentlicher Befähigung
aus der Großherzoglichen Güteradministration aus . Aber
auch für sehr weite landwirtschaftliche Kreise hat derselbe
eine große , heute noch kaum richtig einzuschätzende Bedeu¬
tung gehabt , ein segenbringendes , bahnbrechendes Wirken
entfaltet . Seiner Initiative verdankt man z . B . die Ein¬
richtung der Butterauktionen in Hamburg , deren Bedeu¬
tung und Wert heute Wohl niemand mehr verkennt . Der
Dank ist Herrn Oekonomierat Petersen nicht vorenthalten
geblieben : die Landwirtschaftskammer der Provinz Schles-
weg-Holstein und diejenige für das Fürstentum Lübeck er¬
nannten ihn zum Ehrenmitglied und sicherten sich so seine
Arbeitskraft und Erfahrung , die er dann in den verschie¬
densten Ausschüssen und Kommissionen dieser Kammern
betätigte und verwertete . Als es vor einigen Jahren mit
der Förderung der Pferdezucht im Fürstentum Lübeck vor¬
wärts ging , als das Pferdezuchtgesetz die Bildung einer

Körungskommission
'anordnete , ließ er sich leicht bewegen

in derselben das Amt eines Vorsitzenden zu übernehmen ' '
Nur nebenbei sei noch bemerkt , daß Herr Petersen sich
einen Ruf als landwirtschaftlicher Schriftsteller erworben
hat . Seine Beliebtheit in landwirtschaftlichen Kreisen ist
ebenso allgemein , wie das Bedauern , daß schwere Krank¬
heit den alten Herrn zum Aufgeben der ihm lieb gewor¬
denen Arbeit zwingt , die er sonst sicher noch nicht ver¬
lassen haben würde . Wir wissen uns eins mit einem wei¬
ten Kreise von Landwirten , wenn wir der Hoffnung Aus¬
druck geben , daß Herrn Petersen vollste Wiederherstellung
und ein freundlicher Lebensabend Lohn für seine Tätig -

'
keit im Dienste der Allgemeinheit sein möge ! °

Die Sandrnarrerftein -Jndrrftrie.
Man hört und liest jetzt viel in den Technischen Zeit-

schriften von Sandverwertung und besonders von der Her¬
stellung von Sandmauersteinen , und es ist dies tatsächlich eine
Industrie , welche besonders als Nebenerwerb die Beachtung
der Landwirte und der Bauleute verdient. Daß man aus
Sand und Zement (sog . Betont vorzügliche Mauersteine Her¬
stellen kann, welche jeder Witterung , der Zeit und auch dem
Feuer trotzen, ist bekannt, und derartige Steine sind auch
schon von Alters her gerade dort angewandt worden, wo es
sich um ein besonders widerstandsfähiges Baumaterial handelt.
Leider stellen sich aber diese Bausteine wegen zu hoher
Zementpreise und auch wegen zu großer Herstellungskostenzu
teuer. Nun haben die letzten Jahre uns immer beferen und immer
billigeren Portlandzement g bracht, und da auchkeine Aussichtvor-
Händen ist, daß sich diese Verhältnisse ungünstig verändern
können, gewinnt die Herstellung von Mauersteinen aus Sand
und Zement wieder ganz besonderes Interesse . Es ist nun
einer Maschinenfabrik in Sachsen gelungen, eine Mauerstein¬
maschine zu konstruieren, welche mit Handbetrieb eine billige
Massenfabrikation der Sandmanersteine ermöglicht. Es
handelt sich um die Sandmauersteinmaschine „ Pionier " der
Leipziger Zementindustrie Dr . Gasparp u . Co., Markranstädt
b . Leipzig , welche vor kurzem patentiert worden ist. — Daß
es sich wirklich um eine epochemachende Erfindung handelt,
läßt sich einem Bericht des Herrn Pros . Glasenapp in der
Riga 'schen Industrie -Zeitung entnehmen.

'
Dieser Herr , welcher

gerade aus diesem Gebiet eine Autorität sein dürfte, schildert
die Maschine in folgender Weise: „ Unter diesen
Verhältnissen verdient eine neue Maschinenkonstruktion
besonders hervorgehoben zu werden, welche speziell für die
Herstellung von Betonsteinen aller Art bestimmt ist : dieSand-
mauersteinmaschine Pionier der Leipziger Zementindustrie
Dr . Gasparp u . Co., Markranstädt bei Leipzig . Diese prak¬
tische Maschine ist die zur Zeit einfachste , beste und billigste
für diesen Zweck , sie liefert bei 2 Mann Bedienung und 2
weiteren Arbeitern oder Burschen zur Mörtelmischung täglich
ca. 5000 Mauersteine im Normalformat oder ca. I Vs Million
als Jahresproduktion bei 300 Arbeitstagen ."
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immerhin möglich , und das sähe doch auch ganz natürlich
aus —"

Fritz erschrak heftig.
„Hans Ist rief er eindringlich , „was sind das für

Phantasien ! weiß der Himmel — neugierig bin ich nie
gewesen und ich will gewiß nicht in Dich dringen — —
aber etwas Schreckliches muß es sein , was Du mir zu
sagen hast , wenn Du schon mit dem Gedanken an den
Selbstmord spielen kannst ."

Hans lachte kurz auf.
„Weißt Du denn , daß ich damit nur spiele ? Es sind

doch sehr wohl Fälle denkbar , in denen auch einem an¬
ständigen Kerl ein anderer Ausweg garnicht bleibt . Aber
laß uns davon hier nicht sprechen . Der Sonnenglanz und
hie tiefe Ruhe hier draußen tun mir weh ."

Ein paar Augenblicke noch sahen sie sich schweigend
in die Augen , dann wendete Fritz sich zum Gehen.

„ Komm !" -
Die beiden waren Freunde vom Gymnasium her.

Als Schüler hatten sie wacker zusammengehalten und man¬
chen Streich gemeinsam vollführt , der nicht unter allen
Umständen als rühmlich anzusehen war . Die waren ge¬
wöhnlich von dem beweglichen Hans Waldemar ausgeheckt
worden und Fritz hatte gutmütig bei der Ausführung
geholfen ; oder auch : er hatte seine Fäuste dazu herge¬
geben , gelegentlich den einen und anderen gründlich zu
„ verprügeln " . Dazu veranlaßte ihn übrigens nicht nur
die Freundschaft , die ihn mit .Hans Waldemar verband;
Frist hatte sein früh erwachendes Herz vielmehr an Irm¬
gard von Stutternheim , Hans Waldemars liebreizendes
Schwesterlein , verloren , und Fritz ließ darum bei allen
Dingen , die Hans Waldemar angingen , in ausgedehntester
Meise bereits verwandtschaftliche Rücksichten gelten.

Später kamen die beiden freilich trotz eben dieser
Rücksichten ein wenig auseinander . Fritz besuchte die
Laudwirtschaftsschule zu Berlin , und Hans Waldemar ging,
nachdem er vier Semester in der „Baltia " aktiv gewesen >
und herzlich, wenig studiert hatte , nach Heidelberg , um

dort gehörig Jus und Eameralia zu büffeln . Fritz wurde
in der Folge ein richtiger Landwirt , wie er selbst rüh¬
mend von sich zu sagen pflegte , und Hans Waldemar trat
in die Verwaltung ein , und über alledem erblaßte die
Jugendfreundschaft natürlich mehr und mehr . Aber sie
bestand doch , und ein paar Brieflein , kurz und trocken oder
auch derb und burschikos, je nach dem Anlaß , gaben Jahr
um Jahr Zeugnis dafür , daß die beiden einander nicht
vergessen hatten.

Dann war bei den Stutternheims ein trauriges Er¬
eignis eingetreten , bei dem Fritz nicht hatte abseits stehen
wollen . Herr von Stutternheim wurde das Opfer eines
Recontres und fiel im Duell.

Und das war so gekommen:
Stutternheim war trotz seiner fünfzig Jahre ein

forscher Herr , in dem der alte Korpsstudent nicht umzu-
bringen war . Er lehrte Geschichte an der Königsberger
Universität , aber nichts in seiner Erscheinung und seinen
Lebensgewohnheiten erinnerte an den typischen deutschen
Professor mit seinem weltfremden Wesen. Seine Kol¬
legien waren stets überfüllt und seine Hörer gingen für
den schneidigen Professor , der so hübsch und anregend
auch den trockensten Stoff darzustellen wußte , förmlich
durchs Feuer . Dabei nahm er 's mit seinen Pflichten aber
doch peinlich genau , und seine unbestechliche Rechtlichkeit
machte ihn zum Schrecken aller jenen Musensöhne , die
als Aktive Semester um Semester in den Korps verbum¬
meln , die als Bursche nicht tun mochten , was als Füchse
zu tun ihnen nicht möglich gewesen war : arbeiten ; die
darum nur notdürftig vorbereitet ins Examen stiegen,
und deren Wissen natürlich dann auch eine wirklich ernst¬
hafte Prüfung nicht aushielt.

Es war wieder einmal ein Examen vorüber , und
Stutternheim hatte einen der „peinlich Befragten " glatt
durchfallen lassen . Der gehörte einer uralten Adels¬
familie an und er wünschte sich dem Verwalterfach zu
widmen . Das war fast traditionell in seiner Familie , und '

seit den Zeiten Albrechts des Bären waren die Grafen
Nossen stets jn hervorragenden Staatsämtern tätig ge-, .

wesen. Mso wollte auch er sich für die Laufbahn seiner
Väter vorbereiten . In den Kollegien aber war er nur
selten gesehen worden ; die großen Monatswechsel , die
allerdings bei ernster Arbeit nicht gut umzubringen Waren,
wiesen ihm ja auch direkt andere Wege, und die Ersah- '

rungen , die der junge Herr über die Allmacht des Geldes
und das Gewicht seines Namens machte , ließen in ihm
schließlich auch die Anschauungen reifen , daß selbst ein
„bestandenes " Examen zu den Dingen gehöre , die ihm
auch ohne sonderliches Bemühen zufielen . Nun , einiger
Nachsicht hatte er sich ja auch wirklich zu erfreuen . Nur
Stutternheim und mit ihm einige wenige Professoren
prüften mit unbeugsamer Strenge , und als Stutternheim
erst einmal erkannt hatte , wie unvorbereitet der Herr
Graf Nossen war , da ließ er 's selbst an einigem Hohn
nicht fehlen — der junge Gras sollte , da er den Mut
besaß , derart gerüstet ins Examen zu steigen , doch auch
seinen Denkzettel haben . Und dann gab er ihm eine Note,
die jede Kompensation ausschloß : Graf Nossen fiel glän¬
zend durch.

Das trug er dem Professor nach und provozierte bei
nächster Gelegenheit ein so peinliches Rekontre , daß ein
Duell zwischen dem jungen Grafen und dem Professor
unvermeidlich wurde . Zwar — den alten Professor empörte
geradezu der Gedanke, daß er sich dem um so viele Jahre
Jüngeren stellen sollte ; aber er sah doch ein , daß da keine
Wahl blieb , und dann reizte ihn doch auch die Möglich¬
keit, dem Grafen einen Denkzettel geben zu können.

Eines Morgens traf man sich draußen vor dem Tore
auf einem stillen Plätzchen nahe den Wällen und richtete
im Sonnenglanz des jungen Tages die blitzender: Läuse
gegeneinander . -

Und ein Stündlein später brachte man der entsetzten
Frau von Stutternheim den toten Gatten ins Haus.
Mitten im Herzen saß ihm die Kugel , und die Sekundanten
konnten nur berichten , daß der Tod augenblicklich ein¬
getreten sei. — —

- - '
.(Fortsetzung folgt .). -
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Kohlen.
Beste schottische Ntttzkohlen,

Beste schottische Srrlonkohlen,
Beste schottische Antheaeitnutzkohlen

II und III
aus den regelmäßigen direkten Abladungen des Dampfers „Stadt

Oldenburg " liefern jedes Quantum frei Haus zu äußerst billigen Preisen

Msr »MLLM .LL L Ors . ,
Kohlen -Jmport -Gesettschaft,

Kaiserßr. 16 . VLÄMhMK L. EZr», Ferns-reEer113.
ii

v . v w . d . 8.

empfiehlt für alle vorkommenden Bauarbeiten

in Normalformat von größter Druckserligkeit und Wetterbeständigkeit unter

Garantie zu den billigsten Preisen.
Gest. Anfragen direkt oder an unseren Vertreter

Skr» Md . Neitr jr ., üläsuburg,
Ivoselbst man aüch Muster erhalten kann.

Möbeltischlerei und Polsterei

Orlslsils,
Oldenburg i . Gv , Ziegelhofstratze 2.

Anfertigung mollki - nev limmei - kUni - ioktungen

unä einreinsp Blödel naoii 2eioiinungen.
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in gutem selbstangefertigten Möbeln jeder Ari ; bedeutendeAuswahl

in Flurgarderoben , Bauerntischen . Serviertischen usw.

Einige zurückgesetzte Sofas und Spiegel zu besonders
billigen Preisen.

Geg , Barzahl. 5 °/ , Rab. od. Marken d . Rabatt - Sparverein 8

Ledtern- ^s . « Old
Emvsehle in größter Auswahl zu billigsten Preisen:

Garnierte ^ 'strsrse

Hüte
Eiilsch zm. «Ute « . 1 W. «» -»

Chickhüte , ung. Hüte und sämtliche Putzartikel.
— Kinderhüte von den billigsten bis zu den feinsten. —

s« - Modell -Hüte.
Gaze - Schleier und Schleiertülle in allen Preislagen.

Geg - Barzahl. 5 °/> Rab . od . Marken d . Rabatt -Sparvereins

T Obstbäume. Ä
Herbst beste Pflanzzeit. Preisverzeichnis kostenfrei.

Große Vorräte von Obstbäumen in allen Formen.
_ Hoch - und Halbstämme, Pyramiden , Spalier, ' Buschobst.

Rosen , Ziersträucher, Koniferen . "WW
Em Sortiment von 60 der empfehlenswertesten Apfel - und Birnensorten

ist bei mir ur Ansicht ausgestellt.

H .. SüNIZb , Baumschule,
Oldenb urg, Alexander - Chaussee 11.

LLrbolä
IkLNvüsser

cg« .
g«rcli .)

voll smtvsilt
stLrLenäer,nMi ^ reiQlgsQäsrn. erÜLllerläsrWir-

8U lillQS .vsllztiksäieLLLrvurselli
u. Asllvuvds in dsükkeEig .^ eiss

^ Lvreß -t , ^.uskLllen u. ScdivusQ
oessltjß̂ , esu prLoätv.8LLr îdt .^.ds2äg
^edrLUQLt kol^hradier Svd ^ k. ri .3L1K.
»ur ur Ssk-ßf, ^ p'i' snr Lr:li«,sprioss," 6lp2lxvrL r̂. 5H, Ltzden üev LoIvLULÜen.

, / ^ ^ ternberzuher f. 20 I . . 1 do . s.
26 ^ ., 1 Jackett f. Mädch. v. 16 I .,
buk erhalten, v. gesund . Träg ., billig,

-llabcres b . Freese , We^ erstr. 16.
Billig zu verk . ein gut erhaltener

mianierie « Extrarock und grauer
Leorgstr. 4.iantcl.

HeriilllN Krerichs
empfiehlt

Httsevschlamm,
enthülstes Kafermehk.

BekllNtlilchNg
betreffend die am 1. Novbr.
d. I . in Kraft tretende
Neuregelung

des
Abfuhrwesens
in Oldenburg.

Das Bureau der Abfuhr-
gesellschast Eversten befindet
sich in der Wirtschaft von

Gramberg, Markt 19, hier.
Da bei dem Umfange des

Betriebes sich voraussichtlich
kleinere Unregelmäßigkeiten
anfänglich nicht ganz ver¬
meiden taffen werden, so
wird gebeten , sich vom
1. November d . I . ab, sich
vorkommenden Falls mit dem
Ersuchen um Abhilfe an das
oben bezeichnet^ Bureau
wenden zu wollen.

Her Vorilkn-

herMsuhrgeseWllstEmßen.
Zu kaufen gesucht e. kleine Land

stelle von 15—20 Sch.-S . in nächst.
Nähe der Stadt . Off. m. Preis unt.
S . 585 an die Exved. d . Bl.

Tweelbäke . Zu verk ein gutes
Bullenkalb . D . Lührs.

Sparkuhl , Eversten . Hauptstr . 13

Nänälkk ' ünllttauÄei ' ki'
verlangt Vrerslifte üb . Kurz -,

Leder - u . Stahlwaren,
Serfen u .alleeiisschräg.Artikel von

fInh . v .kossnsltzkn) , 7.
Grohneumarkt 24 , Spezial - En-
gros - Geschäft nur für Händler,
Hausierer u .Marktreisende .Bersand

überallhin gegen Nachnahme.

^Elegante Paletots und §
Lodenjoppen

ganz außerordentlich billig.
Prima Anzüge und

— Hosen —
Gelegenheitskaus, bedeutend

unterm Wert.

Q . 8i »llLri8
Haarenstraße 57,

- Ecke Mottenstr . —

Große Ketten l2 M.
(Dbeibktt , Unterbett , zwei Mff-n) mit ge- l
reinigt, neuen Febern b. 0n »r. v I-ri »tlL, I
SsrlM S . , Prinzenstraß , «6. Pretrl.stekosten-
bei . SM" BieleAnerkennungsschreiben , j

Zu kaufen gejucht Wischland im
Ohmsteder oder DonnerschweerFelde.

Offerten unter S . 583 an die
Expedition d . Bl.

-sich- Versllgvei'eiii
^ MMunävrlod.

Sonntag , den 6. November:

Mt
" "

MZ

bei G . Deycke.
Es ladet freundlichst ein

L . B.

Sandhatten.
Am Sonntag , den « . No vembe r:

Sk Ball, N
wozu freundlichst einladet

I . F . Harms.
RL . Gemeinschaftliches Essen

findet statt.

OläendlirKer
SsLmtsll Verein

Donnerstag , den 3 . Nov . d. I .,
abends 8Vs llhr:

Tanzkränzchen
in der „Union " Hierselbst.

Einführungen sind gestattet.
Der Vorstand.

Bekarmtumchiwg.
Nachdem der Reichsbankdrskont auf 5 7» erhöht

ist, vergüten wir für die mit halbjähriger Kündigung
zum wechselnden Zinsfuß bei uns belegten Gelder

41 .
cr L « . s »ui » ,

Bank - Geschäft.

POi- « 7rpüncU
'
»cb>o

ckL ».6s ?nnckkoir ?lLvnlickLrv cker Qsxenvartk .̂
/ lbsotut nieotio - emsctiLckiick^

» gck, clem Qsüskmvn >iokrat
Oniversitäts - ^ rofsLsorIVlit

asuok-
klsinigung
»ltti gllllgon VbrbrsniillilirstSlisa
0 . k?. p. :4S7L7st

vr . i,msä » ugo
Qs rolä.

-V^L k' . ^
î sLö«s .^nsck^ Onivsrsitäls - ''

broisss . L) r .^ doms - 8sT !in .7
Direkt ra Naben in allen kreielaxen , krässen,
Qualitäten unä Ouantitätvll (aueb kruden ), krsisllaten
unä Lrosedüren xratis.
lkssnöt 's Liggkksnfgdi'. Aktienger ., ökemsii, kostücd 3 ! l

ist äss laicht

einer mit ttskeröl.
speisten I^airipe . ^ZeiiQ v^evrauoii

Kaiseröl
ulLLI sxVl <rSLsi7valnsr » ^ slrolsrrur,
speisten Orunpe . Leiin Oedranost von

ist selbst beim Hrn-

knilen oder 2er-

trnmmsrn der Oavaps

Lxp !08I0N8 - unä 56UVI '8g6sLlU ' gänrUvk

LU8g680llIv886N,

und sollte dasselbe da¬

tier in keinem Ilans-

balt köblen!

ist ein ebenso voiLÜ̂ liobes Lilaterial snr LpeisnyA von

I * srDv1siLri »- <) skSrL n . I *Sir « ! surri - Lorrtk-
n . ASZkLUlLsrl ssldl 2N staben bei

L . v . LÜSillZ sc Vo., stssrvastr.

VSI-IIIVVSVII,

UsisekA

Kroger koste » kesle

kmen - HnlerreM
244 v sLsirlsrrL Lsr ?avxsV8sl2c1sn F ^rksissn.

6 . kvttdLst , Isiigeslr. W.
Wööektager

^ . Di

Kl. Kirchenstr. 12,neben d. Markthalle.
Größtes Lager von Kleiderschränken

von 25 Vertikows von 38 ^ L,
Sofastegtische von 15 Küchen --
schränke von 27 ^L, Sofas von 40
Spiegel mit Konsole von 2E ^L, große,
Flurtoilletten mit Facettespiegel und
Schirmständer von 21 Spiegel
mit Facetteglas von 4,75 Bauern»
tische von 2,70 Serviertische von
7,60 ^L , Paneelborten von 3
Säulen und Ständer von 2,80
Bücherborten von 2,80 Stühle
von 2,25 an . Bilder in allen
Größen. Auspolstern, sowie Gardincn-
aufmachen zu billigsten Preisen. Be»
sichtigung des äußerst großen Lagers-
gernegestattet . Kostenanschlägegratis.
Verpackung frei, franko Bahnstation .,
EigeneTischlerei- u. Polsterwerkstätten.
Mitglied des Rabatt -Sparvereins

Weihnachts - Wunsch ! Welcher
Herr würde eine Waise mit 300000 ^ .
Perm . , sehr häuslicb,d . Heirat olücklich
macken? Anfr . Offerten erb . „Liebes-
glück" Berlin S . O . 26 . iRnckp.)
Billig zu verk. e . f. neuer Hrrrenpelz-
kragen u. ,e. Nähti >ch . Sonnenstr . 6.

tt^gienisvke hieußeSieü,
Kummi-Wanen6te.

ikreivl . tziLlas, dslsbr . lllnsti -. Ls -ds,loA
i. l -onv. trünlco A6A . 40k l^ . i . ÄlarlLSn.

^vwsdMkvi » ^rrrs«



FsrWM Itlmiihorst.
Nadethotz -, Nutz- und

Grubenholz - u. Eichengruüen-
Holz-Verkauf.

Im Wege des schriftlichen Aufge¬bots sollen folgende Nadelhölzer von
Abtriebsschlägen und Eichengruben-
höl er von Äbtriebsschlägen und aus
Durchforstungen vor dem Einschläge
verkauft werden:

^ Forstort Kimmerholz
(unmittelbar an der Chaussee Olden¬

burg- Delmenhorst belegen ).
Abt . 12a . Lost , r . 20 Im Lärchen

von etwa 20—25 m Höhe und bis zu58 om Durchmesser. Los 2, r. 60 km
Kiefern von etwa 18 —24 m Höreund bis zu 40 om Durchm. Los 3,r. 70 kw Kiefern von etwa 16—22 m
Höhe und bis zu 50 om Durchm.

Abt. 13 d. 21 St . mit r. 18 km
Lärchen von 18—22 m Höhe und bi-
zu 48 om Durchm.

Abt. 14 s, r, 30 km (23 Stämme)
ausgesuchte schwere Kiefern von etwa
18 — 24 m Höhe und bis zu 55 om
Durchmesser.

L. Forstorte Kühlinger Seite,
Kleiriede , Heue, Bärenhorst und

Vielstedter Seite
(etwa 1 — 3 Km von der Chaussee
Oldenburg -Delmenhorst u. etwa 3—5
km v. Bahnhof Hude bezw . Grüppen»

bühren entfernt).
Abt . 3a, r. 85 km Eichengruben¬

holz aus Durchforstungen. Abt. 3b,r. 30 km Eichengrubenholz a. Durch¬
forstungen. Abt . 3o, r. 30 km Eichen¬
grubenholz v. Abtriebsschlage. Abt. 7o,r. 55 im Eichengrubenholz a. Durch¬
forstungen. Abt. 9 o, r. 28 km Eichen-
grubenholzv. Abtriebsschlage. Abt . 16a,r. 55 km Eichengrubenholz a. Durch¬
forstungen. Abt. 16b, r. 50 km Eichen¬
grubenholz vom Abtriebsschlage.Abt. 26 b, r. 95 km Eichengrubenholzaus Durchforstungen.6. Forstort Reiherholz
(Verladestelle an der Bahn Olden-
burg-Bremcn unmittelbar bei den be¬

treffenden Abtriebsschlägen).
Abt . 39 b. Los 1, r. 37 km

Kiefern von etwa 20 m Höhe u. bis
zu 45 om Durchm. Los 2, r. 38 km
Kiefern von 'etrra 20 m Höhe und bis
zu 40 om Durchm.

Abt . 42a. Los 1 , r. 25 km Kiefern
von etwa 20 m Höhe und bis zu42 ow Durchm. Los 2, r. 87 km
Kiefern von etwa 18 m Höhe u. bis
zu 88 om Durchm. Los 3, r. 88 km
Kiefern von etwa 16 m Höhe u. bis
zu 40 om Durchm.

Abt . 44. Los 1 , r. 60 km Kiefern
von etwa 21 m Höhe und bis zu48 om Durchm. LoS 2, r. 100 km
Kies rn von etwa 20 m Höhe u. bis
zu 43 om Durchm. Los 3, ca. 100 km
Kiefern von etwa 19 m Höhe u. bis
zu 45 om Durchm.v . Forstort Stühe
(etwa 2 km vom Bahnhof Immer,

wohin fast ganz Chaussee).Abt . 19 k, r». 150 km Kiefern von
etwa 17— 25 m Höhe und bis zu50 om Durchmesser.

D . Forstort Birkenbusch
(etwa 2 km vom Bahnhof Brettors

entfernt ).
Abt. 1k, r. 50 km Kiefern von

etwa 17 — 22 m Höhe und bis zu49 om Durchmesser.I '
. Forstort Briukholz

(etwa 4 km vom Bahnhof Dötlingen
entfernt).

Abt. 8 s , r. 200 km Kieferngruben¬
holz von etwa 10— 12 Länge u. bis
zu 20 om Durchmesser.
O. Forstort Helle des Reviers

Wehe
(etwa 2 km von der Chaussee Kirch«' hatten - Wildeshausen).

Abt . 3 a, r. 100 km Kiefern von
etwa 18— 23 m Höhe und bis zu45 om Durchnusser.

H. Forstort Brakersand
(unmittelbar an der Chaussee Kirch«

hatten -Wildeshausen).
Abt . I3b , r. 100 km Kiefern¬

grubenholz von etwa 3— 13 m Höhe
und bis zu 21- om Durchmesser.

I. Forstort Twiestholz
(etwa 2 km von Kirchhatten).

Abt. 20 a, r. 100 km Kiefern von
etwa 18—20 w Höhe u. bis zu 40 ow
Durchmesser.

Tie Höhen sind in Baumhöhen
und die Durchmesser in Brusthöhe
angegeben.

Die Fällung und Aeftung der
Hölzer geschieht für Rechnung des
Käufers durch dis Forstverwaltung
zum Preise von 60 Pfg. für den km
Nadelholz und von 1 Mk. für den
km Eichengrubenholz; letzteres wird
au die Wege gerückt.

Schriftliche Angebots für den km
auf dem Stamme sind für die ganzen
Derbholjmafsen der einzelnen Ab¬

teilungen bezw . Lose (für die Ab¬
teilungen mit verschiedenen Losen
auch für mehrere oder alle Lose der
Abteilung sowie auch ;ür sämtliche
unter L aufgeführtm 378 km Eichen¬
grubenholz aus dem Revier Hasbruch)bis zum LS. November d. I .,
nachm « 3 Uhr, mit entsprechender
Aufschrift versehen an den Unterzeich¬
neten einzusenden. T «selten müssen
die im Z2 der Bedingungen geforder¬ten Angaben (Sichelstellung oes im
September 1005 zu zahlenden
Kaufgeldes und Anerkennung der
Bedingungen) enthalten.

Die Vorzeigung der Hölzer geschieh!
unter -P und L durch den Hotzwärter
Schmer in Habbrügge bei Falken¬
burg, unter 6 durch den Holzwärkervon Runnen in Lintcl bei Hude,
unter D durch den Forstassessor
Rodenberg in Stühe bei Immer
und unter L bis -l durch den Forst-
afsessorBarnstedt in Kirchhatten;
rechtzeitige vorherige Anmeldung ist
zu empfehlen.

Die Verkaufsbedingungen können
bei den vorgenannten Revierbeamten
und dem Unterzeichneten eingesehen,
von dem Unterzeichneten auch kosten¬
los bezogen werden.

Hasbrnch b. Hude. 1904, Okt. 27-
Schwertzel , Oberförster.

Bekanntmachung
betreffend

die Neuwahl der Hälfte der Mit-
glieder des GemeiuderatS.

Von dem UnterzeichnetenGemeinde-
vorstande wird hierdurch inbetreff der
nach Art . 15 der revidierten Ge¬
meindeordnung im November d. I.
vorzunehmenden Neuwahl der Hälfte
der Mitglieder des Gemeinderats be¬
kannt gemacht:

1 . daß die Listen der Stimmberech¬
tigten hergestellt sind und, gemäßArt. 14 der revidierten Gemeinde¬
ordnung vom 30 . Oktober an
auf 14 Tage in der Wohnung
des Gemeindevorstehers ausgelegt
werden sollen, und Reklamationen
gegen die Richtigkeit derselben
während dieser Zeit bei dem
UnterzeichnetenGemeindevorsteher
entweder schriftlich oder in den
Vormittagsstunden mündlich zu
Protokoll eingebracht werden
müssen.

Die Entscheidung über etwaige
Reklamationen erfolgt bis zum14. November d . I ., und sind
Beschwerden dagegen innerhalb
weiterer 7 Tage beim Groß¬
herzoglichenAmte einzubringen.

2. daß für die Wahl selbst Termin
auf

Montag , dm 28 . Novbr . d . I .,
nachmittags 4 llür

in Giebels Gastyause zuOhmstede
anberaumt ist.

Dabei wird noch Folgendes bemerkt:
1 . Es scheiden aus dem Gemeinde¬

rate aus:
a) Bäckermeister Georg Borg¬

mann , Donnerschwee,
d) Maurer Wilhelm Kleeu, das.
0) Zimmermaun Hermann Heyne,

das. (verst),ä) Wirt Johann Helms , Nadorst,
s) Schmiedemstr.Angust Millers,

das .,
k) Hausmann Hinrich Freels,

Ohmstede,
x) Zimmermeister Loh. Denker,

das .,
st) Wirt Heinrich Gräper , Born¬

horst.
1) Landmann Joh . Rosenbohm,

Etzhorn
und sind dafür 9 neue Mitglieder zu
wählen, von denen gemäß Art . 13
6 zu den im Sinne des Art. 11 der
revidierten Gemeindeordnung wähl¬
baren Grund - bezw . Hausbesitzern ge¬
hören müssen.

Die Ausgeschiedenenkönnen wieder
gewählt werden.

2 . Mit der Wahlhandlung wird an
dem genannten Tage, nachmittags
4 Uhr, mit dem Ziehen der Stimm¬
zettel nachmittags 8 Uhr begonnen.
Nach 8 Uhr können Stimmzettel nicht
mehr angenommen werden.

Das Wahlprotokoll wird mit der
Stimmliste 7 Tage lang nach dem
Wahltermin in der Wohnung des
Unterzeichneten zur Einsicht der
Stimmberechtigten offen liegen.

Ohmstede, den 28. Okt. 1904.
Der GemeirrdevorfLarid.

abzugeben. Carl Wille»
Kelterei, Hunlest . 26.

Wechloy, kann 40—50 Scyeffet
Futterwurzeln abg. M. Brookstek.

LandesmßchttWsMt MeuSmg.
IN den GemeindenZwischenahn,Revision der Quittungskarten

Westerstede und Apen:
L. Montag , den V. November,

vorm. 9 Vs—12 Uhr für Znuschenahn in Meyers Hotel, Zwischenahn.
nachm . 2—7 Uhr »2 . Dienstag , den 8 . November,
nachm . 2—3Vs Uhr für Specken in Krügers Gasthaus , Specken,
nachm. 4Vs Uhr für Kayhausen in Caspers Gasthaus , Kayhausen.S Mittwoch, den S . November,
vorm. 10 Uhr für Gristede >n A . Kucks Gasthaus , G,ist de,
nachm. 2 Uhr für Ascbhausen in Rappens Gastknuv Aschhanserfeld.4 . Donnerstag , den iv November,
vorm. 10 Uhr für Elmendorf in G Me jeng rdes Gasthaus , Elmendorf,nachm. 2 Uhr für Helle in zur LoyeZ Gasthaus , He' le.

5 . Freitag, den 11. November,
vorm. 9Vs Uhr für Rostrup u>. Grambarts Gasch ms, Rostrup,nachm. 2 Uhr für Ohrwege in Bruns Gasthaus , Ohrwsge.6 . Sonnabend , den 12 . November,
vorm. 9 >/s Uhr für Ekern in G . Krü ers Gasthaus , Etern,
nachm. IVs Uhr für Dänikhorst in Neumanns Gasthaus , Dänikhorst.

V. Montag , den 14 . November,vorm. 9Vs Uhr für Torsholt in I . F. Dier s Gasthaus , Torsholt,
nachm . IVs Uhr für Mansie in Aßmanns Gasthaus , Mansie,nachm. 4Vs Uhr für Ocholr in Hobbies Gasthaus , Ocholt.8 . Dienstag , den 15. November,vorm. 10 Uhr für GodenshoüINI . D. Meins Gasthaus , Godensholt,nachm. 2 Uhr für Nordloh in F. H. Reils Gasthaus , Nordloh.

Arbeitgeber und Versicherte sind nach Z 5 der Kontrollvorschriftenverpflichtet, im Termine die in ihrem Gewahrsam befindlichen Quittungs¬karten, Aufrechnungsbeschsinigungen, Dienst- und Arbeitsbücher sowie dieetwa zu führenden Listen vorzulegen oder vorzeigen zu lassen.Arbeitgeber und Versicherte, welche ausbleiben, können bei Geldstrafebis zu 150 Mk. zur mündlichen oder schriftlichen Auskunfterteilung an¬gehalten werden. Auch können den Arbeitgebern die baren Auslagen , welche-durch die weitere Kontrolle erwachsen, auserlegt werden.

Oesellsekattsl 'eise
narrst

L11S SsDir » 1. Janiia * 1SVS.Oaiisr ? 78 I 'n-ois 4 SVO
Lsrliu , ^Visn, Irisst , Dord-8aid , -Pclsn, Bombay , ffe^ ors, Delsti,^§ra, Denarss , Oalcrntta , — (^nsktnA narrst Darjeeling im
Himalaja ) — stlaäras, Ovlowbo , Reaxel , Oeoua , Drwsrn, Lerlin.

ksqusm . IM allem Komfort . kslvLlir 'ls ssülirung.

kugMklSoks Ppognammv kostvnfr'si.

k-ul K->ngen
' kestedmsu

ssrloktrlvlislrasss 72.
Unser « ^sstresprogranuns kür 1905 ersosteinen in den näoststen

lagen.

öob. ISAsr, ökcknstofLlr . 36.

MM
Tuaksa » Oats wir-ck am» bstztsft Wck
vontsildafksZtsn In slnsm tzuakso

Oats Kssstsi» rubsnsiist.
Ml »' SDNeIGkl ES'MkZ olnsn

Vals Kovkvs:
SN jscko beliebig« Adresse in Deutscstland
falls uns clis unten angegebene Anrakl
Lckutrmarksn, clis aus clsr Vorderseite
der Uacksts 2u soknsidsa sind
und so ausseksn , kvLüLO in einer Send¬
ung und vor dein zr. Dezember rgoz
augsksa.
SO Soli utrmarksn von l pkd. paokstsn oil»10S V-

Um äeutlicds 6es Hamens unä ^ rlresse«iräkög. Lebetsn.

Ulnrssr Wilkslmstrasss 82, Hamburg.

Osternburg. Zu oerk . e -nc junge, I
nahe am Kal en gehende Kuh.

H. Ehlers , Cloppmb . Chaussee 22.
Ohmstede,

zu verk.
Gutes Bullenkalb
L. Sonnewald.

Gewemoe Cdmeck
Die Hebung von Gemeind - ,Schulumlagen , Beiträgen zur

botenkrankenkasse , Landwirts»kammer und HandwerVkaŵ '
Brüchen, Fischereipachtu. s. wdas Rechnungsjahr 1904/05 I
statt an den von der Amtsrcreni "
Westerstede hier , angesetzten Hebur «?tagen, und zwar:
für Nordedewechtu. Südedew,^am 7 . November,
für Osterscheps , Jeddeloh I „nrJeddeloh II am 8. Novemberfür Westerscheps und Garrel aw9. November. * ^
Nachmittags wird nicht gehob .»Die Vergütungen für in der B

vom 1 . Novbr . 1903 bis 1904 i'
Hofdienst beschaffte Wegarbeit!können m Empfang genommen reingekürzt werden. ^

Lners.
Gemernderechnfx.

MN
Hude. Hinr. Möhlenbr

'okErbenzuTweelbäkelassen folgend«Immobilien:
») die daselbstrecht angenehm, bsteltan der Chaussee Oldenbn «.Bremen belegenc olim Dittmersch»

LarrdfteNe,
bestehend aus dem kompl. Wohn,
Hause , besten Nebengebäudenund
9,5615 sta Garten -, Acker- und
Grünländereien , in bester Kult«
und sehr ertragreich;

d) den Vs Anteil an zwei in du
Bümmerstede« Marsch belegen»,
ertragreichen Wiesen, M2.7613 sta und 0,4046 st» ;

0) einen im Tweelbäker Moor be,
legenen Torfmoorplacken, aroz
2,8705 k», besten Torf liefernd,im Ganzen oder paffenden Ab¬
teilungen,

an» Imcrstiig, Z. Na«.,
nachm. 4 Uhr,

in Harms ' Wirtshause zu Tweed
bäke nochmals öffentlich meistbietend

erkauf aussetzen.zum Ve
G. Haderkamp , Äukt.

Aerklnrf.
Zwischenahn . Ter Heüermann

H. Hempen zuDänikhorstläßt am

Dienstag,
den 8. Don . d.

nachm. 1 Uhr anfgd.,in und bei seiner Wohnung,
1 tiedige Kuh,

Anfang Januar kalbend,
1 Ziege, 12 Hühner rnü
1 Hahn,

1 Borfkarre , 1 Staubwann «,
1 Schneidelademit Messer, 3 Sensen,
1 Kartoffelquetscher, 1 Kochkessel,
1 Milchtravsportkanne , 2 Schweine¬
blöcke, Forken, Spaten , Hacken,
Bicken;

sowie: 2 Kleiderschränke, 6 Stühle,
> 1 eichenen Koffer, 1 Sparherd,

1 Butteckarne , 1 - amerik. Wand¬
uhr, 1 Plätteisen , 1 Backtrog,
Töpfe, Eimer , Baljen , Lampen und
verschiedene sonstige Gegenstände,
auch eine Partie Korbweiden und
Dünger

meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H. Hinrich».

Suche emen alten

KaKrr sstk Tnhe
zu kaufen. — Offerten an

„Stedinser Bote" , Berne«

AusverdmguAg.
Zwischenahn. Dir HarsmanN

I . F. Dreher hies. beabsichtigt a«
Freitaq,

de« 4. Uooör. d. I -,
nachm . 2 Uhr ans.,

auf seinen zu Helle beleg . Ländereien

«ehr. Uimbeites
mindestsordernd ausverdingen zu
lassen , wozu Annehmelustige sich er¬
finden wollen.

A. H. Hinrich». ^
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tommnisse sind der Redaltton stets witckommcn.

* Oldenburg , l . Nov.
* Spekulation auf das Mitleid . Dem Haussegen¬

schwindel „ zum Besten armer verkrüppelter Kinder"
scheinen seist die Gerichte energisch zu Leibe zu gehen.
Nachdem erst kürzlich der Inhaber der „Kunstanstalt Wohlfahrt"
und sein „Generalvertreter " von der Bert ucr Strafkammer
zu empfindlichen Freiheitsstrafen verurteilt worden waren,
hatten sich vorgestern wiederum einige dieser Biedermänner
vor den Flensburger Gerichten wegen Betruges zu ver¬
antworten . Es handelt sich um die zur Zeit in Berlin
ansässigeil Geschäftsleute Photograrh Jaich und Kaufmann
Hoffmann , einen Flensburger Buchdruckereibesitzer und einen
Bildhauer . Das Gericht verurteilte Jaich und Hoffmann zu
je 1000 Mark Geldstrafe, den Buchdrucker zu 100 Mark und
den Bildhauer zu 50 Mark.

* Versendung von Wild mit der Post.
Bei der jetzt häufig vorkommendeii Versendung von Wild
machen wir auf folgende Bestimmungen der Postordnung
aufmerksam : „Wild, das nicht mehr blutet , darf unver¬
packt versandt werden . Kleines Geflügel muß in einer
Umhüllung , z . B . in Netzen enthalten sein und darf mit
anderen bloßgehenden Stücken nicht znsammengebunden
werden . Wenn mehrere Rehe , Hasen , Fasanen ec . als
ein Paket angesehen werden sollen , so müssen sie entweder
in Netze, Kisten ic. verpackt, oder sowohl an den Enden als
auch in der Mitte , und zwar hier mit einem starken,
fest nmgelegten Leinwandstreifen , zusammengebunden sein ."

Im anderen Falle müssen sie einzeln mit Aufschrift ver¬
sehen und demgemäß auf der Begleitadresse als einzelne
Pakete bezeichnet sein.

* Reichsgcrichtsentscheidung . Der Agent Wilhelm Heinrich
Meyer aus Bremen ist am 11 . Februar d . I . vom Landgerichte
Oldenburg wegen Sittlichkeitsvcrbrechensunter Einrechnung der
am 22 . August 1903 von demselben Gerichte wegen Sittlichkeits¬
verbrechen gegen ihn erkannten Gesamtstrafe von 2 Jahren Ge¬
fängnis in eine Gesamtstrafevon 2 Jahren 2 Monaten Gefängnis
verurteilt . Meyer legte dagegen Revision ein , die jedoch vom
Reichsgerichtverworfen ist.

* Der Vorstand des Oldenburger Vereins für Altertums¬
kunde und Landesgcschichte teilt uns mit , daß Heft 1—3 der
Berichte über die Vercinstätigkeit vergriffen sind, und bittet
jeden , der sich noch im Besitze derselben befindet , sie der Ver-
einsbibliothek zu überlassen , wenn er selbst keinen Wert da¬
rauf legt.

* Weihnachtspakcte nach Südwestafrika . Die durch
Vermittlung der Firma Matthias Rhode u . Co. in
Hamburg an Angehörigeder Schutztruppe für Südwestafrika ab¬
zusendenden Weihnachtspakete müssen bei der genannten Firma
bis zum 6 . November spätesten- eingetroffen sein.

* Der Arbeiterbildungsverein feiert fein 5 0. Stif¬
tungsfest zugleich mit der Einweihung seines neuen
Vereinshauses. Als Einleitung der Feier findet am
Sonnabend , den 6 . November , 9 Uhr abends , eine Vor¬
feier im Kaiserhof statt . Die Einweihung des
Vereinshauses an der Georgstraße ist am Sonntag , den
6 . November , 12i/fi Uhr mittags , woran sich, 2 Uhr beginnend,
ein Festessen im Kaiserhof anschließt. Der Preis des
Gedeckes beträgt 1 .50 DU . Anmeldungen hierzu nehmen bis
einschl. den 3 . November die Herren Munke , Gottorpstraßc 15,
Scheck , Schüttingstraße 17, und Behmann , Innerer Damm 9,
entgegen . Die Abendfeier am selben Tage besteht aus
Konzert und Ball und nimmt um 7 Uhr im Oldenburger
Schützenhof ihren Anfang.

* Ter „Verein Volksbibliothek" , Wohl einer der ältesten
Bildungsvereine unserer Stadt , hört mit dem heutigen Tage
in seiner alten Form zu bestehen auf und nimnit nach Einrich¬
tung der Lesehalle den Namen „Lese - und Bücherhalle" an.
Die Akten des Vereins sagen leider nichts über seine Grün¬
dung , die wahrscheinlich in den 40er Jahren erfolgte . Der
eigentliche Gründer der „Stadtgebietsbibliothek "

, wie sie ur¬
sprünglich hieß , welchen Namen sie aber bald gegen die Be¬
zeichnung „ Volksbibliothek vor dem Heiligengeisttore " ver¬
tauschte, ist der Leiter der damaligen Heiligengeisttorschule,
„der alte Böse"

, als trefflicher Schulmann noch jetzt in un¬
serer Stadt unvergessen. Nach ihm übernahm die Leitung
Herr Rektor Drees , der gegen 20 Jahre mit Eifer und Erfolg
im Vorstande tätig gewesen ist . Seit seinem Rücktritt ist der
jetzige Vorstand im Amte . Der Verein , mit kleinen Mitteln
wirtschaftend und immer bestrebt, den Begriff „ Volk" richtig
zu definieren , hatte sich schon seit Jahren die Einrichtung
einer „Lesehalle" als Ziel gefetzt . Wenn er dies Ziel schon
jetzt erreicht hat , so verdankt er dies wesentlich der Unter¬
stützung durch den Staat und die Stadt und dem großen Ent¬
gegenkommen des Arbeiterbildungsvereins , in dem Herr
Scheck mit großem Eifer schon lange die Einrichtung einer
„Lesehalle" erstrebte . Der jetzige Verein „ Lese - und Bücher¬
halle " kommt durch Einrichtung der „Lesehalle"

, durch ten¬
denziöse, für alle Kreise des Volkes berechnete Auswahl von
Büchern und durch Errichtung der Bibliothek an günstiger
Lage der Stadt zugleich allen für unsere Verhältnisse in Be¬
tracht kommenden Forderungen der „Komenius -Gesellschaft"
nach , die diese vor einigen Jahren an die Magistrate der
deutschen Städte verschickte . Möge dem Verein auch in seiner
neuen Gestaltung die Gunst des Publikums erhalten bleiben,
die ihm bisher in so reichem Maße beschiedenwar!

* Gütergleis auf der Haltestelle Osternburg. Das Freilade-
gleis für Güter auf der Haltestelle Osternburg ist nunmehr fertig¬
gestellt . Am 1 . November wurde es in Betrieb genommen. Die
Bedienung des Freiladegleises erfolgt durch eine Oldenburger
Rangiermaschine.* Verein der Stationsvorsteher , Stationsassistenten und Tele¬
graphisten . Der Verein oldenburgischer Stationsvorsteher, Sta-
twnsassistenten und Telegraphisten veranstaltet zu Ehren des Ge¬
burtstages des Großherzogs am 16. November im Deus 'schen
BahnhofshotelHierselbst einen Festkvmmers.

^ „Bürgerselde , 31 . Okt . „Ist mit dem Tode aIles
aus. — über dieses Thema sprach am gestrigen Sonntagnach-

flP 4 Uhr in der Schule zu Bürgerfelde Herr Pastor
^ " emem etwa Istündigen Vortrage vor so zahlreich,

bclonders aus dem Stadtgebiet erschienenen Zuhörern , daß das

Mwßte Klassenzimmer überfüllt war und viele Personen auf dem
Korridor bleiben bezw . umkehren mußten. Nach einigen ein¬
leitenden Worten dahin, daß auch dieser Vortrag , dem , nach dem
heutigen Besuche zu schließen , wohl noch weitere folgen würden,
seinem Bestreben entsprungen sei , mehr und mehr mit seiner Ge¬
meinde zu verwachsen , nicht nur von der Kanzel herab, sondern mit
den Einzelnen von Angesicht zu Angesicht auch als Mensch bekannt
und gut Freund zu werden , was bei der großen Ausdehnung der
Gemeindedoch schwieriger sei , als er geglaubt habe , führte Redner
zunächst aus , von wie grundlegender Bedeutung es im Leben des
Einzelnen wie der menschlichen Gesellschaft sei, ob die Fortdauer
nach dem Tode, die Ünsterblichkeitssrage , bejaht oder verneint
würde. Mit dieser Alternative eröfsneten sich uns zwei Wege,
zwei sich diametral gegenüberstehende Anschauungen , die materia¬
listische und die christliche Weltanschauung. Inhalt und Ziel dieser
beiden Anschauungen wußte Redner klar und lebendig zu ent¬
wickeln und hinzustellen , zum Teil an der Hand von Beispielen
aus der Geschichte uud aus dem Leben , die Bewertung beider Rich¬
tungen messend nach dem Worte Christi: An ihren Früchten sollt
ihr sie erkennen . Gerade dadurch , daß Redner von dem schweren
Rüstzeugder philosophischen und naturwissenschaftlichen Forschung,
wie er angab, absichtlich nur spärlichen Gebrauch machte , ge¬
wannen seine Ausführungen sehr an Klarheit und Neberzeugungs-
kraft , so daß er die Hörer zwingend vor die Wahl dieser oder jener
Anschauungstellte , die nach seiner Ueberzeugungnicht schwer fallen
könne . — In der an den Vortrag sich anschließenden kurzen Aus¬
sprache erklärte Herr Pastor Pteus auf Anregung aus der Zu¬
hörerschaft , in der Adventszeit einen weiteren Vortrag über die
Fragen des Jcnseit halten zu wollen , was freudige Aufnahmefand.
Da das von Herrn Hauptlehrer Liiken zur Verfügung gestellte
Klassenzimmer , wie bemerkt , nicht groß genug ist , so will Herr
Pastor Pleus mit Herrn Gastwirt Mohnkern wegen Ncberlassung
eines passenden Raumes Rücksprache nehmen.

. X Rastede, 1 . Nov . Vor längerer Zeit wandte sich der
hiesige landwirtschaftliche Verein auf Antrag
einiger seiner Mitglieder an den Gemeinderat mit dem Er¬
suchen , an zuständiger Stelle auf die Einrichtung eines
Schwcincmarktes hier im Orte hinzuwirken . Der Kosten
wegen , welche durch Untersuchung der einzelnen Tiere — diese
muß durch einen Amtstierarzt geschehen - --, welche zum Ans¬
trich gebracht werden , entstehe einerseits nur die ziemlich un¬
gewisse Deckung derselben durch genügende Beschickung , an¬
dererseits erfuhr die Eingabe damals nicht die nötige Unter¬
stützung. Inzwischen haben sich die Stimmen derer , die von
Anfang an für die Einrichtung eines Marktes cintraten , be¬
deutend vermehrt , denn es ist Tatsache, daß in unserer Gegend
besonders die Schweinemast in hoher Blüte steht. Das zeigt
die große Anzahl der Tiere , welche hier allwöchentlich an be¬
stimmten Tagen zur Ablieferung gelangen und die lange nicht
alle von den betreffenden Mastern selbst gezüchtet sind. Zum
anderen Teil hat der Schweinemarkt in Oldenburg auch aus
hiesiger Gegend zahlreiche Besucher, welche dort ihre jungen
Schweine zum Verkauf bringen , was stets mit viel Zeitver-
säumnis und auch Kosten verbunden ist. Beiden Teilen soll
nun durch den cinzurichtenden Markt Gelegenheit geboten
werden , schon hier im Orte miteinander in Verbindung treten
zu können . Zur Freude unserer Landwirte hat denn nun
auch der Gemcindcrat in seiner Sitzung vom 12 . Oktober das
Statut betr . Einrichtung des Marktes genehmigt und da
gegen dieses nach vorschriftsmäßiger Auslegung keine Ein¬
wendungen erhoben sind, so wird , falls dasselbe in zweiter
Lesung seinen Beschluß wiederholt , der Einrichtung nichts
mehr im Wege stehen. Der Markt soll dann vorläufig zwei¬
mal monatlich stattfindcn und erstmalig Anfang Februar
n . I . abgehalten werden . Möge sich dieser Markt besser be¬
währen und fleißiger beschickt werden , wie der Viehmarkt , an
Käufern wird es hoffentlich nicht fehlen ! — Auch eine andere
Eingabe des landwirtschaftlichen Vereins wird dem Ver¬
nehmen nach baldigst ihre Erledigung finden : Wir meinen
die Einfriedigung der Viehrampe auf dem hiesigen Bahnhof,
die dringendes Bedürfnis und auf allen größeren Bahnhöfen
mit solcher starken Viehverladnng wie Rastede bereits aus¬
geführt ist.

sj Elsfleth, 31 . Okt . Gestern abend traf von Riga der Stet¬
tiner Dampfer „Albert Köppen" mit einer Ladung von ca.
30,OM Schwellen für die hiesige Schwellen-Jmprägnier -Anstalt
beim Blinkfeuer in Lienen ein , woselbst er seines bedeutenden
Tiefganges (18 Fußj wegen — die Wefer zeigt bei dem jetzigen Ost¬
winde auch zur Hochwasserzeit einen recht niedrigen Stand —
zwecks Leichterung vor Anker gehen mußte. Mit der heutigen
Morgenhochflut wurde dann das Fahrzeug bis zum Ankerplatz
für das Schiffsjungenschulschiff „Großherzogin Elisabeth" ge¬
bracht, woselbst cs dann, um sein Fortbringen über die noch nicht
ausgebaggerte Stromstrecke von hier bis zur Jmprägnieranstalt
ermöglichen zu können , heute nachmittag abermals mit der Tätig¬
keit des Leichternsbeginnen mußte . Den Transport der Leichter¬
schiffe besorgte der Dampfer „Lachs " der hiesigen Salmfischerei. —
Der Oldenburger Korrektionsbagger, welcher bisher an
der Vertiefung des an unserer Stadt vorbeiführendenWeserarms
arbeitete und mit dieser Arbeit kürzlich , wie berichtet , bis zum
Ankerplatz für das Schiffsjungenschulschiff „Großherzogin Elisa¬
beth " gekommen war , legte am Sonnabend in den hiesigen Hafen,
um denselben auszubaggern, da das Bassin, welches augenblicklich
weder Fluß - noch Seefahrzeuge beherbergt, demnächst wieder die
hiesige Heringsloggerflottille zwecks Ueoerwinterung aufneh¬
men soll.

s) Elsfleth, 29 . Okt . Gestern nachmittagkehrtendieHerrngs-
logger „Oberrege" und „Neuenselde "

, elfterer mit 31, letzterer
mit 24 Last Heringen, von ihrer 4. diesjährigen Fangreise nach
hier zurück. Der Heringslogger „Wehrder" ist gestern morgen zu
seiner 5 . heurigen Fangreise ausgelaufen. — In nicht ge-
ringer Angst befand sich dieser Nachte ein Landmann im
benachbartenLienen, der sich in der RodenkirchenerGegend eine
Kuh gekauft hatte. Nachdem er abends mit der von der Tour nach
hier anscheinend sehr ermüdeten Milchspenderin zu Hause ange-
kommen war, fütterte er dieselbe und brachte sie dann auf seme
beim Hause liegende Weide . Gegen Mitternacht wollte er noch ein¬
mal nach seinem Tiere sehen. Aber wohin er auch schaut, „nichts
Lebendes wird hier erblickt"

. Unser Landmann begab sich darum
auf der Chaussee auf die Suche. Schon ist er an der Nordgrenze
Lienens angelangt und will wieder umkehren , als er dort plötzlich
sein Tier wohlgemut an der Chausseeberme ruhend findet.

LH Zwischenahn , 31 . Okt. Viel Volks war zusammengeströmt,
um den Herbstmarkt zu feiern . Es war zu den Hauptzecken
ein mächtiges Gewühl und Gedränge. Vollbesetzte Budenreihen
dehnten sich nach allen Seiten aus , die Schaubuden, Schießbuden,
die Karrussells blieben noch bis Sonntag hier und veranlaßten
wieder viel Besuch . Am Markt wurde in allen Sälen flott ge-
tanzt, bei Siebels bewiesen die Tiroler Deandl große Zugkraft. —
Der Viehmarkt war unbesetzt , nur einige Stücke waren aufge-
trieben. — Hermann Rabben verkaufte von seiner Dreyer-
schen Stelle die Wiese „Gohl" , beim Armenhause belegen , für
7400 Mark au Hinxich Sprock . Auck von dem Torfmoor wurde im

öffentlichen Termin etwas verkauft , es sind noch einige Abteilungen
des Moores . unverkauft geblieben.

LH Zwischenahn , 31 . Okt . Nach der „Weserzeitung
" soll die

Burg in Bederkesa für einen hohen Preis an eme Aktien¬
gesellschaft verkauft sein , welche daselbst ein Moor - und Schwefel¬
bad großen Stils einzurichten gedenkt . Der Schlamm aus dem
See erweist sich als sehr heilkräftig gegen Gicht und Rheumatis¬
mus. Bederkesa ist ein kleines Dorf, etwa 20 Kilometer östlich von
Bremerhaven. Es liegt an einem See , der etwa die gleiche Größe
unseres Sees hat. Im übrigen hat die Gegend viel Aehnlichkeit
mck der hiesigen Gegend . Wenn sich im Bederkesaer See heil¬
kräftiger Schlamm findet, was nicht unwahrscheinlich ist , so ist es
sicher, daß dieselbe Masse sich im ZwischenahnerSee finden läßt.
Was die Moorbäder betrifft, so findet sich vorzügliches Material
in nächster Umgebung von Zwischenahn und soll auch , wie be¬
stimmt verlautet, im nächsten Jahre in größerem Maße für Heil¬
zwecke Verwendung finden . Hiermit wäre ein weiterer Schritt
gemacht in der Entwickelung Zwischenahnsals Badeort.

* Bant , 1 . Nov. In der Schwurgerichtsoerhandlung zu
Oldenburg vom 21 . d . M . ist der Zimmermann Reinhard Georg
Redlefs aus Bant wegen versuchter Notzucht und Körperver¬
letzung zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurteilt . Redlefs
hat gegen dieses Erkenntnis Revision beim Reichsgerichte ange¬
meldet.

HH Rostrup, 1 . Nov. Ucbernächsten Sonntag , am 13 . d. , ist es
ein Jahr her , daß der Radfahrer -Verein „Einigkeit " ins Leben ge¬
rufen wurde. Der Verein will den Tag der Gründung durch ein
Stiftungsfest mit Ball bei H . Grambart feiern. 46 Mitglieder ge¬
hören dem Verein an. Nicht weniger als 4 Ausflüge wurden in
diesem Sommer gemacht , die sämtlich zur Zufriedenheit der Teil¬
nehmer ausficlen. In den Fasten will der Verein einen Gesell-
schaftsabend veranstalten.

Stimmen aus dem Publikum.
<r tr ! ki, hstilalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

tim Publikum gegenüber keine Verantwortung ) .

Brandkasse.
Aus dem Dursthoffschen Buche ist die unverhältnismäßig große

Belastung der Stadt Oldenburg bezüglich der zu zahlenden Brand¬
kassenbeiträge bekannt. Daß man ähnliche Tatsachen auch iu an¬
deren Staaten des deutschen Reiches , in denen Zwangsbrandkassen
vorhanden sind , begegnet , zeigt eine Notiz im Leipz . Tagebl. Da¬
nach zahlten die Hausbesitzerder Stadt Leipzig in den 12 Jahren
1892 bis 1903 an Beiträgen 9,065,000 Mark , wogegen sie als
Brandentschädigung1,939,000 Mark empfingen . Die Gegenleistung
der Sächsischen Landesbrandkasseist damit allerdings noch nicht er¬
schöpft, denn sie zahlte in dem genannten Zeitraum an Beiträgen
zur Fcuerlöschgerätekasse den Gesamtbetrag von rund 720,OM Ml . ;
außerdem erhrclt das Stadtsteueramt für die Vereinnahmung der
Beiträge im ganzen ungefähr 138,000 Mark . Demnach standen den
Versicherungsbeiträgenin Höhe von 9,065,000 Mark Leistungen
der Brandkasse im Betrage von etwa 2,797,000 Mark gegenüber,
d . h . die Beiträge waren etwa 3^ mal so hoch wie die Leistungen.

Städter.

An Herrn K. P . , R.
Warum denn gleich mit Kanonen
Schießen nach den armen Toren?
Sahst Du nicht die langen Ohren?
Solch Geschöpf soll man doch schonen!

Die Hesundkeil des Kindes
zu öefestigeu.

Zum Glück für die Eltern läßt sich nach überstandener
Krankheit die Gesundheit der Kinder befestigen, um Rückfällen
vorzubcugen, wenn das richtige Mittel gebraucht wird , ein
Mittel , das langjährige Erfahrung in gewissen Fällen immer
als zuverlässig erwiesen hat . Die Eltern , die den hier folgen¬
den Brief Unterzeichneten, bezeugen, daß sie für ihr Söhnchen
das richtige Mittel gebrauchten, um ihm neue Kräfte zu ver¬
schaffen , und zwar : Scotts Emulsion . Sobald Kinder nach
überstandener Krankheit eines Kräftigungsmittels bedürfen
oder auch um sie vor befürchteter Krankheit zu bewahren, ist
Scotts Emulsion immer das richtige Mittel . Seine Wirkung,
neue Kräfte zu verleihen, ist eine dreißig Jahre alte Tatsache,
die sich aber jeden Tag wieder neu bestätigt. Doch lesen Sie
nun den oben erwähnten Brief von Herrn und Frau Schars:

München , Alpenstratzs 27, Ü ., den 14 . August 1903.
Unser jetzt zweijähriges Söhnchen Georg, Las während seines

zweiten JahreS schwer an der Englischen Krankbeit litt , bekam letzten
Winter noch dazu Masern und eine heftige Lungenentzündung , die

das Kind an den Rand des Grabes brachten . Nach all diesen

Störungen wurden ihm als Stärkungsmittel Scotts Emulsion ge¬

geben, die dem Kleinen sofort Erlcichttrung beim Husten und einen

ruhigen Schlas brachte und seinen Appetit nach wenigen Tagen hob,

er erholte sich so rasch und kräftigte sich so erheblich, daß alle

unsere Bekannte überrascht waren . Während früher durch die

Englische Krankheit seine Beine so gekrümmt waren , daß er auf den

Knöcheln stand , läuft er jetzt im Galopp durch das Zimmer , ist dabei

frisch und fröhlich und rosig geworden, und hat auch weiteres Zahnen

ohne Beschwerde überstanden.
Hochachtungsvoll (gez.s Gerda Scharf , Georg Scharf.

Die Erklärung für diesen Erfolg sind die kraftverleihen¬
den Mittel , aus denen Scotts Emulsion besteht , nämlich
feinster Medizinallebertran , verbunden mit Kalk- und Natron-

hypophosphiten. Vereinigt haben sie doppelte Kraft.
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen

an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie

lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten
Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer
mit großem Dorsch auf dem Rücken ). Scott L Bowne,
E - m . b. H., Frankfurt a . M.

Bestandteile : F -inster M-dizinai -Leb -rtran ISO,«, prima Slh - erin so .o, unter»

pbosphoriqsaurer Kalk «,3, unterphosphorigsaure » Natron »,v , puiv . Tragant s,o,

« jnstcr arab . Gumint Pul », r .o, destill . Waffer I2S,0 , Alkohol II .0. Hierzu

Aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Saultheria -Oel je r Tropfen.

„Nillv gLL2 LllsflsLsIvdllois , ßvistrsiodv IÜ6S.
"
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Gememdesache.
Ohmstede » Sitzung der Armen¬

kommission am Mittwoch, 2. Nov.
h. I ., nachm. 4 Uhr in Giebels Gast»
qause Hierselbst.

Hanken,
Gemeindevorst' ber

Grostenmeer . Am Sonnarend,
den 5 . November soll der

Weidenbusch
an der Gemeindechausseein Oberste.,
Seite um 9 Vs Uhr vorm, bei Ohmsteden
Haus beginnend öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung verkauft werden.

Wed em eher.
Gemeinde-Vorsteher.

MMrend. LteiiidriM
von der Oldenburger — Wiefelsteder
Chaussee nach Leuchtenburg soll am
Donnerstag » den 3 . November,
nachmittags 5 Uhr, in G . Tapkens
Wirtshause mindestfordernd aus
verdungen werden.

Wiefelstede , 1904, Oktober 24.
Der Gemeindevorsteher.

Tapken.

Gemeinde Kille.
Die Hebung der Gemeinde.

Umlage , Beiträgezur Dienstboteu-
Krankenkasse , zur Landwirtschafts¬
kammer, zur Haudwerkerkammer,
zur Hannoverschen Baugewerks-
Berufsgenossenschaft wird au
folgenden Tagen vorgenommeu:

Am Donnerstag , den 3 . Nov . ,
von 9 bis 11V, Uhr bei Wichmanu
in Holle , von 1 bis 4 Uhr bei
Haye in Oberhauseu.

Am Freitag , den 4. Nov . , von
9 bis 11V, Uhr bei Bleckwehl
in N uenwege , von 1 bis 4 Uhr
bei Clautzen in Wüsting.

Am Sonnabend , den 5 Nov.,
von 9 bis 11V, Uhr bei Schräder
in Wüsting , von 1 bis 4 Uhr und
am Sonntag, den 6. Nov . von
1 bis 4 Uhr in meiner Wohnung.

L . Restanten haben alsdann
zu zahlen.

Munderloh , Rechnungsführer.

IimSvllvr
Veiren - Iilslr-

vlor.
Alkoholfrei , ärztlich empfohlen,
befand rs für Kinder , Blutarme,
Rekonvaleszenten und Schwache zu
emp e .sten » liefert die Flasche für
10 Pfg . s ei ins Haus

ll . Klostei -msnii,
Biergroßhandlung,

Kl . Bahnhofstr . 1. — Fernspr. 300.

«krbuppenfiechte, trockeneund nässende Flechk,
skroph. Ekzema, HautauSschläge

« HvL « 1 ^ 88«
Beinfchiiden aller Art , Beingkschwüre, Aderbeine,

böse Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnLlkig;

T6rMer verMiclidoüte
gehellt zu werden, inache

^
no

^
» nen Versuch « it der

DW " LLLLLv - Llaldv - WS
frei von Gift und Säure , Dose Mark 1.—.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Zus. : Nenen ^ aLlrs, I^spdtalLn Zs 1k, 2Ü,

VsiiTloekött, Von . LsMpksrxüsstsr , ktzNb-
dalsLM zs k, Dixslk 30, lüLrxsarobln . 0,8.

Zu haben in den Apotheken.
Nach O te i , wo ni t ,.u haben

velsend t auch die Fabrik Schubert
L Co . , Weinböhla (Sachsen), von
4 Do >n an franko. _

Spar - und
Darlehnskaffe!
eingetragene Genossenschaft

mit unbeschrankt. Haftpflicht
zu

Zwischenahn.
Am Donnerstag , 3 . November,

nachm . 3 Vs Ukr findet in Meyers
Hotel o ne außerordentliche
VellelsI -VerLsmilllllilg

statt, wozu die Mitglieder hiermit
eingeladen werden.

Zweck : Aenderung der Geschäfts¬
ordnung

Der Vorstand.

4
4 H

.
vkeiLkl '

,
VÄörlibui '

g.

Pen geehrten Einwohnern von Wernburg «nd Umgegend mache
Hierdurch die ergebene Anzeige , daß ich am Heutigen Tage in meinem Lause

kremerslrasse Z2
ein

Ma/m/aAttr -, Azur¬
it.
eröffnet Habe.

Ich werde in meinem Keschäst nur Waren streng solider Qualität
zu billigen Dreisen süHren «nd bitte ich, bei Uedarf mein Unternehmen
gütigst unterstützen zu wolle ».

Kochachtungsvoll

Fahrplan der Paffagierdampfev auf der Unterkiefer.
Täglich (an Sonn - u. Wochentagen) bis 31 . Oktober.

V. B. V. N. N. N. I B. V. N. N. N. R.
s °« — — — zoo — ab A Bremen -Freihafen — 11-° — 5 so
— 78010 "f 100 - 400 !

! " ' Bremen -Kaiserbrücke
I

" 10°° — lS«f 3°° — goo

gso11»f 2«, s°» » Vegesack ab goo 10 °° B.
ii " f 2 °° 4M 7M

— 11->°f 2w gro an Lobbendorf (Blumenthal) 8»o — 11,5s. 2M — g5»
g -o Z,0 ah Rönnebeck 10u> 410

Z 40 Farge 9 -0 ZS0
10«- 40» // Oberhammelwarden gS5 3-s
10 °° 4 - 5 Brake gw gl.
10 <° 4 0̂ Rechtenfleth gso 2-°
11 ° ° 505 ^ « Nordenham , I „ 8-5 zss
Il -° 5R an H Bremerhaven (Geeste ) D ab j 8°° zoo

's L-ie Payri sinvei, nui.
Bei de« Fahrten von bczw . nach der Kaiserbrücke wird am Lloydplatz ( Freihafen ) «nd in

Woltmershausen nach Bedarf angehalten.
Von Dienstag» den 1. November , ab täglich:

Abfahrt der Dampfer von Bremen nach Bremerhaven und umgekehrt S Uhr morgens.
Die Fahrten zwischen Bremen ( Kaiserbrücke) und Lobbendorf finde» nicht mehr statt.

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Bremen und Bremerhaven könne» nnr
annähernd «»gegeben werden.

Bremen » 29 . Okto ber 1904. Der Vorstand.

Wahnbeck.
Mit dem heutigen Tage übernahm

ich den

Gasthof
znmHesterkrng

Indem ich allen meinen werten
Kunden und Gönnern für das mir
bis jetzt in meinem bisherigen Ge¬
schäfte entgegengebrachte Vertrauen
bestens danke, bitte ich, mich auch in
meinem neuen Unternehmen gütigst
durch zahlreichen Besuch unterstützen
zu wollen.

Es wird mein Bestreben sein , die
mich mit ihrem Zuspruch beehrenden
Gäste rell und freundlich zu bedinen
und denselben den Aufenthalt in
meinen Lokalitäten so angenehm wie
möglich zu machen.

Für gute Speisen und Getränke
werde ich stets Sorge tragen.

ÜvmmyoI1mann8.

Empfehle meinen Lama - sowie
meinen Schweizer Ziegenbock zum
Decken . Hauptstraße 38.

Nadorst . IM Aufträge habe ich
zu Etzhorn , per l . Mai k. I . eine
Wohnung Mit Land und zwar im
ersten Jahre mit ca . 6 Sch.-S . Land
und den folgenden Jahren mit ca.
11 Sch.-S . Garten - bezw . Bauland
zu vermieten.

D. G. Dierks.

Dienstag , 15. Novbr. letzte Vorstellung.

DL ? SHLVrr.
Jeden Abend V 2 Uhr : VrvSSS VvrSlvlllwK.

Neues sensationelles Programm!
Dis große berühmte Kunstreiter -Truppe Karoly in ihren

wahrhaft erstaunlichen Leistungen; » och nie hier gesehen.
Paulus Androelus » altrömische Dressur -Szenen mit 2 Löwen

und 9 Bären .?
Frl . Agnes Spadoni mit ihrem einzig dastehenden Sportakt.
Ferry «. Cesare , die komischen Reckturner.
Viele urkomische Clowns.
Herr F . Cariot mit Freihcitspferdenvom Zirkus Wulff.

Außerdem großes Programm.
Mittwochs und Sonnabends , 4 Uhr nachmittags,
Extra -Vorstellung zu Vs Preisen für alle . — Sonntags
4 Uhr nachmittags : Jeder Besucher darf ein Kind unter
10 Jahren frei einführen.

Mein vor 2 Jahren neu eingerichtetes
und durch Anbau vergrößertes

WiWs mit Kuck»
Blnmenstratze S1 steht wegzugs¬
halber zum 1 . Mai oder früher zum
Verkauf. Profestor I )r. Schuster.

Oldenburg.
Die ersten Bratheringe

trafen ei » , Fischmarkt am Stau
( billigst) u . Osternburg , Ulmenstr. 5 .

kakvntius FWM.
Rastede . Witwe H. Eiters in

Neusüdende beabsichtigt eineHeuer¬
wohnung mit etwas Land zum
1. Mai 19VS anderweit zu ver¬
mieten . I . Degen , Aukt.

Zwischenahn.
Kauf - jeden Posten

frische WM
und zahle höchsten Taqespreis.

KeorK Lvlvrs.
Zu verk . e. kl. Füllrcgulierofen»

sehr gut erhalten . Dobbenstr. 15 .
Eckfleth . Zu verk . eine dreijährige

fette Quene.
_ Georg Haase.

Rostrup.
Junge Jagdhunde edler Raffe

hak abzugeben
Heinr . Schröder.

Westerstede . Unterzeichn,
beabsichti t am ' Bieter

JomM », i>r» kl. Nm,
mittags anfangend ,

*'
in seinem zu Linswege »»mittels
B . E « Ä

M lange schiere Eich,.
auf dem Stamm , e as schn , ri,
Holz des Ammerlandes,

°
50 lange schiere Esche»

auf dem Stamm , bis 40 ^
Durchmesser, und ^

einige Suchen,
kleineres S .wffsholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlung?»jrlst verkaufe» . °
Käufer versammeln sich st,

manns Wirtshause.
U. Ohmstede.

Anlage von
AL8 - u. Hsss .88sr-

Ioitmr § .
ö k. Uüsilig L Ko .,

Hoflampensabrikant.

Ranzenbüttel bei Berne . HL
den Rindstier

Hubertus II.
bester Abstammung : Mutter ,nover", prämiiert zu verkaufen.

U . Dencker.

Loden-
IJoPpenj

in nur guten bewähr¬
ten Qualität , empfehle

in großer Auswahl
DE "für Knaben,!

Jünglinge und !
Erwachsene

von 3 , 3 .50, 4.25,
5 .25, 6, 8.50—SS
Solide Stoffe.

Starkes Futter.

ft-

Oldenburi
Staustr.
Mitglied des Rabatt-

Spar -Vereins.

VLB «

I » MMN
Organkür aa »tl »«v«
uoä erstes Lokalblatt Bremen »,
vrsobeinsntägliob in einer abon-
nirtsu ltnüags von msbr als
2 8 VVV Lxsmplsrs«
nnä »inä äas bei Vseitsm vor»
dreitststs Lokalblatt Lrswsns
unä ässssn Umgebung. Per
xros -,«« wegen sw«
3is Msevrtevtei»
äas geeiguetetv
« rx »» .für slls ^ nrsigsn,
velobs in kremen unä äessoll
Ömgsgenä «tnei » groHseu

lasertionspreis » 2eüe 25
Xdonnemont8prsi8 ^ 2 .50 pr.

Visrtsljabr bei allen kostämtsrn.
Lxveä . äer „Lremer NrtekriÄiW"

Neue Prim mrik.
Rinderdürme
n bekannter vorzüglicher Qualität

empfiehlt billigst

Fob . Voss,
Nadorsterttraste . .

Berantwortlrüi : Wilhelm tz. BusK als ^ her-Redakteu.r ; W dev. Inseratenteil : I . Reploeg. — Rotationsdruck und Verlag : B. AKaps, LWBöMa.
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